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m alt fa De nei, die v. Kardorf, die Graf Münfter 
noch nehmen 10 1 Männer, die jetzt das Wort genommen und 
haft eben fo 25 en über unſere inneren Reformfragen, ſind unzweifel⸗ 
egierumg und un als befähigt, hier ein Wort mitzuſprechen und 
gut thut, hie — zu berathen: — wir glauben aber nicht, daß es 
zu öffnen 5 59 8 Verſchiedenheit der Anſichten Thor und Thür 
und „nis wir können. ieder in's Ungewiſſe zu ſtellen, was wir wollen 
ag es ſich um Reformfragen handeln, — d. h. mögen wir am 

1 und beſſern wollen, was und wo immer es ſein 
nicht bereits enke, wir haben überall uns zunächſt umzuſehen, ob wir 
fertig vor uns haben, was wir wünſchen, und ob wir 


Anse dg tien der Verfaſſung, — das iſt nach meiner 
ahebe erall der Rechtsruf, den wir in Bezug auf innere Reformen 
n ſollten, weil wir ihn am unzweifelhafteſten erheben dürfen. 
gal on dieſem Standpunkte aus ſollten wir denn einfach uns be⸗ 
. gen, die Wiederherſtellung des Artikels 105 unſerer Verfaſſung und 
8 die Wiederherſtellung der beiden Grundgeſetze unſerer Communal⸗ 
olcraſſung die Gemeinde: und die Kreide, Bezirks⸗ und Pro: 
mit ale Ordnung vom 11. März 1850, zu fordern, Geſetze, welche 

geringen Aenderungen allen Reformbedürfniſſen genügen, die ſich 

n unſerer inneren Staatsorganiſation aufzeigen. 
is Diefe Geſetze find aus einem Guſſe mit unſerer Verfaſſung und 
re geringen Mängel, die fie den ausgeſprochenen Reformwünſchen 
— ac haben, laſſen ſich leicht beſeitigen, nachdem die Verfaſſung 
ke — ihren vieljährigen Beſtand und ihre langjährige Handhabung 
16 8 Br und ihren ſchlechten Punkten und Stellen hat deut: 
Gee me nationalen Verfaſſung des norddeutſchen Bundes wider: 
"olemehr 1 organiſchen Communalgeſetze von 1850 in keiner Weiſe, 
paſſend i affen fie ſich in ihren Grundprincipien eben fo leicht als 
flug a n den Bau unserer Bundedverfaſſung einfügen, ja im An; 
— 5 n die letztere ſogar auf alle Staaten des Bundesgebietes über: 
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Wenn unſere Gemeinde⸗Ordnung von 1850 „jeder Gemeinde die 
Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten“ zuweiſt ($ 6), wenn die 
Kreis., Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung den größeren Communal⸗ 
Verbänden ebenfalls die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten 
gArantirt (Art. 1) und ihre Competenz theils beſtimmt, theils beſon⸗ 
ei geſetzlicher Beſtimmung noch vorbehält (Art. 2): fo iſt ja einer: 
fet das Princip der Selbftverwaltung geſetzlich anerkannt, andererſeits 
1 — den Bedürfniſſen der Gegenwart, den Reformwünſchen des Volkes 

1 9 5 praktiſche Ausführung durch nähere Beſtimmung zu regeln 

zu ſichern. — 

4 Was dieſe Communal-Verfaſſungs⸗Geſetze beſonders empfiehlt, das 
i ihre organiſche Verbindung und Gliederung, das iſt eine Organi⸗ 
rung der communalen Volksvertretung, wie ſie natürlich aus dem Ge⸗ 
meindeverbande aufſteigend im Kreisverbande ihren feſten Stand und 

alt, ihren Sammel: und Mittelpunkt erhält und von hier aus nach 
unten, in den Gemeindeverband zurück-, und nach oben, dem Bezirks. 
und Provinzial⸗Verband, aufreicht und einwirkt. 

Nach allen Seiten hin zeigen unſere Communalgeſetze von 1850 
eine Elaſticität und Formfähigkeit, welche fie eignet zu allgemeinſter 

nwendung auf alle Communalverbände des ganzen lieben Deutſchlands 
dieſſeits und jenſeits des Mains, und wird das Princip der Selbſtver⸗ 
waltung in gleicher Ausdehnung, wie in der norddeutſchen Bundesver⸗ 
faſſung bezüglich der einzelnen Bundesſtaaten, auch bezüglich der Ge: 
meinden und der größeren Communalverbände anerkannt und ausge⸗ 
führt, ſo würde ſich durch Deutſchland mit unſeren Geſetzen von 1850 

n Gemeindeweſen organiſiren laſſen, wie es allen Anforderungen einer 
zeitgemäßen Reformpolitik genügte und entſpräche. 

Für Preußen insbeſondere ſchaffen und gewähren die Geſetze von 
1850, was bereits Stein in ſeiner Städteordnung von 1808 ſchuf 
und überhaupt für die Communalverfaſſung zu ſchaffen verhieß. 

Die Städteordnung vom 19. November 1808 iſt ein Werk, deſſen 
Abfaſſung Stein' Namen für Preußen unſterblich macht. Sie iſt zu 
bekannt, als daß es nöthig wäre, auf den ſpeciellen Inhalt derſelbeu 
einzugehen. Der König hat dem Volke kein edleres Geſchenk geben 
können. Es ift für ihn ſelbſt das ſchöͤnſte Denkmal und ein Beweis, 
daß er ein freifinniger König iſt, würdig, ein freies Volk zu beherr⸗ 
ſchen. Hätten Stein's Nachfolger in dieſem Sinne und Geiſte fort: 
gewirkt, ſo wäre Preußen in aller Beziehung ein Muſterbild für alle 
Übrigen Staatsgeſellſchaften geworden. Staatenverbeſſerung und Staa: 
lenfortſchritt zur wahren bürgerlichen Freiheit gedeiht allein nur im 
ruhigen Gange der Reform. Revolutionen ſind Sprünge über Ab⸗ 
gründe, wobei oft ein ganzes Volk den Hals bricht. Baut man ſichere 
bücken durch zeitgemäße freie Geſetze und Ordnungen, dann geht man 
1 Über Abgründe hin. Ungewiſſe Sprünge verſchmähte der König 
Jin Bein er 
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Communalgeſetzgebung erſchallte, er hallt noch heute wider in ganz 
Preußen, in ganz Deutſchland. 

„Leider aber“ — klagten 1832 die „Erinnerungen“ namens aller 
Patrioten, — „leider aber iſt ſeit 1808 bis 1831 noch keine Com⸗ 
munalordnung für die ländlichen Bewohner erſchienen, wiewohl ſeitdem 
alles geſchehen iſt, durch Unterricht den geiſtigen Zuſtand derſelben zu 
heben. Es fehlte Stein und — Stein fehlt noch!“ — — * 

„Es fehlte Stein und Stein fehlt noch!“ — Wie lange wird 
dieſe Todtenklage noch widerhallen unter uns Lebenden? Wie lange 
werden Preußens Könige, wie lange wird das preußiſche Volk, die 
deutſche Nation angeſichts unſerer reformbedürftigen Communalverfaſ⸗ 
ſung noch ſchmerzlich rufen müſſen: „Es fehlte Stein und Stein 
fehlt noch!“ — 

Deutſchland träumte von dieſem Stein und feinem Könige, ehe 
es die Siegesſchlachten in Böhmen ſchlug, Deutſchland hofft auf dieſen 
Stein und feinen König, da der Friede durch jene Schlachten erkämpft 
iſt, Deutſchland diefjeits und jenſeits des Mains ruft verlangend und 
ſehnend: „Zeitgemäße freie Geſetze und Ordnungen — das 
find Brücken über den Main, ja Brücken über den Rhein — Deutſch⸗ 
lands König kann keine beſſern Brücken bauen! — Zeitgemäße freie 
Geſetze und Ordnungen — das iſt die glorreiche Friedensbotſchaft vom 
glorreichen Koͤniggrätz, das iſt das Friedens⸗Königgrätz für Deutſchland 
hüben und drüben! Eine Communaloerfaſſung für die Gegenwart wie 
die Städteordnung für 1808, auf dem Grundſtein der Gemeinde ein 
Verfaſſungsbau für Kreis und Provinz, ein Bau auf der breiten 
Grundlage der Nation ohne Standes: und Confeſſionsunterſchied, ein 
Pyramiden⸗Grundbau für den deutſchen Bundesbau mit directem Wahl⸗ 
recht, ſtramm und ſtraff, ſchlicht gerade wie der Sieger von Königgrätz 
und fein ſiegreiches Volksheer, hell und offen ein Communalvoerfaſſungs⸗ 
bau ohne alle feudaliſtiſche und bureaukratiſche Präventions- und Reſer⸗ 
vations⸗Winkelei und Schnoͤrkelei, — das iſt ein Bau, würdig zum 
Friedensſiegesdenkmal aller Zeiten und Orten in Preußen und in 
Deutſchland, das iſt eine Hohenzollernburg für Preußen und Deutſch⸗ 
land, in der weder Eulen noch Fledermäuſe ihr lichtſcheues Weſen trei⸗ 
ben können zum Aergerniß koͤnigstreuer Volker!“ — 

Doch Deutſchland ſeufzt: „Es fehlte Stein und Stein fehlt 


noch!“ — 

Und Preußen ruft, wie einſt der deutſche Kaiſer nach einem Dal⸗ 
berg, nach einem „Stein“: — „Iſt kein Stein im ganzen Preußen⸗ 
reich?“ — 1 


Breslau, 11. September. 

Die „Kreuzz.“ beſpricht heute auch die Frage der confeſſionsloſen Gym: 
naſien und Realſchulen und kommt dabei zu folgender nagelneuen Entdeckung 
und ſcharfſinnigem Schluſſe: 

Da wir — ſchreibt fie — evangeliſch⸗katholiſche Simultan ⸗Anſtalten 
haben, ſo kann es ſich nur um eine 5 5 gung Pr bie 2 bans 
deln. Denn daß ber con elle Charakter die gen dieſer Schulen 
beeinträchtigt, iſt wobl nicht die Meinung, wird auch durch die Erfahrung 
zu ſchlagend widerlegt. ill man offen ſein, 4 handelt es ſich eben nur 
darum, den Juden als Lehrern Zugang zu Pere und Realſchulen 
zu verſchaffen. Aber es giebt in der That nichts Heterogeneres, als einen 
deutſchen Jungen und einen Juden. Die Herren Stadträthe mögen 
nur, ſofern ihnen das Experiment erlaubt wird, ihre Jungen fragen, wie 
ſie mit einem jüdiſchen Lehrer auskommen, um die ganze Weis⸗ 
heit ihrer liberalen Doctrinen ermeſſen zu können. 

Wenn die „Kreuzitg.“ auf die Juden zu ſprechen kommt, fo iſt fie, wie 
man zu ſagen pflegt, ſo recht in ihrem Eſſe; man ſieht ihr da förmlich das 
innere Behagen und die freudige Wonne an, mit welcher ſie in der Juden⸗ 
frage ihre chriſtliche Liebe bethätigt. Uebrigens betreffs der Frage, wie die 
Jungen mit einem jüsifhen Lehrer auskommen, dafür mag die „Kreuzztg.“ 
die jüdiſchen Lehrer ſorgen laſſen; fo viel iſt ſicher und das wiſſen wir aus 
Erfahrung, daß die Jungen mit einem jüdiſchen Lehrer bei Weitem beſſer 
auskommen, als mit einem Mucker und Kopfhänger aus der religidſen Schule 
der „Kreuzzeitung“; um mit einem derartigen Exemplar ſich zu vertragen, 
dazu ſind unſere Jungen trotz der Schulregulative immer noch zu geſund. 
Um die Ausſchließung der jüdiſchen Lehrer zu vertheidigen, zieht die „Kreuz.“ 
schließlich ſogar das Nationaliläts⸗Princip förmlich mit den Haaren herbei, 
indem ſie ſchreibt: 

Keine Religion iſt ſo ſehr Zeichen der Nationalität 
erade dadurch, daß einer die moſaiſche Religion beibehält — ſei er au 
Keſorminde — erklärt er, daß er an ſeiner Nationalität feſthalten will. 
In wie ſtarrer und feindſeliger Weiſe aber die Juden andern Nationen 
gegenüber ſich halten, iſt ja bekannt. Mögen uns alſo die Herren Stadt⸗ 
räthe erklaren, wie ſie ihre Agitation für die Juden mit dem Nationali⸗ 
tätsprincip vereinigen wollen. 

Wir gehören zwar nicht zu den „Herren Stadträthen“, aber wir werden 
der „Kreuzz.“ die gewünſchte Erklärung ſofort geben, wenn ſie uns die Frage 
beantwortet haben wird: ob die jüdiſchen Soldaten bei Königgrätz für die 
jüdiſche Religion und die jüdiſche Nationalität gekämpft haben, oder für 
Preußen und für das deutſche Vaterland! Können fie in Gemeinſchaft mit 
den Chriſten das Vaterland und die Nationalität, wohl gemerkt die deutſche 
Nationalität vertheidigen, wie beiſpielsweiſe in den Freiheitsktiegen, fo wird 
wohl auch das Chriſtenthum keinen Schaden erleiden, wenn ein jüdischer 
Lehrer Unterricht in der Mathematik oder im Griechiſchen und Lateiniſchen 
ertheilt. 

Außer und neben den Juden kommen in derſelben Nummer der „Kreuz.“ 
auch die Nationalliberalen ſchlimm weg, denen vorgeworfen wird, daß ſie 
„ihre“ Principien in Staat und Kirche zur Geltung bringen wollen und 
daß fie zu dieſem Zwecke im Landtage den rückſichtsloſeſten Kampf beginnen 
werden. Wenn's nur wahr wäre! Wir haben nicht das Mindeſte dagegen 
einzuwenden. Uebrigens was wäre denn das für eine Partei, die nicht mit 
allen Kräften verſuchte, ihre Principien in Staat und Kirche zur Geltung 
zu bringen? Die Partei der „Kreuz.“ thut's ja auch. Intereſſant iſt dabei 
folgendes Geſtändniß der „Kreuz.“: 

Weder die Beſtätigung des Dr. Kreyßig, die unſerer Meinung 
nach viel beſſer ſofort erfolgt wäre, als nach all dieſem 
Hin⸗ und Hergerede, wo ſie nun — was die Regierung auch ſage — 
dem Liberalismus als eine Conceſſion erſcheint; noch die Beſtätigung aller 
möglichen Bürgermeiſter, wobei ein conſervativer Miniſter von der „poli⸗ 
tiſchen Stellung“ des Gewählten doch niemals ganz abſehen kann, wenn 
er nicht abſehen wollte von dem Intereſſe des Elaates und alfo ſich ſelbſt 
verläugnen, — alles dies wird die Oppoſition nicht überwinden. Wo 
aber ih es dazu angethan, die Conſervativen, welche das Miniſterium 
unterſtützen, irre zu machen. ; 

Sind das dieſelben Conſervativen — und es waren ja wohl die Con⸗ 
ſervativen der „Kreuzztg.“ — welche in Gemeinſchaft mit dem Miniſterium 
Manteuffel und durch Unterſtützung deſſelben Preußen nach Olmüß führten? 
Dann lieber keine Unterſtützung! 
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In Italien macht das Verbleiben der Franzoſen im Kirchenſtaate nach 
allen Zugeſtändniſſen, welche das Miniſterium Menabrea gemacht hat, immer 
mehr böfes Blut, und aus den Ausführungen, mit denen die „Opinione“ 
die Anſichten der „Patrie“ widerlegt, der zufolge das Verbleiben der Occu⸗ 
pationsarmee ebenſo von einer Partei in Italien gewünſcht als von der 
anderen verwünſcht werde, geht zur Genüge hervor, welche tiefe Verſtimmung 
zwiſchen den Cabinetten von Paris und Florenz herrſcht. Die „Opinione“ 
ſagt nämlich: 

„Wenn überall, wohin das Auge blickt, Unruhe und Beſorgniß herrſcht, 
jo hat Italien noch beſondere Gründe ſolcher eh aan bee un⸗ 
ſichere, unzuverläſſige parlamentariſche Majorität, beitändige Gerüchte von 
einem Miniſterwechſel, Unſicherheit in den Verwaltungszweigen, fortwäh⸗ 
rende Agitation der Parteien, welche der Einheit Italiens und der Mon⸗ 
archie feindlich geſinnt ſind u. ſ. w. ſind Gründe genug, daß jene heitere 
und glückliche Ruhe nicht aufkommen kann, nach welcher man ſich jo ſehr 
ſehnt, nicht nur hier, ſondern auch anderswo. Italien leidet außerdem 
an dem Krebsſchaden der zeitlichen Gewalt des Papſtes, die durch Söld⸗ 
ner, welche aus aller Herren Länder zuſammengeleſen ſind, und durch 
franzöſiſche Bajonete gehalten und geſtützt wird. Allerdings hat die 
„Patrie“ Recht, wenn ſie behauptet, daß einige das Verbleiben der Fran⸗ 
1 5 nicht allein in Civita⸗Vecchia, ſondern in Rom ſelbſt, wünſchen. 

ies find die Clerikalen, welche tro Kanonen und Bomben, welche die 

3 der Gläubiger und der Fanatismus der politiſchen Reaction 
ortwährend nach Rom ſpedirt, die temporelle Gewalt für nicht hin⸗ 
länglich geſichert halten und fie, ſchwanken und wanken ſehen, er 
bald die 1 oſen ihren Schutz zurückziehen. Aber außer dieſer 
clerikalen Partei iſt Niemand in Fialien „der nicht das Verblei⸗ 
ben der Franzoſen mit Miß vergnügen ſieht oder daſſelbe als eine 
Beleidigung, als eine Drohung betrachtet. Man möge Italien geftatten, 
ſich ſelbſt vor denjenigen Uebeln zu ſchützen, von denen die „Patrie“ und 
andere franzöſiſche Journale es bedroht glauben. Nach Mentana iſt es 
thöricht, von Gefahren und Abenteuern zu reden, wie fie damals vor⸗ 
handen. Die geheime Geſellſchaft, welche ſich unter dem Titel: Vendetta 
di Mentana (Rache für Mentana) gebildet haben on: iſt eine Aſſocia⸗ 
tion, welche nicht beunruhigen kann. Urerklärlich iſt das eigenfinnige 
Mißtrauen, womit Frankreich 1 e betrachtet. Wil an 
reich fortfahren, im päpſtlichen Gebiet eine Garniſon zu halten, ſo ſage es 
gerade heraus, daß dies geſchieht, um es nicht mit der clericalen Partei 
zu verderben, deren Intriguen und etwaige Verbindung mit den Gegnern 
des Kaiſerreichs es fürchtet, aber es höre auf, den abgedroſchenen Vor⸗ 
wand zu Hen enz daß es uns ſchützen will vor dieſen und jenen Ge⸗ 
fahren. as Land will keine Agitation und abenteuerlichen Unterneh⸗ 
— — und ſollten ſolche dennoch drohen, ſo weiß die „ 
Ausbruch zuvorzukommen. Mit dem Abzuge der Franzoſen würden 
aber derartige Gefahren gänzlich verlieren, denn das Verbleiben derſelben 
giebt den gen der Degierung Stoff zu Vorwürfen und Verdächtigun⸗ 
en aller Art in die Hände. it dem Verbleiben der franzöſiſchen Be⸗ 
15 in Rom bricht die franzöſiſche Regierung nicht allein ihre Ver⸗ 
rechüngen, ſondern compromittirt ihre 0 Fe zu Italien. Schwer⸗ 
lich wird ſich Jemand finden, ber behauptet, Frankreich habe mehr Inter⸗ 
eſſe, die clericale Partei zu befriedigen, als mit Italien jene herzlichen 
Beziehungen (cordiali relazioni) aufrecht 5 halten, welche um ſo wichtiger 
und ſchätzenswerther werden, je verwickelter ih in ganz Europa die di 
Bas geſtalten.“ So äußert ſich „Opinione“ und man ſchießt fi 
fehl, wenn man die Spannung zwiſchen Paris und 
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fein und einem ſolchen Pact will und kann ſich Menabrea nicht fügen. 

Unſere eigenen Nachrichten aus Frankreich halten den ſchon telegraphiſch 
mitgetheilten friedlichen Verſicherungen des „Etendard“ die erneute Behaup⸗ 
tung entgegen, daß der vielbeſprochene Artikel des „Conſtitutionnel“ dieſem 
Blatte aus dem Lager von Chalons zugeſandt worden iſt. „Herrn v. Mou⸗ 
ſtier“, ſchreibt unſer =?= ⸗Correſpondent, „mag es ganz ſonderlich zu Muthe 
fein dieſen Winkelzügen gegenüber. Es iſt aber niemals anders geweſen : 
So oft eine diplomatiſche Schwierigkeit auftaucht, wird über die Köpfe der 
Miniſter hinweg geſprochen und gehandelt. Solche Vorfälle müſſen indeß 
zu denken geben.“ — Daß die Regierungspreſſe trotz aller entſchiedenen Wei⸗ 
ſungen, die ſie von oben her erhalten haben ſoll, auch jetzt noch das ge⸗ 
wohnte Doppelſpiel fortſetzt, zeigt die ebenfalls ſchon durch den Telegraphen 
bekannt gewordene Berichtigung, welche die „France“ gegen den „Conſtitu⸗ 
tionnel“ gerichtet hat. Denn kaum hat dieſelbe den Frieden ausgerufen, ſo 
malt fie in dem Artikel mit der Ueberſchrift: „Die drei Verträge“, eine 


ganze Reihe von Kriegsmöglichkeiten an die Wand und führt mit den belei⸗ 


digendſten Fälſchungen der Geſchichte und namentlich mit den entſchieden⸗ 
ften Angriffen auf Preußen eine Sprache, die wahrlich eher alles andere, als beru⸗ 
higend, heißen mag. Das Schönfte bei der ganzen Sache iſt indeß, daß ſich 
der „Conſtitutionnel“ ſelbſt über die Verwunderung, die ſein Artikel gegen 


ch] Deutſchland hervorgerufen habe, wundert. Er habe ja die redlichen fried⸗ 


lichen Abſichten des Berliner Cabinets und des deutſchen Volkes, den Frie⸗ 
den zu erhalten, anerkannt. „Soll es uns denn nicht auch erlaubt ſein, 
zugleich die verbrecheriſche Verblendung gewiſſer Blätter auf der anderen 
Seite des Rheines zu ſignaliſiren, welche gefährlichen Leidenſchaften ſchmeicheln 
und zu unrealiſirbaren Hoffnungen ermuthigen?“ Alſo die kriegeriſchen preußi⸗ 
ſchen Blätter find daran ſchuld, daß die Franzoſen forwährend mit Krieg 
drohen, oder um es genauer mit den Worten des „Conſtitutionnel“ zu be⸗ 
zeichnen, ſeine Verwarnung war „an die kleine Zahl preußiſcher Blätter ge⸗ 
richtet, welche, ftatt die Leidenſchaften zu beſchwichtigen, dieſelben noch mehr 
aufzuregen ſuchen.“ Mit Recht bemerkt man, daß dieſe Aufklärung des 
„Conſtitutionnel“ zwar überraſchend, aber nicht neu iſt, und man erinnert 


gewiß nicht zur Unzeit daran, daß ſchon unter Napoleon 1. die Franzoſen 


ſtets die Herausgeforderten waren, welche lediglich zur Selbſtvertheidigung 
endlich bis gen Moskau zogen. Jedenfalls bemerkenswerth iſt es auch, daß 
ſogar das zur Friedenspartei gehörende „Siecle“, das verbreitetſte Organ der 
franzöſiſchen Demokratie, ſich nicht ſcheut, für die, wie es jagt, jenſeits des 
Rheins in vielen Tauſenden von Eremplaren verbreitete und Außerft popu⸗ 
läre Flugſchriſt des Hietzinger Hofes: „Wer iſt der wahre Erbfeind Deutſch⸗ 
lands?“ Reclame zu machen. Allerdings gelangt das „Siecle“ zu dem ziem⸗ 
lich zahmen Schluſſe: „Ohne Zweifel würde ſich Frankreich, wenn es Grund 
hätte, ſich wegen des Vordringens Preußens ernſtlich zu beunruhigen, nicht, 
wie nach der Schlacht von Sadowa, darauf beſchränken, „„patriotiſche 
Aengſte““ zu empfinden, ſondern es würde feiner. Sicherheit, ſeiner Würde, 
ſeinem Einfluß in der Welt Achtung verſchaffen. Aber warum will man, 
ſo lange es ſich um eine innere Angelegenheit, um einen Streit zwiſchen 
Deutſchen und Deutſchen handelt, uns zwingen, zu interveniren?“ 

Für England ſcheint aus dem Proteſte der Bevölkerung von Neuſchott⸗ 
land gegen die Conföderation mit den übrigen britiſchen Beſitzungen in 
Nordamerika nach und nach keine geringe Verlegenheit zu erwachſen. Be⸗ 
kanntlich hatte ſich Bright vor einigen Monaten vergeblich bemüht, die Sym⸗ 
pathieen des Unterhauſes zu Gunſten dieſes Proteſtes zu gewinnen. Der 
Bitte um Unterſuchung der Beſchwerden Neuſchottlands wurde nicht ent⸗ 
ſprochen und der Colonialminiſter, Herzog von Buckingham, bewies ſich gegen 
die Delegirten Neuſchottlands keineswegs freundlich. Jetzt hat nun der dor⸗ 


tige Vollziehungsrath eine Erwiderung auf des Herzogs von Buckingham 
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Antwort auf die Adreſſe der Volks repräſentanten um Aufhebung der Unions⸗ Wenn demnach der Krieg für wahrſcheinlich gehalten wird, fo hört] In der Vorausſicht, daß dieſe Rundfahrt ftattfinden wird, hat der Pe 
Acte unterbreitet. In derſelben wird der Proteſt gegen die Unions⸗Acte man nur jene Gründe anführen, die in der Preſſe beinahe ſchon exe ſitzer des Tivoli, Herr Riel, an den Senat das Erſuchen ger 0 . 
wiederholt. Schließlich aber drohen die Neuſchottlander, wenn ihnen keine] ſchöpft worden find. Neuer iſt vielleicht, daß mehr als eine politiſche] derſelbe möge den König veranlaſſen, bei dieſer Gelegenheit aue fein 
Abhülfe zu Theil werde, mit einer Appellirung um Hülfe an die Vereinigten | Partei den Krieg nicht fo perhorrescirt, als ihre Organe in der Prefie| Tivoli, in welchem an jenem Abend Gartenerleuchtung, Concert, En 
Staaten, Abbruch ihrer Verbindung mit England und Vereinigung mit der klugerweiſe zugeſtehen wollen. Von confervativer Seite wird uns mit⸗ |vorftellung u. ſ. w. flattfindet, mit einem Beſuche zu beehren, und? t i 
N großen amerikaniſchen Republik. Wenn die gegenwärtige Regierung, bemerkt] getheilt, daß man in ihren Kreifen keine allzugroße Nachgiebigkeit gegen | für den König wie für den Senat beſonders hergeſtellte und brill a 
der „Daily Telegraph“ zu dieſem Document, dem Geſuch der Neuſchott⸗ Frankreich mehr zeigen möchte. Es ſeien nämlich von hier ſowohl auf] decorirte Logen zur Verfügung geſtellt. . der 
länder um Prüfung ihrer Beſchwerden nicht willfahre, fo werde es die nächſte diplomatiſchem, als auf anderweitigem Wege fo entſcheidende Verſiche⸗ Schwerin, 7. Sept. [Die Grenzbezirksfrage.] Die B 1 
Regierung thun; denn eine Prüfung der Thatumftände ſei doch beſſer als] rungen über die Friedenspolitik des Königs in Paris abgegeben worden, ger Wismars find zähe Leute. Nicht blos, daß fie als GefammiyTT 
eine Rebellion. daß dort kein Zweifel darüber erhoben werden dürfte, daß hier eine] mit ihren Petitionen und Deputaticnen in der Grenzbezirksfrage MT 
Was die jetzt überall ventilirte Kriegs⸗ und Friedensfrage betrifft, ſo] Vertagung der ſüddeutſchen Anſchlußfrage eingetreten. Wenn man nun bei allen Landes⸗, Bundes: und Zollvereinsbehörden Gehör zu fine 
legt der Berliner Correſpondent der „Times“ der hinausgeſchobenen Einftel |den Wunſch äußert, daß der König auf feiner Reife in den Elbherzog⸗ verſucht haben: auch die Einzelnen find bemüht, im Privatwege IE 
lung der Rekruten in die preußische Armee keineswegs die Bedeutung dei, thümern die Initiative zu einer Friedensmanifeſtation ergreifen möge, denſelben Zweck zu wirken. So hat denn unter dem 31, vor. Min 
als ſolle damit größeres Vertrauen in Frankreichs Politik an den Tag ge⸗ſo wird dieſem Wunſche in den betreffenden Kreiſen widerſprochen.] wie er ein Wismarſcher Kaufmann eine Eingabe an den Bundeskalh 
x legt werden. Im Gegenteil blide man auf die Taktik, welche die franzd-| Man hätte es für angemeſſen gefunden, daß der Kaifer Napoleon in ler gerichtet, in welcher er um Verlegung der Zollbinnenlinie b 
5 ſiſche Regierung in der Preſſe perfolge, mit mehr und mehr Mißtrauen und Chalons die Gelegenheit zu einer Friedenserklärung ergriffen hätte, weil] Da weder der Bundeskanzler noch das früher von Wismar aus 4 
finde eine auffallende Aehnlichkeit mit dem Gang der Dinge vor den Exeig⸗ die öffentliche Meinung nicht durch die Haltung Preußens, ſondern] gangene Bundeskanzleramt in dieſer Sache competent iſt, jo if 
niſſen in Luxemburg und Italien. Preußen wolle der franzbſiſchen Regie- durch die kriegeriſchen Maßregeln des Caͤſarenreiches allarmirt iſt. Es] Beſcheid auch jetzt wieder von dem Vorſitzenden des Bundesraths d 
rung nicht den Schatten eines Grundes für Verdacht laſſen und es ſei nun wird weiter darauf hingewieſen, daß jedes oftenfible friedliche Sntgegen- | Zollvereins, vertreten durch den Präſidenten Delbrück, ertheilt woldeh 
abzuwarten, ob Frankreich jetzt ein Gleiches thun oder durch feine Haltung kommen, nachdem die prompten Erklärungen in Paris abgegeben wur⸗] Wenn dieſer Beſcheid auch jetzt wieder ablehnend lautet, fo macht dag 
gerechten Grund geben werde, an die Stelle von diplomatiſchen, militäriſche den, die Würde der deutſchen Nation compromittitce. Man dürfe den] die eingehende Begründung dieſer Antwort, im Gegenſatz zu der WE 
Vorſichtsmaßregeln treten zu laſſen. Austrag durch die Waffen nicht ſcheuen, weil die vollſte Zuverſicht ins zu Lande gebräuchlichen Art der Abfertigung, bier überall einen gu 
— . dee Sieg der Bundesarmee geſetzt werd; die ſüddeutſchen Contingente Eindruck. Der Beſcheid lautet, wie der „Voſſ. Z.“ geſchrieben mi cb. 
A Deutſch land werden ihre Pflicht thun; Oeſterreich werde von Rußland in Schach „Berlin, den 4. September 1868. Erwiderung auf das gefchhig 
Y ; gehalten; Englands Flotte werde den Welthandel in der Nordſee gegen] Schreiben vom 31. v. M. kann ich Ew. Wohlgeboren nur auf den esche, 
Berlin, 10. September. [Der König. — Die fremden eine franzöſiſche Randungsarmee ſchützen u. [. w. Unſer conſervatioer dom 25. v. M. verweilen, nach welchem eine Veränderung der Binnen 
Offiziere. — Die ſächſiſche Königsfamilie. — Die Reife 3 anne 0 a EHER . ice, im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin nur vom Bundesrath des 30 
Gewührsmann meint ferner, daß man hier allerdings keinen Angriffs⸗ yereins beſchloſſen werden kann. Ohne dem Beſchluſſe des Bundes raff 
nach Schleswig⸗Holſtein.] Nur wenige Stunden hindurch wehte n * 5 
- krieg wolle, weil die Vertagung jeder gewaltſamen Löſung der deutſchen 
heute das Koͤnigsbanner vom königl. Palais. Der König, der geſtern Frage im Intereſſe Preußens liege. Aber er meint, daß die Alterna- 
Abend hier von Dresden angelommen. war, begab ſich heute zu den 19 wiſchen einer franzoͤſiſchen Revolution mit allen ihren Folgen und 
bei Alt⸗Landsberg manöverirenden Garden und trat ſchon Nachmittags 3 3 9 


vorgreifen zu wollen, möchte ich darauf aufmerkſam machen, daß dung h 
Bekanntmachung der großherzoglichen Regierung vom 6. d. M. — I 

. einem Vorbeugungskriege im dynaſtiſchen Intereſſe der Napoleoniden 
um 4 uhr die Reife nach Schwerin x. an. Wir hören, daß Se. für uns nach beiden Seiten hin beinahe gleichbedeutend iſt. Jedenfalls 


eung3blatt Nr. 57 — außer den im 8 84 der Zoll⸗Ordnung angeordneten 
Befreiungen von der Legitimationsſchein⸗Pflicht, weitere Befreiungen für g 
E ee 9 Finden ang be it aße nach a 
fi a er garenverkehr auf der Eiſenbahn au em nnenlande nach Wi 
Maf den Truppen volle Anerkennung äber die Mandver ausgeſprochen, ließe ſich eher zwiſchen kriegführenden Mächten, als mit der Revolution | mar eines befonderen Transport⸗Ausweiſes überhaupt nicht bedarf, daß el 
welche morgen ihr Ende erreichen. Die Mehrzahl der fremdherrlichen pactren, denn es hieße den geſchichtlichen Erfahrungen Hohn fprechen, | Verkehr von dem platten Lande nach Wismar in legitimatiensſcheinpflichtigen 
Offiziere verläßt uns übermorgen. Einige derſelben wollen noch zur . h Umfange, fo viel bekannt, kaum vorkommt, und daß nach langjährigen, 
; N Zen } wenn man annehmen wollte, daß eine Staatsumwälzung in Frankreich 6 
ſpeciellen Beſichtigung der militäriſchen Etabliſſements ꝛc. hier verweilen | En { ö / „anderen Handelsplätzen, z. B. dem benachbarten Stralfund, gemachten © 
Der würtembergiſche Sriegeminifter General von Wagener tritt gleich etwa eine ſolche die in Paris abermals bie zur Prorlamirung der fahzungen, die Segitimationsihein Controle dem Abfap nach dem pl 
x G EN M 1 a 11 Wr 1215 oil ritt gleich Republik vorſchreiten würde, an den übrigen Mittelſtaaten Europa's 
enn am e Heimreiſe an und es ſollen nunmehr ſpurlos vorübergehen werde. Schließlich ſagt unſer Conſervativer, daß 
in nächſter Zeit die Conferenzen der füddeutſchen Kriegsminiſter über die Inſtitutionen der liberalen Bourgeoifie, wie, fie ſich jetzt in unſeren 
das Vertheidigungsſyſem im Anſchluß an das des norddeutſchen Bundes inneren Staatzeinrichtungen geltend gemacht, weder den gewaltfamen 
eröfnet werden. — Dem Gerüchte als wäre bei der Anweſenheit des Ausſtrömungen einer Pariſer Revolution, noch den dadurch hervor⸗ 


x 


Lande keinen Eintrag thut. Ich wundere mich nicht darüber, daß im Au 
blicke des Ueberganges in einen völlig ungewohnten Zuſtand alle dieſe 1 
ſachen in ihrer wirklichen Bedeutung nicht gewürdigt werden, und daß 
(aluh rei aner Beferacite fa annere J je 8 abe 

4 deshalb für keinen Nachtheil, wenn der dortige Handels tand zunächſt de 
Königs von Preußen in Sachſen eine Alllanz zwiſchen Oeſterreich und gerufenen Wünſchen für die Löſung der ſocialen und politiſchen Fragen] Zuſtand wirklich kennen lernt, über welchen es beſchwerk. Der Perf 
Preußen durch den König Johann angebahnt worden, tritt man in In; ; . di des Bundesraths des deutſchen Zollvereins. In Vertretung: Delbrück.“ 
antertichtetem Kreisen ganz benimmt mit der 8 N t ; Widerſtand leiſten können; dies könne nur die Armee. Wenn aber die Hannover, 9. Septbr. [Agitationdfef.) Dem Vernehme 
. der B ich ; org der Mor 22 5 3 0 elite Gi Dinge. ſe nenen zur duch een Krieg dit Sicherung Mike Gare nach, ſchreibt die 5 N ER wird ur Feier des Geburtstages del 
Ne 195 15 Ar 7 3 112 7 on 1 1 1 a ' herzlichſte 1 vor revolutionären Zufländen für die weitere Dauer von 15—20 Jahren] Kronprinzen Eruſt Auguf am 21 September rind 10 5 
1 sn 0 0 5 Na Fo i Don 54 1 te ſei auch en erreicht werden kann, ſo müſſe von zwei Uebeln das kleinere gewählt 5 5 e ſatiſnden N ven Erfahrungen des 27 er. R x 
fernt von den beſehenden Verhältniſſen abgeſchweiſt worden, wie dieſe werden. Soweit dieſe Informationen, die jedenfalls ein treues OP 5 Nach 9 nne 
denn durch die letzten Tage nur befeſtigt worden ſeien. Die Angabe, Spiegelbild der Anſichten innerhalb einer Partei wiedergeben, die über hat man die Vorſicht gebraucht, ſich zuvor danach zu erkundigen, wi 
daß 8 ſaͤchſiſchen Königsfamilie beſondere Auszeichnungen von Seiten pie Elan alp fättaben. Okt kiten et fein dt „ a Eng Feat Dal ac u der Bee 11 dale 1 7 
des Königs von Preußen zugedacht feien, erhält ih dauernd, — Zur N ' iſt aber dahin beſchieden, daß die Behörde keine geſetzliche Veranlafjum 
Verbindung mit Sr. Maj. dem ‚Könige auf der Reife in die Elb⸗ Danzig, 10. 17. re] a un: S. 7 Gore habe, wegen einer Verſammlung, die im geſchloſſenen Raume und unt 5 
berogthümer wird ein directer Depeſchendienſt erhalten. Der „König 8 — — ea er e den fonftigen geſetzlichen Vorausſetzungen vor ſich gehe, einzufepreitee . 
will ſich auf der Reiſe vorwiegend militäriſchen Geſchäften widmen, g Agen hatte; Die Corbetien Kymphe⸗ ba 1 n Kaſſel, 9. Sept. [Cine Auction von Pferden aus den 

i deshalb befindet ſich kein Rath des auswärtigen Amtes und auch das ales 5 * 15 „turfürſtlichen Leibgeſtüt] in Bellerbeck follte am 2. September 

3 Civilcabinet nicht im Gefolge des Monarchen. — Die Miniſter kehren ſer Tage zu demſelbden Zwecke in das Dock legen, hierauf die „Auguſta“ ſtattfinden. Nach der „Heſſ. Volksztg.“ ſoll jedoch die Abhaltung dieſer 

allmälig von ihren Reifen zurück, morgen wird der Finanzminiſter von und dann die „Gazelle Rerſtere wegen kleinerer, letztere behufs größerer] Auction auf erhobene Klage des Kurfürſten durch Propiſional⸗Verfagung 

feiner. Reife nach Frankreich, in den nächſten Tagen der Handelsminiſter Reparaturen denjelben Pfad einnennten.... ac * des hieſigen Kreisgericht bel Strafe der Nichtigkeit unierſagt fein, mei] 
zurlickerwartet. Der Kriegs: und Marine⸗Miniſter von Roon wird Lübeck, 9. Sept. (Zur Anweſenbelt des Königs don die von der könisl. Regierung eingeſetzte General⸗Verwaltung des A 5 N 
wahrſcheinlich den König in die Elbherzogthümer geleiten, doch ſteht Preußen.] Da der König von Preußen, wie fetzt feſtſteht, am fürſtlichen Hausſideicommiſſes gehalten fel, die Weiſungen des Kurfürſten 
darüber noch nichts feſt, auch die Begleitung des Prinzen Albrecht iſt Sonnabend erſt nach Einbruch der Dunkelheit hier eintrifft, fo wird zu befolgen. Die Generalverwaltung ſoll gegen dieſe Entſcheidung aß“ 
zur Zeit noch unwahrſcheinlich. die Stadt ſchon bei feiner Einfahrt in dieſelbe feſtlich illuminirt werben, pellirt haben. Näheres dürfte abzuwarten ſein. 1 
10 ( Berlin, 10. Septbr. [Conſervative Anſchauungen] Zwar iſt keine directe Aufforderung 9951 weder in officſeller e Ran ee 17 3 
über die Kriegs⸗ und Friedensfrage.] In der Situation, welche | officiöſer Weiſe, ſeitens einer hieſigen Behoͤrde ergangen: es werden aber ürnberg, 8. Sept. err Venedey,] welcher mit feinen 
die „Provinzial⸗Correſpondenz“ mit Friedenshoffnungen und Kriegs- ſchon jetzt ſehr umfaſſende Vorbereitungen zur brillanten Beleuchtung Vermittelungsverſuchen in der Programmfrage nicht durchgedrungen 
befürchtungen bezeichnet, hat ſich hier nichts geändert. Einige Tage] des Rathhauſes mittelſt Gas, fo wie zu einer Verſtärkung der öffent: | war, hat an den Vorſitzenden des Arbeitervereinstages, Reichstags 
llang wurde die Maſſe des leſenden Publikums durch die friedliche Ab⸗ lichen Straßenbeleuchtung getroffen, und hierin liegt eine hinlänglich Abgeordneten Bebel, folgendes Schreiben gerichtet: ; 4 
wiegelung der franzöſiſchen Offieidfen in eine beruhigte Stimmung vers | Mare indireete Aufforderung, die auch nicht wird mißverſtanden werden. b Nb du e ae ie al en 1 br Ban 1 ae eee der 
ſetzt; doch ſeitdem die Waſſer von derſelben Seite wieder getrübt wur-] Vorausſichtlich wird der König, nachdem er bei Herrn Senator Dr, Baia = Antragſteler nicht das ge cht giebt den nur e 3 
den, hat auch hier der gute Glaube an die officiellen Verſicherungen] Curtius in den für ihn in Bereitſchaft geſetzten Gemächern den Thee 7 und dann ſtundenlang von allen Gegnern bekämpften Antrag ſchließ⸗ 
von fenſeits des Rheins wieder eine erhebliche Erſchütterung erfahren, eingenommen hat, eine Fahrt durch die Hauptſtraßen der Stadt machen, lich auch zu vertheivigen. Ich hätte dann ausführen können, was ich jezt 


Die Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt. 
Von einem Mitgliede der photographiſchen Section wird der „Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung“ über den günſtigen Erfolg der Beobachtung Folgen⸗ 
„des geſchrieben: 
Wir kommen nicht mit leeren Händen — unſere Aufgabe iſt glunden, 
wir haben Erfolg gehabt und gelungene Photographien von der Totalität 
angefertigt. In den Tagen vor den 18. Auguſt war das Wetter jo un⸗ 
ſicher, daß jeden Morgen der Himmel dicht mit Wolken bezogen war und 
wir kaum noch irgend wagten, die Hoffnung auf eine Beobachtung feitzubals 
ten, Der Abend des 17. Auguſt ſah die Mehrzahl von uns äußerſt nieder⸗ 
peiölagen. Doch jahen wir alle die Nothwendigkeit ein, uns früh niederzu⸗ 
chen, um lange vor Sonyenaufgang ſchon zur Hand zu fein. Ich ſchlief 
etwas unruhig und um Mitternacht trat ich aus unſerer Veranda heraus, 
um den Himmel anzuſehen. Er war vollig bewölkt und nur hie und da 
blickten die hellſten Sterne durch die Wolkendecke hindurch. Als wir gegen 
4 Uhr auſſtanden, war die Bewölkung neun. Zehntel des Himmels. Alle 
waren ſehr niedergeſchlagen und nur in mir lebte einige Hoffnung, entipruns 
en aus der Betrachtung, daß doch 1 ſieben Zehntel des Himmels ſeit 
utternacht ſich geklärk hatten. Endlich ging die Sonne auf — unſichtbar 
hinter dicen Wolken! Nur oberhalb und etwas ſejtwärts von ihr zeigte ſich 


1 es ih im allerletzten Augenblicke noch gebeſſert und To kann denn ſchließ, | aber, als ich die Hoffnung ausſprach fie wiederzuſehen, gerade wie auch Kitih 
ich die Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß von Seiten der norddeut, Rear: „Jeden Tag könne fie heimgerufen werden“. 3 
ſchen wis auch der bſterreichiſchen Expedition in Aden als eine in befriedis | Noch drei andere Hütten beſuchten wir, die der Frau Symons, die einen 
gender Weiſe gelungene bezeichnet werden. Allerdings war die Sonne, oder kranken Knaben hat, dann jenſeits des Baches eine andere alte Frau und 
dielmehr das Doppelgeſtirn Sonne⸗Mond, nur in einer Meinen Moltenlüde | ſprachen zuletzt bei Blair, dem Fiedler, ein. Auf dem Rücwege hielten wir 
ſichtbar; 15 gelangen in den drei Minuten der Totalität der Finſterniß] noch einmal an, um Grants (des Oderſörſters) Mutter, die ordentlichſte und 
(6 Uhr 29 Minuten dis 6 Uhr 32 Minuten morgens) fünf Photographien reinlichſte von allen, zu beſuchen. Kleid und Tuch, die ich ihr gab, nahm 
der Erſcheinungen, während eine ſechste durch Wolken verhindert wurde. ſie mit den Worten: „Ihr ſeid zu freundlich, Ihr ſeid mehr wie gut gegen 
Zwiſchen dieſen Photographien und den gleichzeitig durch directe aſtronomiſche] mich, Ihr überſchüttet mich, je älter ich werde, deſte mehr“. Nachdem ich 
Beobachtung Ke Reſultaten gende fh eine ſehr gute Uebereinſtim eine Weile mit ihr geplaudert, ſagte fie: „Wie glücklich bin ich, Euch fo nett 
mung in der Lage und Größe jener merkwürdigen flammenartigen Gebilde, ausſehen zu finden“, und dann über Vicky's Weggehen mit Thränen iu den 
die man mit dem Namen une e ‚Oder Hervorragungen bezeichnet | Augen: „Ich bin fo ttaurig und ich glaube, fie iſt es auch“. Wiederſehen 
und welche bei einer totalen Sonnenfin erniß den dunkeln Mondrand theils] werde fie die Prinzeß wohl nacht mehr; darauf verbeſſerte fie ſich aber: „G 
ſaumartig einzufaſſen, tbeils in einzelnen Zungen über ibn emporzuſchleßen] reut mich, daß ich dies ſagte, ich hab's nicht bos gemeint und ſage ja immer 
pflegen. 8 ee e de gen Beer, 7 Beiligenicein, was ich denke, nicht was ſich ſchickt“. Die liebe gute alte Frau. 

mit bloßem Auge leicht ſichtbar, bie e Corona, mit einzelnen weit : g : eute, die ſich fo v n 
bin nach außen verlaufenden Strahlen, ähnlich wie fie auch bei andern tota mn d Buneigung n ianien, 1 den Fra na Nee 
len Sonnenfinſterniſſen geſehen wurden. Es lic ihn boffen, daß die nähere | ia, wohlthuend und rührend 3 

Diseuffion dieſer Beobachtungen und namentlich ihre Vergleichung mit den 2 3 dn Tügeb der König p it 
an andern Orten (Indien und Malacca) echter i Neſultaten dazu bei' Ein früheres Blatt au 1 uch der Königin über die Nachrich 


8 I tragen wird, Licht über dieſe noch fo räthſelhaften Phänomene zu verbreiten. von der Einnahme Sebaſtopols erzählt: . 
F eine Lücke Haren Himmels. Die Sonne rückte empor, die Wolken rückten „Den 10. September 1855. 


beifeite und ſiehe — gerade als die Totalität eintrat, ſtand die Sonne in 6. [Di Ain 1 ählt in d ; Mama war mit ihrer Dame und ihrem Herrn zu Tiſche da. Weitere 
der Mitte der Lucke und verließ dieselbe erſt, als die Berfinfterung borüber buche Lend us e e e ee k. den Fe ( telegrappiſche Depeschen wurden mit Spannung erwartet. um halb el 
33 der erſte Funken der Sonnenſcheibe ſchon eine Minute lang wiedetſ von 1848 bis 1861 (Braunſchweig, Friedr. Vieweg und Sohn. 1868.) i (Abends) kamen zwei, eine für mich und eine für Lord Granville. Die meir 


uchtete. Es war ein ganz und gar nicht zu erwartendes Gluck, das uns ihrer ſo anſprechenden Weiſe von einem Beſuch bei alten Frauen Folgendes nige von Lord Clarendon mit näheren Einzelheiten von Marſchall Peliſſier 
in di t t begünſtigt „hatte, außer i Ö äber die Zerſtörung der ruſſiſchen Schiffe begann ich gerade zu leſen, als 
gerade in dieſem Momen 60 0 und ganz außerordentlich war „Samstag, den 26. September 18975 4 Lord Granville decker „Deine Nachrichten find noch beſſer“ und las: „Von 


natürlich unſere Freude darüber. Uns gelang es denn auch, vier brauch' iner Partie mit! t 1 
bare Bilder der Eſbeinung zu erhalten. So ſſt denn die Expedition na sine IE Be a een ana ac 55 1 ont n Wen 155 General Simpſon — Gebaftepol iſt in den Händen der Verbündeten“. Gott 
IE Aden eine gelungene zu nennen und hoffen wir nur, vaß den übrigen auch ßen und Prinzeſſin Alice) und Lady Churchill die Zeit zu 50 em Ausgan ſei geprieſen! Unſer Jug war groß, aber noch konnten wir die frohe Kunde 
das Glück bold geweſen ſei. Wie bedenſlich es bef uns ſtand, geht daraus] trat in den Kramladen des Dörſchens (bei Balmoral), um einige Einkauf kaum glauben; man hatte jo lange und bange darauf geharrt, daß die voll⸗ 
vor, daß auf der nur zwei engliſche Meilen entfernten Station Sirah⸗hill[ zum Theil für Arme zu machen, fuhr eine kleine Strede und ging dann z 
die uns ebenfalls 1 war und wo ſich eine Anzabl Offiziere verſam⸗ uß die Anhöhe nach Balnacroft, wo Frau P. Farquharſon lebt, da 
At hatten) die totale Kg N boltftändig von ben Wolken verveck die uns zu einigen Hütten armer Leute begleiten und ihnen jagen follt . f 
worden wat, durch deren Lücke fie uns ſichtbar wurde. Groß war unſer wer ich ſei. Ehe wir die erſte betraten, begegnete uns eine alte Frau, von | Anzünden 3 laſſen. Nachdem der Wind den Holzſtoß merkwürdiger 
gi m nun doch nicht vergebens die weite und kostbare Reiſe gemacht welcher Frau Fargubarfon berichtete, daß ſie ſehr arm, bereits achtundachtzip | Weiſe am Schlachttag von Inkermann, dem 5, November, außeinanderge 
2 haben. In dem Champagner des engliſchen Gouvernements ſiießen wit Jahre und die Mutter des früheren Branntweinbrenners ſei. Ich gab i riſſen, ſchien er jetzt, ebenſo n nur auf unſere Rückkehr zu warten, 
ubelnd auf den ſchöͤnen Erfolg an. 5 einen warmen Untertod, da rollten ihr die Thränen Über ihre Aten Wan um in Brand geſetzt zu werden, was Albert ſogleich zu thun befahl. 
Der „Kolniſchen Zeitung“ geht folgender Brief zu: gen, während ſie mir die Hände ſchüttelte und Gottes Segen wünſchte. Es Das neue Haus (zu Balmoral) bringt wirklich Glück, wie es ſcheint; von 
An Bord des Dampfers Carnatic im Meerbuſen von Suez, 27. Auguſt. war ſehr rührend. ider erſten Stunde unſeres Einzugs haben wir nur gute Nachrichten erhalten⸗ 
Leider bin ich noch nicht im Stande, Ibnen ſchon jetzt einen Kicken, d Bert Die alte ſechsundachtzigjährige, noch aufrecht gehende Kitty Kear, in deren In wenigen Minuten ſtürmten Albert und alle übrigen Herren in allen 
richt über den Erfolg unſerer Sonnenfinſternißerpedition zu ſchicken, da ich 


faſt während der ganzen Fahrt durch das rothe Meer (wir verließen Aden] Rieder, um zu ſpinnen. Nachdem ich ihr einen warmen Unterrock gegeben, bevölkerung. — Jägern, Gillins (Jägerburſchen), Arbeitern — gefolgt, hin⸗“ 
am Freitag den 240 . M. um 6% Uhr Abends) ii: höhergehender See ſagte fie: „Der Herr behüte Euch und die Euren jegt und immerdar und auf zur Spitze des Fairn. Bald ſahen wir unten Wartenden, wie das Feuer 
in einem Mittelzuſtande * Seekrankbeit und Ni tſeekrankheit geweſen I e Euch und bewahre Euch vor Leid!“ Sie war ganz erſtaunt über Vicky s unter lautem Hurrah angeftedt wurde. Die Flammen loderten doch auf und 
bin, der, in Verbindung mit der Erſchlaffung durch das heiße Klima, mich (der jetzigen preuß. Kronprinzeſſin) Größe, an der überhaupt großes Intereſſe | beleuchteten grell die umgebenden, jauchzenden, zum Theil tanzenden Geſtal⸗ 

an der Abfaſſung eines efenfeotoneten erichtes des Die Zeit] genommen wird. Dann gingen wir weiter in die früher Jean Gordon'ſche ten. Roß (der Pfeifer der Königin) ſpielte auf jenen FI en und Gran 1 
pom 18, (dem Tage der Finſternſß) bis zum 21. luguſt (dem Tage der Ab⸗ Hütte zu der alten Wittwe Simons, welche „Aber die achtzig Pfalmjahre und Macdonald (Kammerdiener) löſten unaufhörlich die Boller, während ſich 
ahrt) ging, wie Sie ſich pi werden, in ziemlicher Unruhe mit Packen, hinaus“ bei einer tief zur Erde gebückten Geſtalt das netteſte, roſigſte Ges der arme Francois d’Albertancon (ein älterer Diener Sir Gordon's 2 
ransport der Infteumente (6 engliſche Meilen) von unſerm Beobachtungs- ſicht hatte. Sie war ganz zutraulich, ſchüttelte uns Allen die Hand, erkun- Thale vergeblich bemühte, fein kleines Feuerwerk abzubrennen. Als Alben 
orte Marſhag⸗hill nach et Sieamer's Point 7c. hin. or digte ſich, wer ich fei, und hatte die herzlichſten Segenswünſche für mich: nach dreiviertel Stunden herunter kam, erzählte er, in welchem 1 . 
der Finſterniß zeigten ſich die Wetterausſichten ganz gegen unſere Erwartun⸗ „Der Herr wolle Euch ſegnen mit Freude und Fröhlichkeit, er ſſehe Euch bei lichem Maß die Scene dort oben ſtürmiſch und aufregend geweſen bie Le wi 
gen als jebr unſicher, und wir mußten uns mit dem Gedanken vertraut | in dieſer Welt und wenn Ihr fie verlaßt“. Als fie hörte, Vicky werde heis| hatten Hochs mit Whisty ausgebracht und waren ausgelaſſen lustig. D 
machen, daß die ganze Neife vielleicht wegen der in der Regel am Morgens rathen, ſprach fie auch zu ihr: „Der Herr 2 Euch in Eurem Tn än ben Haus war in einem fabelhaften Zuſtande der Aufregung. Die Ana’ 
himmel ſich zeigenden Wolken kein Reſulkat liefern würde. Glücklicherweiſe] Leben und laſſe Euch glaäcklich werden“. Sie war ſehr geſprächig, meinte ben (den Prinzen von Wales und ſeinen Bruder) weckten wir mit Mühe 


endete Thatſache noch unwahrſcheinlich erſchien. 
Als im vorigen Jahre die falſche Nachricht vom Fall der Stadt einlief, 
hatte man ein Freudenfeuer vorbereitet und dann unverändert für ſpäter 


7 


= 


Hütte wir nun traten, empfing uns mit großer Würde und fepte ſich dann möglichen Toiletten, von den Dienern und bald von der ſämmtlichen Dorf⸗ a 
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andeutend: ſchreiben mu 

ja mit dem bescheidenen 
auch 

en Megane fordert der hochtrabende Geift, der 
gegenwärtig auf Schri 


ſich in dem vorliegen⸗ 


„er ſtellt 
der Geſel 


- ſich in dieſer Richtung bebe 


eins 1 Wee Oc auth der Kaff rganen des internationalen Ver⸗ Freiburgiſchen Studirenden eine Adreſſe mit begleitendem Peterspfenni 


eindl 
esw 
wie er 
nationa 


dieſer 
Aer er den eu 
r er ſieht auch voraus, da 
eiters gegenüber aller —.— Klaſſen 
ng Pen at eoiſie“, dieſe letz 
nd allen i 1 5 
werden dann zum weden Male ten in di Arme der Macht treibt. Wir 
die Revolution wider Willen in ß 
e delle 3 175 dieſen 
0 wand ich ihm be ö 
on nicht begegne, und tret de desw üt 
lie aus dem laben de 8. e gerade deswegen für meine 


eim nach dem geſtr 
bin ich beute nicht zu deſthen ve 
m ” I * ed Beftimmen im Stande. 
b 
8 en, und allen 

aden, 7. Sept 

ohne Intereſſe, jr 
Haufes Orleans, 
ſenden Oheimen 
für gut findet 
Baden verſam 


Bebolution, er bort in Gelte de Wöobachter der Feil feht die 


daß 


kommt beim Kaiſer wie das Recht gan habe, vom Savovarden zum Schweizer zu werden, welch 
Fall. Meiner Ueber: letztere Eigen 


2659 


chaft er erlangt habe, ohne jemals Franzoſe geweſen zu 
[Adreſſe an den Papſt.] \ 


des Arbeitertages 21 in Auge geſagt, halte es ſehr ſchwach beſucht werden wird, lenkt er plotzlich ein und erklärt, reichiſchen Preſſe von den Beſtrebungen jener Partei zu leſen iſt, j 


uld ua 1 ; 
Paigten Maenner und dieſer ſelbſt hat ſich den Repräfentationd- | eine einfache Zuſammenkunft und Berathung im Saale der Zweihun⸗ 


„Stg.“ ſchreibt 


nicht, 
genannten 


199 OAfars“, antwortete Seinguerlet, „und ich fürchte es selbst nicht, treten. Auch wird die Geffion nicht geſchloſſen werden. 


und 


5 0 Aug dſcaflichen Verhaͤltniſſes zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
cher mo f 
Beruf glich 


men. „Wenn 
ſollte“, meinte der 
Frankreichs ſein. 


gen 10 


ge 

ku das Bürgerrecht in Genf erworben. Nun ſoll einer ſeiner Söhne, der 

wer al noch minderjährig war, zum Militärdienſt in Frankreich angehalten 

tal» Der Bundesrath beauftra t mit Rückſicht auf den beſonderen Cha⸗ 
des Falles die ſchweizeriſche 


Schweiz. 
deine Frage in Betreff der Landesan 
cheidung entgegen. Ein Savovarde nämlich 


af, 7. Sept. 


ehbrig⸗ 
ihrer Ent 90 n 


＋ 


00 aber waren ſie wach, ſo ließen ſie mit Bitten nicht nach, bis ihnen 

tet wurde, gleichfalls auf die Spitze des Cairn zu laufen. 

Aus chdem wir bis ein Viertel vor zwölf aufgeblieben und ich gerade am 

und Heiden war, kam der Zug der Leute herunter, hielt vor den Fenſtern 

zweite achte unter Geſang, Pfeifenſpiel und Schüſſen mir ein Hoch, das 
auf Albert, den Kaiſer der Franzoſen und den „Sturz von Sebaſtopol“. 


Er 


dtrumpfe des a 
e Paar Hoſen des Königs Pharao! Alle dieſe und noch andere Dinge 
Rs länder, dene 
e 


el 

1 5 Collard um 25 Pfd. 6 Sh. erſtanden 
5 enten, In aus einem groben W 

En nur ſchwer 

van in einem 
ahn der Zeit habe dieſe Farbe 1 5 welche unfer F nicht 
gefärbt geweſen und in Folge der Wäſche dies wunderbare 
gutem tſtanden ſei. Er habe die Hoſen von Herrn Collard an in 
Leuch Ölauben, daß König . in Aegypten ſie getragen habe; ein 
Hoſen . Arhäolog babe ihm aber den Beweis geliefert, das die fraglichen 
aalen lich von den Pharaonen herrühren konnten, da die beanſtandeten 
die Beh chen Baumwollfaſern enthalten, vor 2000 Jahren aber 
nicht —.— noch nicht bekannt war, ergo könne der König Pharao jene 
a ragen haben, Dann ſei das Indigoblau eine neue Erfindung, folg⸗ 
Kae die alten Hoſen eigentlich neue, und in Folge deſſen beanſprucht 
N er — Herr Collard müſſe den Preis von 25 Pfd. 6 Sh. zurück⸗ 
wirlich Herr Collard iſt anderer Meinung; ob 1 Pharao dieſe Hoſen 
aber er Be habe, wiſſe er nicht, denn er jei noch keine 2000 Jahre alt, 
Che eruft ſich auf eine in Hieroglyphen abgefaßte Urkunde, welche die 
a gan ener Hoſen bezeugen ſoll. Die Baumwollfaſern bewieſen nichts. 
due geen habe die Cultur Wurzel geſchlagen, als Paris noch eine Fiſcher⸗ 
die Vaummol und man könne nicht mit da jagen, daß die Aegyptier 
en. Date nicht gekannt hätten. Man wolle fein Geſchäft in Mißeredit 
anze ſei ein rein wiſſenſchaftlicher Streit, der gar nicht vor 

ichum des G , 

ſchaftlich gelöst zoberichts gehöre; exit mögen die hiſtoriſchen Borfrageu wiſſen⸗ 
8 werden, ehe man ihm zumuthe, das Geld an Mr. Hill zurück 


Der Geri 
zu Rathe etage war jedoch nicht dieſer Anſicht. Er hatte Sachverſtändige 
nicht, dieſe Frage Ob es König Pharao beliebt hat, Hoſen zu tragen oder 
„erörtert, ob u iſt dem Gerichte gleichgültig, in gleicher Weiſe bleibt un⸗ 
nicht: der Gerichtsha eit die 1 bereits entdeckt geweſen ſei oder 
jedoch, daß die Soldaten des Kaiſerreichs in den 
raoniſch die je gekämpft, analoge Hoſen, wie ſom welche 
daß al verkauft hat, getragen haben und es ſomit wahr: 
ollard's Waare aus der Zeit des erſten Kaiſerreichs 
hargoniſchen. Selbſt dies bei Seite geieht, hätte Mr. 
1 nen. leg aten um einen halben Franken bei jedem 
erbortheilun, 10 önnen; es liege alſo eine Iaesio ultra dimidium, eine 
vollſtändigen Kaan Collard 


Collard 
Tl cheinliche 5 


die Hälfte des Kaufwerthes vor, folglich müſſe 
aufpreis und die Gerichte en erſetzen. 


der atte zur wir auf die Gefahren hindeuten, 
te, Annexion Savovens durch Frankreich, wie jo manche feiner Lande ſo werden wir dabei durch das Gefühl geleitet, daß Europa, wenn ed die „Patrie“ 


eſandtſchaft in Paris bei der franzöſi⸗ Verhältniſſe, 


Frankreich. 
=?= Paris, 9. Sept. 
den Diplomaten und den Politikern Hoffnung giebt, daß die von Zeit 


Prinz, „fo werde das in Wirklichkeit der Untergang | yon anderer Seite her das Einverſtändniß von Preußen mit Rußland] die äpſtlichen Staaten überfallen wurden, hat Frankreich keinen use = 


V 

f u gepflogen wurden, zu unterſchätzen, ſo wenig läßt ſich behaupten, daß ſerhaben i 
Rundreiſe durch Deutſchland machen, ſeine Frankreich und Oesterreich, insbeſondere für die Eventualität eines in auf alle internationalen Schwierigkeiten jenes Cibilifations: und 
die] Krieges zwiſchen jenem und Deutſchland, bereits einen unauflöslichen 
ungezwun⸗ Bund geſchloſſen haben. Wenn wir alſo auf die Symptome und auf 


die Beſtrebungen hinweiſen, die in der hieſigen politiſchen Welt in der 


Preſſe zu Tage treten, fo iſt es immer ſelbſtverſtändlich, daß wir nur werden die Fragen entwaffnet fein und dann werden auch die Regierungen 
von Velleitäten des Kaiſers und feiner Regierung ſprechen, und wenn ohne Gefahr abrüften können“. 5 


welche Deutſchland aus dieſen drohen, 


die ausschließlichen Klaſſenanſprüche des Ar⸗ Verwirrung in den Reihen der von ihm geführten Partei hervorge: tionären Czechenführer, das Alles lebt und wirkt neben, mit und gegen⸗ 


auf der Wieſe bei Iffezheim antraf. „Ich bin nicht wie die] derungen bis zur Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten ein: ſchon gemeldet hat, tritt die offieidfe „France“ den peſſimiſtiſchen Ge⸗ a 3 


[Die neueſten Allianzen.] Was der perſoͤnlichen Meinung des betreffenden Journaliſten; fie. beſtätigt 


übrigens mit uns, daß die in Umlauf geſetzten Alarmnachrichten durchaus 
ohne Begründung ſeien. Daſſelbe Blatt beſpricht in einem Leit⸗ 
artikel ſeinerſeits die Friedens frage und wir entnehmen demſelben 
die folgenden Stellen: 
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eue nach Rom zurüdzuihiden 

um daſelbſt die Ehre feiner al ee und feiner. Bolitit au ne en 
halten. Aber damals wie heute kann man nicht Frankreich bc digen, 
eine neue 


4 
di 


ſchritt in den 


„Paris, 9. Sept. [Nordamerika und der Orient.] Wie 0 


wiſſen will, ſoll der nordamerikaniſche Admiral Farra⸗ 


will, und daß insbeſondere Deutſchland durch die richtige Haltung diefer] gut in Konſtantinopel eine Note feiner Regierung überreicht haben, 
Gefahren ſich erwehren kann. Die Zerfahrenheit der diplomatiſchen] welche die Freigebung der Schifffahrt in den Dardanellen, dem Bos⸗ a 


Collard ift über dieſen Ausſpruch des Gerichts verzweifelt. Sein Laden] Held folgender, von der „Allg. Volksztg.“ erzählten Schnurre: Sein langes 
iſt über 100,000 Franken werth, der Ausſpruch des Gerichts entwerthet alle Leben hindurch hatte der Mann ſich redlich in feiner Fabrik gequält; über 
e 


wie fie ſich gegenwärtig geftaltet haben, macht allerdings! porus und dem ſchwarzen Meere fordert. 


Es würde ſich hierbei um 


Schätze. Wer wird den Muth haben, die Pantoffeln Sixtus V., die den zweimeiligen Umkreis der Reſidenz war er nie hinausgekommen. Da 


die 
Tabatsdofe Virgil's, die Schnurrbarthaare Cartouche's zu kaufen, wenn dieſer Bier er plötzlich, daß er auf Reifen gehen müſſe, um mit der Neuzeit fort: 


Spruch des Gerichts bekannt wird? So ruft erſchüttert Collard. 


uſchreiten. Schnell in feinen ie ſchritt er auch hier ſofort zur 


usführung feiner Reiſegedanken. theilte feiner Chehälfte mit, daß er 


A. A. C. London, 4. Sept. [Der Rieſen⸗Doc für den Hafen vonſ ſich auf einige Wochen die Welt beſehen wolle, kaufte ſich einen Reiſekoffer, 


Bermuda] 2 Nachmittag { 
Fluth und mit Anwendung einer enormen hydraulischen Druckkraft, glück 
von Stapel. Von Seiten der Erbauer deſſelben, der Herren Campbell 
Johnſtone, waren ſo treffliche Anordnungen getroffen, 
mit der größten Leichtigkeit und faſt geräuſchlos in die Themſe 
ſtolz und majeſtätiſch, bugfirt von acht Regierungsdampfern, den 
auf nach Sheerneß fuhr, wo es wahrſcheinlich bis zum 


Dock, welcher mit einem Koſtenaufwande von nahezu einer Viertelmillion 
Pfund Sterling erbaut worden, iſt die größte Maſchine ſeiner Art, die je 


1 worden iſt, und beſitzt die Eigenthümlichkeit, daß er im vollendeten] und ga 


Zuſtande, fertig für ſofortigen Gebrauch na 
ördert werden kann. Diele Leviathan⸗Maſchine, die an 


Eiſenplatten, welche durch drei Millionen Nieten 
angefertigt und beſitzt das koloſſale Gewicht von 9000 Tonnen. Es wird 
verſichert, daß ſie im Stande iſt, vermittelſt einer Anzahl hydrauliſcher Pum⸗ 
pen ein Schiff von 11,000 Tonnen mit Leichtigkeit zu docken. 


27100 „Bellerophon“, eines der ſchwerſten Fahrzeuge der britiſchen Flotte, be⸗ 
hufs einer Reparatur, an Bord nehmen könnte, 


Hufeiſens, oder treffender geſagt, eines U gebaut; ihre Theile befinden ſich 
in einer ziemlich großen Entfernung von einander und der Zwiſchenraum 


iſt in zellenfͤrmige Kammern eingetbeilt. Werden letztere mit Waſſer ange: kau 


füllt, ſo ſinkt der Dock ſo tief in den Meeresgrund, daß irgend welches Fahr⸗ 
zeug, ſei es eine Panzeifregatte oder ein Linienſchiff, darauf placirt werden 
kann. Iſt dies geſchehen, ſo wird das 3 
res ſteht alsdann hoch und vollig trocken, und kann dann 

Reparatur, ſelbſt bis zum Kiel herab unterworfen werden. 
mungsort des neugebauten Rieſendocks 
Indien, wo bis jetzt keine genügenden 
menſen Panzerfregatten, welche in neuerer 5 
den, zu docken und wodurch die Unmöglichkeit eintrat, ein ſolches 
im Falle einer Beſchädigung an Ort und Stelle zu repariren. 

ſelbſt bot permöge ſeiner Corallenriffe keinen günſtigen 


der Hafen von Bermuda in 


1865 die 0 { 
705 afendock auf ihrer Werft zu erbauen, mit Freuden an. 
egte 


ropoſition der Herren Campbell und Johnſtone in Silvertown 
0 8 Vn Der vorge⸗ 


rigen Anſtrengungen wurde das Rieſenwerk unter Mitwirkung von etwa 


1000 Arbeitern endlich vollendet. 


dane Berliner auf Reiſen.] Der . großen Berliner Fabrik- auf, ein etwa ) } 
gel elbetannte Perſonlichkeit, ift der timeter langes und an feiner Spitze abgeſtumpftes. Nachdem er jeinen Kopf 


äftes, eine durch feine Extravaganzen d 


um 2 Uhr, begünſtigt von einer bi ließ 2 78 voll Wäſche packen, 
5 sc nac d N Bahnhof 

und] ſcher nach dem Potsdamer Bahnhofe. 
daß das Ungethüm ſes ſei doch eigentlich vor 
litt, und] kennen lerne. 8 e 
luß bins deren Sehenswürdigkeiten gehört, dieſe aber nie ſelbſt in Augenſchein ge⸗ 
3 rühjahr bleiben wird, nommen. 
um dann die Reiſe nach ſeinem Beſtimmungsorte anzutreten. Dieſer Hafen⸗ von ihrer inneren Einri 


feinem Beſtimmungsorte be ren. Dieſer mußte nun wohl über dieſe unerwartete Contreordre feine eige⸗ 
. 1 röße hoͤchſtens vonſ nen Gedanken haben, denn er ſchmunzelte, als er ihn verſtanden, ſagte aber 
dem „Great Eaſtern“ übertroffen wird, hat eine Länge von 381 Fuß, eine kein Wort, h 

Breite von 123 Fuß und eine Höhe von 74 Fuß. Sie iſt aus den beiten | Unter den Linden. 
n werden, geben und requirirte, nachdem er ein reſpelt 


Sie iſt daher] ſeine Kunſtſchatze, er ließ feinen Führer nicht von feiner Seite, ja nahm i 
mit dem Namen „Bellerophon⸗Dock“ belegt worden, weil ſie die Panzerfre⸗ſo e e een a > 


' Der Zweck dieſer ſchwim⸗ | und ſich köſtlich amüfirt hatte, bemerkte er, daß man 
menden Hafen⸗Docks iſt folgender: Sie find aus Eiſen, in der Form eines jenigen engeren unden welche jeder Reiſende am nothwendigſten 


1 Der Be 115 late nach dem Preiſe, fand denſelden, als er ihm genannt, 
eſt⸗ za j 

Site vorhanden waren, um die im⸗ als feine inzwiſchen durch einen 
Zeit die Stärke der Flotten bil: | benachrichtigke Ehehälfte in den Laden ſtürzte und ihm nachrief „Ab 
ahrzeug ter, was fallt 
ermuda | um, ſah die 
lag für die Con- ment, zu dem 
ſtruction eines ſolchen Trockendockes und die Admiralität, welche längſt ger finger nach der 
neigt war, dem tieſgefühlten Bedürfniſſe zu genügen, nahm daher im Jahre] hof zurückgekehrt 


lan wurde von dem Director der Admiralitätsbauten, Oberſt Clarke, woſelbſt er mit 
gutgeheißen und der Beginn der Arbeiten ſofort anbeioblen. Nach dreijah⸗] daß ſeine Verſtandeskräfte ni 


ve ſich ein paar hundert Thaler in die 
in eine Droſchte und dirigirte den Kut⸗ 
joe. Auf dem Wege dorthin fiel ihm ein, 
i allen Dingen nothwendig, daß er ſeine Vaterſtadt 
Bisher hatte er, wie die meiſten Berliner immer nur von 


etzte ſich mit feinem Gepa 


Er wußte wohl, wo das Schloß, das Muſeum u. ſ. to: lagen, 
tung, von den darin enthaltenen Schätzen aber 
42 5 er keine Ahnung. „Wozu in die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt 
0 nel” ſagte ſich da plötzlich unſer Reifender, ließ ſeine Droſchle halten 


dem Kutſcher den Auftrag, ihn nach einem guten ai zu fa © 


ſondern fuhr ſeinen Gaſt nach einem der . Hotels | 
Hier ließ ſich der falſche 17 5 ein ſchones Zimmer 
0 \ ables Sr eingenommen, 
einen Lohndiener, daß er ihn in Berlin umherführe. Mit dieſem Manne 
beſah ſich der Reiſende mehrere Tage hindurch ganz ernſthaft Berlin und 


ar in das Opernhaus und die andern Theater mit, die er ebenfalls nie 
ucht hatte. Nachdem er ungefähr acht Tage das Pflaſter Berlins getreten 
ihm gerade von den⸗ 


be 


braucht, nicht die hinreichende Zahl in den Koffer gepackt hatte, und fragte 
— feinen Lohndiener, wo man in Berlin dieſe Leibwäſche am Beſten 
e. Als Antwort wurde ihm darauf ſein eigenes Geſchäft genannt. Ohne 
5 in Begleitung des Lohndieners in feinen La⸗ 


ſich zu beſinnen, begab er f t 
ehlende Fabrikat. Die Verkäufer feines Gejchäf- 


den und forderte das ihm 


Waſſer ausgepumpt und durch einen | tes ſtarrten den Mann, der ihrem auf Rei ichen Princi 5 
Ta, Ni eag ag nud ef da MINE He eden. sinn 750 ene en, f Reifen befindlichen Principal auf ein 
jeder beliebigen das Verlangte vor. 


wagten aber nichts zu ſagen, ſondern legten ihm 
ſuchte ſich in aller Seelenruhe aus, was er brauchte, 3 
ihr theuer, 
und wollte ſich gerade wieder foribegeben, 
Commis von dem erſtaunlichen Hi 
a: 
r denn ein!“ — Yuf dieſen Zuruf drehte ſich der Fremde 
1 entgegentretende Dame groß an, machte ihr ein Compli⸗ 
ohndiener aber eine ſehr bezeichnende Geberde mit dem Zeige⸗ 
tirn und ſchritt 125050 rg 95 70 155 Sal 1 
war, mußte er do en, daß es nu oes kin 855 
diſchen Spieles, denn . am andern Morgen lohnte er den Diener ab, 7 
bezahlte ſeine Hehnung, packte ieinen, Koffa hren 1770 f 1 5 Wohnung. 
ubel empfangen wurde, na 1 erzeugt hatte, 
8 4 t durch die Reiſe gelitten haben. zeugt . . 


[Das Schwert⸗ und Cierſchlingen In Paris tritt jetzt als 8 
ielerbude ein Chineſe Namens Link⸗Look 
as Schwert iſt ein wahrhaftiges, 90 Cen⸗ 


Er 


e aber was verlangt wurde, 


Schwertſchlinger in einer Taſchen 
30jähriger Mann. 


er 


* 


N eee e i 77 


N 


Nie ee 


i gelungen war, Im eine Art Neft zu bereiten. Die 
u 


die Abänderung einer Beſtimmung des Pariſer Friedens handeln, wo⸗ 
nach jene Meerestheile den Kriegsſchiffen aller Nationen verſchloſſen 
bleiben ſollen. Die Beſtätigung ift abzuwarten, da nicht abzuſehen iſt, 
weshalb die Regierung der Vereinigten Staaten, die nur äußerſt ſelten, 
einmal ein Kriegsſchiff nach dem Mittelmeer ſendet, ſich in die orien⸗ 
taliſchen Händel miſchen ſollte. 

[Die Königin Victoria. — Vom Hofe.] Der „Patrie“ 
zuſolge hätte die Königin von England ſich entſchuldigen laſſen, daß 
ihr Geſundheitszuſtand ihr nicht erlaube, von Paris aus dem Hofe zu 
Fontainebleau einen Beſuch abzuſtatten. Dagegen erfährt man doch 
aus der Schweiz, daß der Königin die Beſteigung der Furka und des 
Rigi nicht zu ſchwierig erſchien. — Heute Abend gaben der Graf 
und die Gräfin von Girgenti in der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
den in Paris anweſenden Miniſtern und Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps ein großes Diner. — Prinz Napoleon iſt geſtern nach Lyon 
abgereiſt und begiebt ſich mit feiner Gemahlin, die nach Eaux⸗Bonnes 
gegangen iſt, nach ſeiner Beſitzung Prangins. — Graf v. d. Goltz 
hat ſeinen holländiſchen Arzt verabſchiedet und ſich den Händen eines 
deutſchen Doctors Didemann von Alſen anvertraut, der die Cur mit 
Lohe anwendet. Auch Dr. Nelaton iſt von dem Bruder des Grafen 
wieder herbeigerufen worden. 

Zu den Wahlen.] Im „Conſtitutionnel“ nimmt der officiös⸗ 
liberale Robert Mitchell, der am 15. Auguſt neben dem officiös⸗reak⸗ 
tionären Paul de Caſſagnae decorirt wurde, das Wort über die Wah⸗ 
len. Er erklärt, daß er in erſter Reihe der Candidatur Dufaure's 
ſeine Zuſtimmung ertheilen würde, wenn dieſer ſich ebenſo entſchieden 
auf den dynaſtiſchen Boden geſtellt hätte, wie er ſich in einem an einen 
Wähler des Vardepartements gerichteten Briefe auf den conſtitutionel⸗ 
len Boden ſtellt. 

„Herr Dufaure, heißt es weiter, iſt einer der Männer, die zu unſern 
Freunden zu zählen für uns eine Ehre wäre. Wir würden gern feine Ideen 
und fein Programm annehmen; unglücklicherweiſe iſt aber feine Fahne nicht 
die unſrige, und wir müſſen ihn um jJ energiſcher bekämpfen, als feine Anz 
ſichten durch ein ſo mächtiges und einſchneidendes Talent unterſtützt werden.“ 

Im Mofele Departement, wo die Oppoſition bis jetzt keinen 
Candidaten aufgeſtellt, hat die Regierung ſich bekanntlich zu Gunſten 
eines Hrn. Lejoindre erklärt. Der „Conſtitutionnel“ iſt damit nicht 
ganz einverſtanden; er hätte lieber geſehen, daß die Regierung, da der 
Nebencandidat Lejoindre's Hr. Pougnet, ein Freund der verrünftigen 
Freiheit und der Dynaſtie iſt, ſich weder für den einen, noch für den 
andern ausgeſprochen hätte. — Der im Gard⸗Departement gegen den 
Sohn des Senators Dumas unterlegene unabhangige Candidat de Larey 
war bekanntlich wegen Abhaltung zweier unerlaubter Wahlverſamm⸗ 
lungen in Alais und Ambroix vor Gericht geſtellt worden. Das Tri⸗ 
bunal von Alais hat ihn geſtern wegen des erſten Vergehens zu 16, 
wegen des zweiten zu 25 Fr. Strafe verurtheilt. Es ſcheint, daß der 
Gerichtshof mildernde Umſtände angenommen hat. 

Die deutſche Sprache im 1 Die katholiſche Geiſtlichkeit, ſo⸗ 
wohl in Lothringen als im Elſaß, entwickelt ſeit der bekannten gemeinderäth⸗ 
lichen Adreſſe aus Malling an den Senat einen loͤblichen Eifer für die Er⸗ 
altung des Deutſchen. In einer Menge von Zuſchriften an die katholiſchen 

lätter erklären die Landgeiſtlichen im Widerspruch mit jener Adreſſe: es 
ſchade dem Unterricht in deutſcher Sprache nicht im Mindeſten, daß eine 
Menge verſchiedener Mundarten beſtehe; ſchon früher, als das Franzöſiſche 


im Elſaß noch weit weniger verbreitet geweſen, haben die Elſäßer zu den 


Tapferſten im franzbſiſchen Heere gebört; wenn man Zwangsmaßregeln gegen 
das Deutſche wurchlübren wolle, 3 werde man die el 10 teftanten, 
die ohnedies mit den Preußen ſympathiſiren, RN i re vez 
letzteren treiben. b N a 

[Auf die „Lanterne“] wird noch fortwährend gefahndet. Ein junger 
Burſche wurde heute verhaftet, welcher die Nummer 15 (ſie enthalt Auszüge 
aus den Schriften Louis Napoleons) zu 20 Franken das Stück anbot: er 
hatte deren noch fünfzehn. 


Belgien. 

Brüffel, 9. Sept [Der Arbeiter⸗Congreßj hat heute Abend 
ſeine 13. öffentliche Sitzung der Discuſſion der 15. Frage ſeines Pro⸗ 
gramms gewidmet: „über die Arbeitseinſtellungen, die Verbin: 
dung unter den Vereinen, die ſich zu gemeinſamem Widerſtande zu⸗ 
ſammengethan haben, und die Bildung von Schiedsgerichten für die 
eventuellen Arbeits-Einſtellungen.“ Nach Mittheilung der Genfer, 
Lütticher und Brüſſeler Sectionsberichte wurde die Generaldiseuſſion 
eröffnet. Es ſprachen Tartaret aus Paris, Catalon aus Genf, 
Tollain aus Paris, Graglia aus Genf, Shaw aus London, 


Brismse aus Brüſſel und Dupont aus London. Folgende Reſo⸗ . 


ſtark rückwärts gebogen, fo daß die Speiferöhre eine gerade Linie darſtellt 
vom Munde bis zum Magen, ſteckt Ling⸗Look die Klinge in den Schlund 
und ſtößt ſie bis zu einer Tiefe von 80 Centimeter hinab. Wir haben, ſagt 
ein Berichterſtatter in der „Gaz. des Hopitaux“, das Ende dieſer Klinge mit 
der Hand an der linken Darmgrube gut gefühlt. Es iſt einleuchtend, daß 
die untere Wand des Magens bis an dieſe Stelle nievergedrückt worden 
war. Dieſe neue Art der Anwendung des Katheterismus des Schlundes 
bietet in ihrem Mechanismus nichts Außerordentliches; allein die Thatſache 
an ſich ſelbſt iſt merkwürdig und erheiſcht von Seiten desjenigen, der ſie 
— eine durch ausdauernde Körperübung unterftügte große Geſchick⸗ 
ichkeit. Yin 1 

Nach dieſer Heiterkeit erregenden Operation nahm Ling⸗Look ein Hühnerei 
in ſeinen Mund, ftellte ſich, als ob er eine Sclingbewegung ausführe, und 
ließ es unſeren Augen verſchwinden. Der Grund der Kehle wurde unter: 
ſucht, der Hals befühlt, das Ei aber nicht aufgefunden: es war durch irgend 
einen unbekannten Weg verſchwunden. Unterdeſſen verſchluckte Ling⸗Look 
eine Tabakrauchwolte und ließ unmittelbar darauf das Ei im Munde wie⸗ 
der erſcheinen. Woher kam es? Das war ſchwer zu ſagen. Da Dr. Eduard 
Fournis zu bemerken glaubte, daß die a derer ung nicht vollſtän⸗ 
dig geweſen, ſo erklärte er, das Ei ſei in der ee . ſtecken 
geblieben; die Anderen behaupteten hingegen, es ſei in den Magen hin⸗ 
untergelangt und er habe es durch eine Art Merycismus wieder in den 
Mund gebracht. j 0 

Man wäre der Sache indeß noch nicht auf den Grund gekommen — denn 
den Söhnen des Hippokrates fehlt es nie an Beweiſen — wenn Hr. Eduard 
5 nicht den rer gemacht hatte, die Frage durch eine Unter⸗ 
uchung mittelſt des Luftröhrenſpiegels zu loſen Man holte einen ſolchen 
und Herr Fournie konnte — Dank dem blendenden Lichte des durch den 
Spiegel ig der Jehle reflectirten Magneſiums — einem Jeden das corpus 
delieti zeigen, das unter der Baſis der Zunge, ganz an der Luftröhren⸗ 
Öffnung, lag. Das Ei war alſo nicht verſ — Raten einſach in der 
Luftröhrengegend verborgen worden, wo es dem Chineſen durch lange Uebung 
Phyſiologen, welche den 
Fabre dach zum Studium des Schlingens angewendet haben, wiſſen, 


daß man nach gehöriger Einübung in der Luftröhrenſchlundgegend die An⸗ 


weſenheit eines fremden Körpers ertragen kann, ohne gendthigt 10 W. 8 1 3 


zu verſchlingen. 

Arthur Schopenhauer und fein Hund.] Der verſtorbene Schnyder 
v. antenke ar in Frankfurt eine beliebte Berfbnlichteit und ein freund: 
licher alter Herr, es fehlte ihm aber nötigenfalls auch nicht an Schärfe, die 
3. B. einmal Arthur Schopenhauer empfindlich erfahren Ip. - 5 ben Si 
war bekanntlich ein ebenſo großer Hundefreund als Menſchenfeind; von feiner 
Menſchenfeindlichkeit war nur er ſelbſt ausgenommen; je mehr er die Men: 
ſchen haßte und verachtete, deſto mehr liebte und bewunderte er ſich ſelbſt und 
die Menſchen waren ihm höchſtens dazu gut, daß fie ihn mitbewundern ſoll⸗ 
ten. Daß Goethe's Epigramm: „Wundern kann es mich nicht, daß Menſchen 
die Hunde jo lieben; denn ein erbärmlicher Wicht iſt, wie der Menſch, jo der 


und“, nur jene Menſchen geißeln ſoll, welche die Hunde ſtatt der Menſchen 
lieben, und welche nun Goethe, um fie dafür zu ſtrafen, den Hunden gleich⸗ 
ftellt, erkannte Schopenhauer nicht, er acceptirte (in ſeinem „Parerga und 
Paralipomena“) das Goethe'ſche Epigramm für die Menſchen, verwarf es aber 
für die Hunde, und als er eines Tags un Mittageſſen in den „Engliſchen 
llſchaft, zu welcher Schnyder gehörte: 


Hof“ kam, ſagte er zu ſeiner Tiſchgeſe 


2660 a 
lution wurde unter namentlichem Aufruf einftimmig von den anwe:|gement? mit auswärtigen Staaten zur Auslieferung von bet Ve 5 
ſenden belgiſchen und fremden Arbeiter⸗Delegirten angenommen: „ beſchuldi, are melde den Wasa eke 
„I) Der Congreß erklärt, daß die Arbeitseinſtellungen nicht als Mittel ee te e von na . 
zu betrachten find, um die Arbeiter vollſtändig zu befreien, aber fie find oft] Perſonen an die engliſche Regierung. 


1 } ! l 2) Daß die Lifte der Verbrechen, welche die Grundlage der Extrad 
unter dem gegenwärtigen Verhältniß von Arbeit und Capital eine Noth⸗ . , : ; i 
wendigkeit. a 9 Es it angebracht, 1 Arbeltseinſtelungen gewiſſen Negele zwiſchen England und fremden Ländern bilden ſoll, vr. 5 afältige 1 
und Bedingungen in Bezug auf Organiſation, Zweckmäßigkeit und Recht: . und e Intereſſe vollſtändi . Ar 255 mbar ide 
mäßigkeit zu unterwerfen. 3) Betreffs der Organiſation empfiehlt es ſich die Liſte Sr er welche 5185 drei ve feen 0 1 Däne 
für diejenigen Arbeiterklaſſen, die noch keine Vereine zu gemeinſamem Wider⸗ 2 Kraſt bestehen und Abri reich, den Vereinigten 1 
ſtande, Unterſtützungskaſſen für die 3 ꝛc. haben, ſolche Einrichtungen 2 5 Be 1. — ausgeführt 11 5 : ; Ihre Ma 
in's Leben zu rufen und dann den Vereinen aller Gewerkſchaften und Länder ) Da Mom arlamentsacte erlaſſen werden 87 2 lie vo 
einen gemeinſamen feſten Verband zu geben, indem in jeder localen Verbin⸗ zu ermächtigen, durch eine Geheimrathsverordnung die Au eferung enann 
dung von Vereinen zu gemeinſamem Widerſtande eine Kaſſe zur Unterhal⸗ Grund ee prima lacie Beweiſes eines der dien e aul 
tung der Arbeitseinſtellung errichtet wird. 4) Mit einem Worte, es kommt ten 5 hrten Verbrechens ne 1 15 ieje an ih 
darauf an, in dieſem Sinne das bon der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation wärtige tegierung, + deken Jurisdiction ein ſolches Ver 15 worde 
unternommene Werk fortzufegen und dahin zu wirken, daß das Proletariat verübt worden if + mit der ein Grtrabitionsberteag abgeſchloſſen n folde 
maſſenhaft in dieſe Afjociation eintritt, 5) In Anbetracht der Zwedmäßig⸗ 8 vorau gelebt, daß die Beweiſe mit gewiſſen e 1 an 
keit und Rechtmäßigkeit empfiehlt es ſich, in jedem Localderbande ſolcher]ſind, welche nach engliihen Geſetzen eine Verweiſung des Beſchuldigten nz 
Vereine eine Commiſſion aus Delegirten der verſchiedenen Gewerkſchafts⸗ 


das zuſtändige Gericht rechtfertigen würden, wenn das Verbrechen in Eng ö 
gruppen zu bilden, welche ein Schiedsgericht einzuſetzen haben, das über die 


begcherſglag 4 handelt von der Kündigungsfriſ für dergleichen Verte 
Zweckmäßigkeit und Rechtmäßigkeit der eventuellen Arbeitseinſtellungen ent⸗ orſchlag 4 handelt von der Kündigungsfriſt für dergleichen Vertre 
ſcheidet. Schließlich iſt es nothwendig, für die Bildung dieſer Schiedsgerichte ne. 5 eg, ge dahin, daß durch e un 1 Berg 
nach den beſonderen Sitten, Gewohnheiten und Geſetzgebungen einen ge⸗ artigen Verkrage die Auslieferung von Perſonen, welche gewiſſer Ve 
wiſſen Spielraum zu laſſen. 


beſchuldigt ſind, die nach Anſicht der Regierung, von der die Auslief 10 
Geſtern Abend füllte eine fehr intereſſante Debatte über die Kriegs- verlangt wird, politiſchen Charakters find, ausgeſchloſſen werde mit Aus nah 
frage die Sitzung aus. Die bemerkenswertheſte Rede war die eines 


des Verbrechens des Meuchelmords oder des verſuchten Meuchelmords. 
0 6) Daß Abſchriften ſolcher Verträge und der ade . 
Brüſſeler Setzers, Herrn Paepl, der ausführte, die Arbeiter hatten] den Häuſern des Parlaments innerhalb ſechs Wochen nach Erlaß derſelbe 
nur zwei Mittel, um ſich mit Erfolg dem Kriege zu widerſetzen: die vorgelegt werden ſoll, vorausgeſetzt das Parlament iſt verſammelt, ie 
Weigerung des militäriſchen Dienſtes und die Organiſtrung einer all- | innerhalb ſechs Wochen nach dem Zuſammentritt deſſelben. 

gemeinen Strike. Die übrigen Redner brachten wenig Neues vor. 

Der Gang der Debatte wird ſchwerfällig und in die Länge gezogen 


7) Daß in jedem Vertrage vorgeſehen werde, daß keine ausgelieferte DA 
fon wegen eines anderen früher begangenen Verbrechens, welches nicht Gege 

durch den Umſtand, daß alle Reden der Reihe nach in drei oder vier 

Sprachen überſetzt werden. 


ſtand der Auslieferung iſt, vor Gericht geſtellt oder in dem Staat, wohin LF 
[Freiſprechung.] Herr Odilon Delimal, der Haupt⸗Redacteur des 


Auslieferung ſtattgefunden hat, zurückgehalten werden kann, ohne daß 
„Eſpiegle“, iſt, wie ſchon gemeldet“ unter dem rauſchenden Beifall des Pu⸗ 


mich Gelegenheit gegeben worden, nach dem ausliefernden Staate zur 
zukehren. 1 

[Der Gemeinderath von Dublin! hat in einer außerordell 
blitums, das der Präfivent des Gerichtshofes nicht einmal zu verhindern lichen Sitzung beſchloſſen, eine Adreſſe um Abſchaffung der if 
ſuchte, freigeſprochen worden. Sie wiſſen, ſchreibt man darüber dem „Fr. J.“, If hen Staatskirche an die Königin zu richten. a 
daß die Anklage auf beleidigende Angriffe gegen den Kaiſer lautete, und [Neue Murphy⸗Crawalle.] Unter dieſem Namen werden berel 
zwar durch die Veröffentlichung des Pyat'ſchen Manifeſtes. Die Staats⸗ 1 
Behörde hatte in ihrem Requiſitorium namentlich darauf hingewieſen, wie 
die Veröffentlichung derartiger Documente 5 7 den größte Gefahren aus⸗ 

fi 


hung 


| 


die wiederholten Ruheſtörungen begriffen, welche der fanatiſche, ſogar 
Parlaments⸗Candidat aufgeſtellte Agitator Murphy überall angerichtet, M 
ſetzen könnte. Die Vertheidiger des Herrn Delimal, die Herren Arnould 
und Robert, erwiderten hierauf mit großer Energie und vielem Erfolg. 


er feine alles Maß überſchreitenden Angriffe auf das Papſtthüm und m 

Papiſten auf Meetings und in Vorleſungen fortſetzte. Erſt am Frei 

0 eg eigene Geldbürgſchaft und gegen die zweier angejehen® 

Erſterer behauptete, daß, wenn Belgien, anftatt ſtolz und feſt fein Recht] Geiſtlichen unter der Bedingung auf freien Fuß geſetzt, daß er für die nd 
der Freiheit zu behaupten, ſich ſelbſt verkleinern wollte, fo habe Napoleon III.] ſten drei Monate keinen Anlaß zu Ruheſtörungen gebe, rief er auf Son 
nur die Hand zu ſchließen, um es zu beſitzen. Er führte ferner aus, wie abend ein Monſtre⸗Meeting feiner Anhänger in Mancheſter zufamme 
das Geſetz von 1852 betreffs der Beleidigung auswärtiger Fürſten und das] In dem Placat, welches er zu dieſem Zwecke veröffentlichte, beſchwerte er fi 
Fremdengeſetz gewiſſermaßen die belgiſche Freiheit der Oberaufſicht Frankreichs] in leidenſchaftlichen Ausdrücken über die erlittene kurze Haft. Am Som 
überantworte. Es ſei an den Geſchworenen, die Chre und Würde, fo wie abend hielten, wie ſchon gemeldet, zuerſt u orangiſtiſche Spreche 
die Freiheit Belgiens gegen allzu großen und vienſtbefliſſenen Eifer zu ſchützen. Reden im Sinne Murphys, als die kakholiſchen Irländer in großen Male 


Der Advokat Herr Robert verlas am Schluß ſeines glänzenden Plaivoyer |anrüdten und in weitem Kreiſe die Zuhörer umgaben. Es waren i 
den Artikel, welchen das Journal „Le Pays“ unlängſt gegen die belgiſcheſammt ungefähr 6000 Perſonen zugegen, die Katholiken meiſt iriihe Arbe“ 
Juſtiz bei Veranlaſſung der Freiſprung der Hennegauer Kohlenarbeiter vers ter, die Proteſtanten - großen Theil der ſogenannten beſſeren Klaſſe a 
Öfientlichte, und apoſtrophirte ſchließlich die Geſchworenen mit den Worten: beben. Wortwechſel führte zu Handgemenge, dieſes zu einem Straße 
Berurtheilen Sie jetzt Herren Delimal und perdienen Sie das Lob des] kampf, in dem bald die eine, bald die andere Partei Sieger blieb. Dowo 
Herrn Paul de Caſſagnac, der Sie in Geſellſchaft des Herrn Delesvaur an Zahl den Irländern überlegen, zogen die Engländer doch im Ganſen 
. wird.“ Man ſi den Kürzern. Als Waffen benutzte man Steine 5 Größe, Stöcke von 
— und Eiſen, auch den wuchtigen iriſchen Schillelah, Bajonette, Hämme | 
euereiſen, auch ein Piſtolenſchuß fiel hie und da. Es gab zahlreiche * fi 
wundete auf beiden Seiten, ehe Murphy ſelbſt erſchien, ſofort den Re, 
abwarf, die Hemdsärmel abc und der Maſſe der Angreifer ena 0 
trat. Ein Correſpondent beſchreibt ihn als einen kräftigen Mann mittleke 
Größe, der meiſt entblößten Hauptes geht, mit langem, dunklem in del 
Nacken fallenden Haar und rothem Vollbart. Er habe das Auge des kein 
Gefahr fürchtenden Fanatikers. Sofort begann er wiederum ſeine 
ine Nedeweiſe. Er verhieß, jo man ihn in das Parla a W 
ür beſſere Löhnung der Arbekter⸗Klaſſen zu ſorgen und „denn; on 
venten und Klöftern tabula rasa zu machen.“ Die Menge brachte drei Hoch, 
auf die Krone, drei Hochs auf den Prinzen Wilhelm von Oranien und pi I 
Pereats auf die „Papiſten“ aus. Darauf begann das Sandgemenge 110 
Neuem und währte bis zu ſpäter Stunde. Es waren nur etwa 120 P 
cemen am Platz, die in ſteter Lebensgefahr dennoch die Verhaftung 


rankreich] 

allerie St. 

aus feſtlich decoriren. Un⸗ 

v der Decorateur zu den Feſtons um die Säulen di 

arben blau, en roth. Sobald das Nublikum dieſe Farben erblickte, er ⸗ 
i 


it alaenber Vorfall bezeichnend. 
er 


. 


Großbritannien 

«London, 8. September. [Reſolutionen wegen Ausllefe⸗ 
rung von Verbrechern.] Das vom Unterhauſe erwählte Sonder⸗ 
Comite zur Prüfung der Vertragsverhältniſſe Englands mit auswär⸗ 
tigen Regierungen die Extradition von Verbrechern betreffend und zur 
Ermittelung von Vorſchlägen über Herbeiführung einer permanenteren f 
und mehr uniformen Politik bezüglich dieſes Gegenſtandes hat ſich über 5 
folgende Reſolutionen geeinigt, welche dem Parlament vorgeſchlagen len 8 lch des 
werden ſollen: 0 

1) Daß es wünſchenswerth iſt, größere Erleichterungen in den Arran⸗ 4 


das Vieh ſpater getränkt werden. Nachdem der } 

abgereiſt war, machte die Seuche in Folge des Zuſammentreibens der ge 
ſunden mit den kranken Thieren die größten Fortſchritte, und faſt das gan! 
mu der Gemeinde ging zu Grunde. Das Mißtrauen der Bauern in de 
meiſten Ortſchaften gegen die Veterinärärzte und gegen die ſanitäts ae ö 
lichen Maßregeln iſt eine der größten Schwierigkeiten bei der Thätigkeit 4 
Beamten, und es bedarf großer Energie und vieler Aufmerkſamkeit, um di 
vorgeſchriebenen Inſtruktionen auch nur theilweiſe ins Leben treten zu laſſen 


Leipzig, 10. Sept. [Die Angelegenheit wegen Uebernahme del 
hieſigen Theaters] durch Dr, Heinrich Laube hat einen bebenkende 
Schritt vorwärts gethan. Die „D. A. Z.“ erfährt darüber von zuverläſſige 
Seite Folgendes: Laube übernimmt das Theater allein und für eigene Rech“ 
nung vom 29. Januar 1869 an — hat auch für dieſen Fall 000 on bere# 
erklart, der jetzigen Direction das geſammte Inventar für 30,000 Thlr. ab 
ulaufen — unter der Bedingung, daß die Stadt ihm beide Theater pad 
rei überläßt und die Contractzeit vom 29. Januar 1869 bis 30. Juni | 
ausdehnt. Die freie Waagen auch über das alte Theater iſt von ihm al 
eine conditio sine qua non aufgeſtellt. Der Rath hat beſchloſſen, dieſe B“ 
dingungen zu genehmigen; die Sache geht nun an die Stadtverordnelen, 
Noch erfahren wir, daß für den Fall der Uebernahme des neuen Theater 
Laube gewillt ſei, die zwei letzten Reihen der Bänke des Parquets in ei 
numerirtes Parterre (für 15 Sgr. den Platz) umzuwandeln. a 


[Eine lange Decke.] Zu den Rieſenarbeiten, welche der Bau der 
Pacific⸗Eiſenbahn (quer durch Nordamerika) . macht, gehört d 
Ueberdachung einer Bahnſtrecke von etwa 40 engliſche Meilen in den Siert | 
Nevada⸗Bergen zu dem Zwecke, die ren der Einſchnitte durch Schu 

t 


„Mein Hund (der ihn immer begleitete) war auf dem Heng ungeſchickt, da 
ſagte ich zu ihm: Du Menſch! und der Hund fühlte den Schimpf.“ Aber 
Schnyder erwiderte ſofort: „Da muß man wohl zu Ihnen, um Ihnen etwas 
Angenehmes zu ſagen, ſprechen: Du Hund!“ und Schopenhauer war ſo in⸗ 
conſequent, dies nicht zu acceptiren, ſondern übelzunehmen. 


[Utab, das Land der Mormonen.] Herr Hooper, der Delegat für 
Utah im Congreß der Ver. Staaten, hat vor Kurzem in amerikaniſchen 
Journalen einen intereſſanten und lehrreichen Bericht über die Zuſtände 
des von ihm vertretenen Staates veröffentlicht. Die Mormonen, bemerkt 
er, haben in einem Zeitraume von 20 Jahren Utah aus einer Einöde, welche 
1200 Meilen von irgend welcher Kolonie oder ſchiffbaren Strömen entfernt 
liegt, aufgebaut. Nun iſt es ein blühender, junger Staat mit 100,000 Ein⸗ 
wohnern und einer Gebietsausdehnung von 75,000 engliſchen Quadratmeilen. 

n dem Gebiete befinden ſich 86 blühende Städte mit 100 Kirchen, 120 
chulen, 100 Poſtämtern, drei Theatern und die Zahl der Wollenwaaren⸗ 
abriken, Mabl⸗ und Sägemühlen und vieler andern Zweige mechaniſcher 
ünfte, ſteht der in älteren Staaten Nordamerika's nicht im Mindeſten nach. 
Die Mormonen⸗Einwanderung aus Europa, von 1850 bis 1867 incluſive, 
wird durchſchnittlich auf 2000 Seelen oder im Ganzen auf 36,000 veran⸗ 
ſchlagt. Die Einwanderung aus den alten Staaten während derſelben Periode 
belief ſich auf 24,000 Seelen. Die Koſten für Beförderung dieſer Emigran⸗ 
tenzahl nach Utah werden auf 8,300,000 Dollars geſchätzt. Etwa ein Drittel 
der einwandernden Mormonen hat ſeine Reiſeſpeſen aus eigenen Mitteln 
gedeckt; die übrigen Zweidrittel wurden aus dem „fortlaufenden Emigra⸗ 
kions⸗Fonds“, welcher vor 20 Jahren organiſirt worden, mit Reiſegeld unter: 
. gegenwärtigen 8 in Aude a ra 
eine e von Seelen erreichte, en in der Salzſeeſtadt allein zu verhüten. Dieſe Ueberdachung muß vom ſtärkſten Balkenwer | 
150,000 Dollars geſammelt, um euzopälle Mormonen in den Stand zu fan, um gegen die Ginvradunn durch die un 8 Schneelaſt Scher 
fegen, das Mutterland Utah beſuchen zu können. Mu 2 Zur Lieferung des nöthigen Holzes find gegen 30 Da 00 
E RR , 3 en igkei i i 200 

[Die fibirifhe Ben] Mus Petersburg ihreibt vie „Bet. d der Die Men Beihäftint. An beine Seiten Der Bahn dernden alle Pane 
erhöhte ARD und energisch haͤtigkeit bei dem Erſcheinen der jo: | um als leberdachung, 800,000 Fuß auf die a Wiede j 17 
genannten ſibiriſchen Peſt hat eine Menge offizieller Berichte über das Auf⸗ 5 g, 800,00 Fuß auf die Meile, wieder zu erſcheinen. 
treten und den Verlauf dieſer Epizootie in den verſchiedenen Theilen des [Ein 32jähriger Primaner.] Aus Stargard meldet die „Stall | 
ruſſiſchen Reichs zur Folge gehabt. ir eh 9 7 daraus Nachſtehendes:] Ztg.“: Unter den Abiturienten des biefigen Gymnaſiums, welche am Pd “| 
m Olonezſchen Goubernement verlor ein Hufihmied fein Ber durch die] gangenen Sonnabend das Zeugniß der Reife erhielten, befand ſich auch DE 
Peſt. Obgleich er ſehr gut die anſteckenden ‚olgen bei der Berührung mit | vermuthlich älteſte Primaner, der ſeit der Zeit der Freiheitskriege überhaufg 
dem Cadaper eines an der Peſt gefallenen Thieres kannte, und trotz des ein preußiſches Gymnaſium beſucht hat. Schon früher zur Ableitung | 
ſtrengen Verbotes der Landespolizei, wollte er doch wenigſtens etwas von Militär⸗Dienſtjahres genöthigt, war er durch den däniſchen Krieg von 4 
dem Thiere retten und nahm ihm daher die Hufeiſen ab. Einige Stunden und dann durch den öſterreichiſchen Feldzug aufs Neue aus feiner Lau ＋ 
darauf zeigten ſich bei ihm alle Kennzeichen der Krankheit und in der Nacht herausgeriſſen worden und hatte ſich darnach eine Zeit lang als Haus ur 1 
ſtarb der Unglückliche in den ſchrecklichſten Qualen. Ein anderer Bauer ver⸗ erhalten, bis er ſich, bereits im 32. Lebensjahre wieder förmlich auf s 
lor ſein einziges Pferd an der Seuche. Voll Kummer warf er ſich auf das] Schulbank ſetzte. Das glückliche Reſultat feiner Prüfung erregte auch 
todte Thier, küßte es und nahm weinend von ihm Abſchied. Auch er war weiteren Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe. 7 


nach einigen Stunden, trotz aller angewandten Hilfsmittel, eine Leiche. In g 1 
; 1 0 ö i 0 [Wie ein Barbier urtheilt.] Bisher waren nur günftige Sine 


einem Dorfe des Balachninſchen Kreiſes war ebenfalls die Krankheit ausge⸗ u .]. Bis . 
brochen. Statt dem Kreisarzt die Mittheilung zu machen, ließen die Bauern | Über den Congreß der Britiſt Aſſociation in Norwich laut geworden, augen 
& et altera parse! Bei einem Meeting erzählte der Mayor von Norwich e 


einen als Zauberer bekannten Einwohner eines andern Dorfes kommen. 
Dieſer nahm verſchiedenen Hokuspokus mit dem Vieh vor, ließ es in die 
Mitte des Dorfes treiben, ſtreute auf die Straße die Aſche eines lebendig 
verbrannten Hundes aus, ſteckte rund um das Dorf Pfähle von jungen 
Eſchenbaumen in die Erde und ließ 2 Bauer ein Pfund Salz und einen 
Eimer Waſſer in einen großen Kübel gießen. Aus dieſem Faß ſollte dann 


— 
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Barbier ſagte entrüftet: „Ich halte nicht viel von dieſer Britiſh Aſſociati 
Neun von zehn raſiren ſich gar nicht und der zehnte raſirt ſich ke a 


Mit einer Beilage 


Geſpräch, welches ein Freund von ihm mit einem Barbier gehabt hatte: = h 
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urzem 

Nie 

des ſogenannten 

Im dieſelbe durch ſchädliche Zuſätze gefälſcht oder mit Waſſer getauft be⸗ 


+ 


Sec. & 


% 2 


rtſetzung.) 
donald, wurde zu zwei . — Strafarbeit i 
. N verurt i 2 
Be me tgl, Mn es Werken eu, 
mange tfo N h 
gegen bie übrigen 30 Gefangenen wird eule begun . 
Zum Droſchken⸗Strite.] Bereits 3 Ta t 
mehr unter dem Strite der Drojchtenkutfcher, niceine nach 


hngeſellſchaften bisher wenig Un: 


ſchluſſe gefabt baben, auszubalten 

efultat des letzten Mes ne Reſolution in dieſem Sinne war 
welchem ein Air De Mechim (m. n auf dem 3 
lebone) den Vorſitz führte. ür Mary⸗ 
19 L. 10 s per Jahr) der Droſchken (je 


3 kwilegium einziehen, als eine Expreſſung. 
Deofstenbefgend K ale f 
eſitzer⸗ di 
ber⸗Peſellſchat“ die Nachricht eingegangen, daß auch von den 


nämlich di 
5 5 Peitſche niederlegen“, fn 


Vormittag zogen e die Arbeit einſtellen würden. — 


Droſchl 
gleich 


ben der zahlreichen Neugieri | 

13 gierigen und zum Aerger der nicht am 
Herren olengten Kutſcher, welche beim Vorbeifahren von ihren feiernden 
In den Ei dusgeziſcht und auspfiffen wurden. 

Saag zur Gelben werken im Norden Englands! beginnt ſich eine Be⸗ 
Strike 80 ich di 

Norden und al —15 nämlich die Löhne um 25—30 Procent herabgedrückt 
Darlington hielten 


eeting, 
bung ll welchem beſchloſſen wurde, die Arbeitgeber um eine Lohnerhö⸗ 


Procent anzugehen. 
eut ches a 

Hoſpredi Hoſpital, 

wend BD 


e REN . 
in welt : 5 in einem Aufruf an die Deutſchen in England und der Heimath, 
Bazar bit fie um Betbeiligung an einem im Mai 1869 zu haltenden, großen 
Pfd. St 11 um durch die Erträgniſſe deſſelben die noch auf dem (17,000 
u fig er oſtenden) Neubaue ruhende Schuldenlaſt von 2000 Pfd. Sterl. 
tiefe in und einen neuen Krankenſaal mit 25 Betten eröffnen zu können. 
in dieſer Angelegenheit find zu adreſſiren: Rev. Dr. Wallbaum, Hon. 
8 erman Hoſpital, Dalſton, London. 
dis nen durch die Exploſion von Clerkenwell Beſchädigten!] hat 
Summe ment bekanntlich 1000 Pfd. Sterl. Schadenerſatz bewilligt. Dieſe 
Im ne Wenn vertheilt eig und erhielten Alle, deren Häuſer oder 
h u orden war, e i : 
tedenben ner zerſtört w inen dem erlittenen Schaden ent 


—— ůÄ— ů B — ͤ 
Provinzial -Jeitung. 


Breslau, 11. September. [Tagesbericht.] 


* pic gung eines Uebelſtandes.] Der auf der Roſenthaler 
fegegennke Ber der Trebnitzer Thor⸗Expedition belegene Teich, „der 
die dortige Umgettel kolt“, welcher durch feine mephitiſchen Ausdunſtungen 
Gebäudes der Haend verpeſtete, wird gegenwärtig wegen des Bahnhofs: 

Jedem mit 


chten⸗Oderufer⸗Bahn vollſtändig verſchüttet. Es wird dieſe 

durch die B efeiti euben begrüßt werden, da jedenfalls 

ein bed eitigung dieſes pontiniſchen Sumpfes die Breslauer Luft um 
: Feinde Theil perbeſſert wird. 

in Fortſchritf! Das hieſige Polizeipräſidium hat es ſich ſeit 

angelegen ſein Iafien über die zur Stadt zum Verkauf gebrachte: 

eine ſtrenge Controle zu führen. Vermittelſt eines Inſtrumentes, 

actometers, wird der Gehalt der Milch geprüft, und im 

nden wird, ſofort confiscirt. Erſt heute in der Frühe wurden vier 

annen ſolch gefälſchter Milch an der Canther Thor⸗Expedition von den 


gr der Milchcontrole beauftragten Polizeibeamten in den Rinnſtein gegoſſen 
Ne 0 u erwarten, daß in Anbetracht dieſer lobenswerthen Maßnahmen 


gute 
beni 


treffenden Milchpächter und Händler ſich jetzt 8 werden, nur 

ur Stadt zu bringen, während ſich die Polizeibehörde durch dieſe 
aßregel den Dank aller Bewohner erworben hat. 
[Verein für Chorgeſang.] Unter 12 des, durch feine Tüͤch⸗ 
als Chordirigent bewährten und in muſikaliſchen Kreiſen bekannten 
> 0 Emil Bohn hat ſich hierſelbſt ein neuer Geſangverein gebildet, der 
w ie Pflege des gemiſchten Chorgeſanges zur Aufgabe geſtellt hat. Einem 
1 fühlbaren Bedürfniſſe die Begründung eines derartigen Vereins abge: 
its beweiſt der Umſtand, daß derſelbe trotz ſeines kurzen Beſtehens, be 


tote 


1 Daher 50, meiſtentheils aus ſehr befähigten Geſangskräften beſtehende 


eine 


We ieder, Damen und Herren, verfügt, — Die Uebungen finden bis auf 
Unten alle Sonnabend Abend von 47—%9 Uhr im Muſikſaale der kgl. 
erſität ſtatt, woſelbſt auch 05 0 neuer Theilnehmer entgegenge⸗ 
bedomen werden. — Wie wir hören, beabſichtigt der Verein bereits in der 
Aſtehenden Saiſon mit einigen Concerten vor die Oeffentlichkeit zu treten. 
Schule.] Bei der Nähe des Winterſemeſters erachten wir es als 
licht ver Gerechtigkeit, auf die jüdiſche Elementarſchule des 
En. Ur. Joſeph hinzuweiſen, die ſich unter der umſichtigen Leitung ihres 
jamen Dirigenten bereits eines zehnjährigen Beſtehens erfreut und ihre 
dglinge für die mittleren Klaſſen höherer Schulanſtalten vorbereitet. Dem 
Nernehmen einen Privat⸗Curſus zur Vorbereitung für die mittleren und 


ddten. Klaſſen des Gymnaſiums und der Realſchule zu Michaelis einzu: 


. Aa en geſtohlen. 
noch 


— 
un 


ten, wünſchen wir ebenfalls das beſte Gedeihen. 

4 [Feuer.] In dem Grundſtücke Roßmarkt Nr. 14 gerieth heute Mor⸗ 
= das Stroh in der Düngergrube in Brand, doch wurde die Gefahr von 

er bald berbeigeholten Feuerwehr nach kurzer Thätigkeit befeitigt. 
S + [Polizeiliches] Der Mann und die Frau, angeblich Schloſſer 
eicher esche Eheleute aus Ohlau oder Umgegend, welche unter dieſer Be⸗ 
10 nung Diebſtähle in hieſigen Waarenmagazinen verübt, indem fie Gegen⸗ 
nde zum Kauf beſahen, darauf eine Kleinigkeit anzahlten, ſolche abholen 
ftäble wollten und dann verſchwanden, werden hier wohl noch mehrere Dieb: 
10 verübt haben, da in Folge unſerer geſtrigen Mittheilung bereits ander⸗ 
lie, Anzeigen beim Sicherheiksamte eingegangen find. Um dieſes gefähr⸗ 
men „ aunerpaar, zu deſſen Ergreifung bereits alle zweckdienlichen Maßnah⸗ 
5 getroffen find, der verdienten Strafe zu überliefern, würde es zweckdienlich 
kin, daß dem hieſigen Sicherheitsamte möglichſt raſch und vollſtändig die 
wofnend über deſſen Thätigkeit zugingen. — Der Diener eines auswärts 
ber menden Herrn benußte die Abweſenheit des Letzteren vom Hauſe, einen 
nach Boden Diebſtahl an Sachen zu verüben, damit zu verſchwinden und 
richt hreslau zu gehen. Er wurde ſofort nach verſpätet eingegangener Nach⸗ 
under verhaftet. Leider hat er das Geſtohlene ſchon einem jener ber: 
wacht, wenden Hehler verkauft, die wohl von der Polizei gekannt und über 
nd "Dennoch aber won ihrer Maske von Ehrlichkeit ſchwer zu überführen 
m. ae das Geftohlene den Handelsleuten aus dem benachbarten Polen 
derli erliefern, die es dann weiter ſpediren. Es find alle Mittel in dem 
um Beier, 0 wie principiell für alle anderen ähnlichen Falle getroffen. 
und dier verkappten Hehlergenoſſenſchaft den erworbenen Raub abzujagen 
der Kindes chuldigen zur verdienten Strafe zu bringen. — Der junge en, 
Röamer m Gelder abſchwindelte, iſt geſtern bon dem Polizeiſergeanten 
Dem Sir der Perſon des früheren Handlungslehrlings Hugo L. verhaftet. 
den be eitsamte würde gewiß damit gedient ſein, wenn die Eltern mit 
en Kindern ſich im Sicherheitsamte behufs Recognition des 
nn ten, damit dieſer überführt und ſomit unſchädlich gemacht 
ein Kränzchen in Ein älterer Herr ließ ſich von heiterer Laune bewegen, 
einem Tanzlokale zu beſuchen. Er mußte die Befriedigung 


einer L 
bin Mit dem Verluſte feiner Baarſchaft (von über 50 Thle.) büßen. 


ie Diebin ift ber l 5 
no i eits geſtern ermittelt und verhaftet. Das Geld wird leider 
deten and wies Nach es fiberlich noc, ven Werbleib deſſlhen zu ente 
Apel begänftigt d u der Tbell In 7 n In 
Apri „0%, die Strafe der Theilnahme zu erwarten Be 
wurden einem Schneidermeiſter aus einer Spie elſchublade diverſe 
Geſtern gelang es der Criminalpolizei die Diebin zu 


berbeig d zu verhaften. Theil der geſtohlenen Werthſachen konnte 
| ect und dem Beſtohlenen . werden. — Am 


427 der Breslauer Zeitung. 


2661 


7. d. M. wurde bei einem Haushälter auf der Altbüßerſtraße ein Ballen 
grauen Caſſinets in Beſchlag genommen, den ein vielfach beſtrafter Arbeiter 
angeblich, um ihn einem Fuhrmanne zur Verſendung zu übergeben, dort auf 
kurze Zeit hinterlegt hatte. Da die Be und zwei Schwägerinnen dieſes 
Arbeiters berüchtigte Laden⸗ und Marktdiebinnen find, fo ſteht zu vermuthen, 
daß dieſe Waare ebenfalls einem bier auf dem Jahrmarkte ausſtehenden 
Handelsmanne oder Fabrikanten geſtohlen worden ſſt, und können wir nur 
wünſchen, daß der Beſchädigte ſich ſchleunigſt im Sicherheitsamte melde und 
fein Eigenthum zurüdempfange. ö j 

+ [Selbitmord.] Geſtern Nachmittag toͤdtete ſich in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung der 78 Jahr alte Partikulier H. in ſeiner in der Nikolai⸗ 
vorſtadt belegenen Wohnung durch Zerſchmetterung des Kopfes vermittelſt 
eines Terzerolſchuſſes. } 

+ [Der Magiſtrat von Strehlen] hat eine öffentliche Belannts 
machung erlaſſen, wonach bei den dort alljährlich zweimal ſtattfindenden 
Jahrmärkten den Handelsleuten von Auswärts das Ausſpielen von Kurz: 
waaren oder Pfefferkuchen nicht mehr geſtattet werden ſoll, da ſich bei 
Ausübung dieſer Gewerbe häufig verſchiedene Uebelſtände ſowohl für's Publi⸗ 
kum als für die Verwaltungsbehörden herausgeſtellt haben. Dieienigen 
hieſigen Gewerbetreibenden, welche den Strehlener Jahrmarkt beſuchen und 
derartige Ausſpielungen dort veranſtalten wollen, werden auf dieſe Bekannt⸗ 
machung zu achten haben. i 


$ Striegau, 9. Sept. Bei dem jetzigen herrlichen Wetter üben unſere 
Berge mit ihrer bei der nunmehr jo klaren Luft unvergleichlich ſchönen Aus⸗ 
ſicht ihre alte Zugkraft aus, um Vergnügungs⸗Reiſende anzulocken. Es ers 
ſcheinen deren aber auch täglich in immer größerer Anzahl und kehren dann 
ob des gehabten großen Naturgenuſſes reich befriedigt in ihre Heimath zurück. 
Wenn ein der Breslauer Zeitung aus Jauer kürz ich eingeſchicktes „Einge⸗ 
ſandt“ über den Mangel eines Geländers an beiden Seiten der zum Gipfel 
des Kreuzberges führenden Stufen und über letzteren ſelbſt klagt und dabei 
behauptet, daß ein „förmlicher Entſchluß“ dazu gehöre, den betreffenden 
Gipfel zu erſteigen, ſo hat namentlich letzteres bei hieſigen und auswärtigen 
We eiterkeit erregt und es iſt die Frage aufgeworfen, was dann 
wohl dazu gehören möge, z. B. das hohe Rad, die Sturmhauben ꝛc. zu er⸗ 
ſteigen. Wenn die geringe Höhe von der Berg⸗Reſtauration bis zum Kreuze 
auf unſerem Spitzberge ſchon den „Aufwand aller Köͤrperkräfte“ beanſprucht, 
ſo verdienen die Aermſten unſer aufrichtiges Bedauern, welche, wie die Sage 
geht, namentlich im laufenden Sommer zu Tauſenden die höchſten Berge 
unſeres Rieſengebirges erklommen. Was den zweiten Uebelſtand, die weite 
Entfernung des Bahnhofes von den Striegauer Bergen anlangt, welcher ſich 
deutlich dadurch manifeſtiren ſoll, daß möglücherweſſe der rückkehrende Bes 
ſucher auf dieſem „weiten Wege“ von der Ungunſt des Wetters ereilt wer⸗ 
den und dadurch den Eiſenbahnzug verſäumen kann, fo dürfte es nicht ſchwer 
halten, dieſen Möglichkeiten noch eine ganz hübſche Anzahl zuzugeſellen; zum 
Begegnen der ſchon aufgeführten dürfte es aber von Nutzen ſein, zum Berg⸗ 
beſuchen drei nützliche Dinge mitzunehmen, nämlich einen Regenſchirm, einen 
Fahrplan und eine Uhr. 


Schweidnitz, 10. Sept. [Schulangelegenheiten. — Die Kreuz: 
Kirche. — Feuerwehr.] 55 der letzten Stadtverordneten Verſammlung 
kam die Erhoͤhung des Gehalts einiger Lehrerſtellen an der evangeliſchen 
höheren Toͤchterſchule, die erſt vor drei Jahren begründet worden, zur Ver⸗ 
handlung. Da der Magiſtrat zunächſt nicht eine höhere Dotirung der ge⸗ 
dachten Stellen, ſondern perſönliche Zulagen für die jetzigen Inhaber bean⸗ 
tragt hatte, ſo wurde dieſe Angelegenheit der Geſchäftsordnung gemäß in 
die geheime Sitzung verwieſen. Die Aang uns Gela hatte für die beiden 
ordentlichen Lehrerſtellen eine Aufbeſſerung des Gehaltes in gleicher Höhe 
beantragt; doch war von anderer Seite der Antrag eingebracht worden, die 
Berfammlung, wolle ih damit einverſtanden erklären, daß der Magiſtrat er: 
ſucht werde, eine Vorlage zu machen, der zufolge gleichzeitig eine Verbeſſe⸗ 
rung der Gehälter der Lehrerſtellen an ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulanſtalten 
angeſtrebt werden ſollte. Dieſer Antrag wurde unterſtützt und zum Beſchluß 
erhoben, demgemäß alſo die Erhöhung der obengedachten Stellen vertagt. 
Dieſer Ausgang der Verhandlung hat im Allgemeinen einen guten Eindruck 
gemacht, da man es für billig erachtet, daß, nachdem man mit der beſſeren 

otirung der Lehrerſtellen an der Propinzial⸗Gewerbeſchule vorgegangen, 
auch die übrigen Schulen 1 Patronats berückſichtigt würden, wenn 
auch der Commune dadurch eine größere Ausgabe erwachſe. Von anderer 
Seite wurde zwar erwidert, der Staat habe bei der Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
ſtellen an der Propinzial⸗ Gewerdeſchule die Initiative ergriffen und trage 
die Hälfte dazu bei. Damit läßt ſich aber die Verpflichtung der Commune 
gegen die Anſtalten, die allein von ihrem Patronat reſſortiren, nicht zurück 
weiſen, zumal wenn Anſprüche eines langen Dienſtalters gegenüber einem 
kürzeren zur Erwägung kommen. — Die Erhöhung des Schulgeldes 
an der evangeliſchen höheren Töchterſchule, welche von der Patronatsbehörde 
beantragt war, wurde von der Finanz⸗Commiſſion nicht befürwortet, der Be: 
ſchluß darüber jedoch auf den Wunſch des Vertreters des Magiſtrats ver⸗ 
tagt. Ebenſo wurde die Beſchlußfaſſung wegen Theilung der 4. Klaſſe an 
der obengenannten Schule in zwei räumlich getrennte Abtheilungen, reſp. 
wegen Errichtung einer 5. Klaſſe ausgeſetzt und die Vorlage wegen Aufklä⸗ 
rung eines finanziellen Bedenkens an den Magiſtrat behufs nochmaliger Be⸗ 
rathung mit der ſtädtiſchen Schulendeputation und mit dem Reviſor der 
Anſtalt zurückgegeben. 


Die Arbeiten zur Renovirung der ehemaligen 
Kreuzkirche, welche, nachdem ſie mehrere Jahrzehnte zu profanen Zwecken 
benutzt worden, jetzt ihrer urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeben werden 
ſoll, nehmen erſichtlichen Fortgang. Die äußere Umfaſſungsmauer vor der 
nördlichen Seite des Thurmes wird nun bereits abgetragen, da an dieſer 
Seite das Hauptportal, welches nach der Kirche führt, angebracht wird. Die 
Kirche ſelbſt iſt mit dem benachbarten Gebäude, in welchem ehedem die 
Kreuzherren wohnten und jetzt die Jeſuiten ihr Domieil haben, in engſte 
Verbindung Ps Nachdem der Abputz zum größten Theile vollendet, 
hat der Theil der Niedervorſtadt, in welchem ſich der Bau befindet, durch die 
Renovirung weſentlich gewonnen. — Am Abende des vorgeſtrigen Tages 
veranſtaltete bei Fackelbeleuchtung die Feuerwehr eine Uebung an dem einen 
105 d welche der Vorwerksbeſißzer Kloſe vor dem Koͤppenthore auf⸗ 
ren läßt. 


ä — ——— — — am] 
= Aus dem Kreiſe Neiffe, 10. September. e 
bezüglich der Terrainabtretung zur Eiſen ahn.] Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte bei der dieſſeitigen Kreisvertretung auf 
Beſchaffung des Terrains zu den Eiſenhahnbauten Frankenſtein⸗Neiſſe⸗ 
Coſel innerhalb des Kreiſes Neiſſe auf Koſten der Kreis⸗Commune, wozu 
ungefähr 400 Morgen Land erforderlich ſind, angetragen. In dem 1 
Je Neiſſe abgehaltenen Kreistage iſt dieſer Antrag zwar einſtimmig ab ge⸗ 
ehnt, gleichzeitig aber auch die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden, dem 
Bauunternehmer bei der Erwerbung des erforderlichen Terrains durch ver⸗ 
mittelnde Einwirkung fördernd entgegen zu kommen. — Fur unſere Kreis 
Chauſſee wird nunmehr ein beſonderer echniker fungiren, indem die Kreis⸗ 
verſammlung ihre Einwilligung dazu gab, bak dem königl. Feldmeſſer, Prem. 
Lieutenant Sutter zu Münſterberg, die Oberleitung über gedachte Chauſſeen 
contractlich übertragen werde. — Nach Beſchluß der Verſammlung wird für 
die letzten 3 Jahre wieder ein Bericht über die Verwaltung des Kreiſes durch 
den Druck veröffentlicht werden. 

= ch Oppeln, 10, September. [Feuer.] Am geſtrigen Tage gegen 
1 Uhr Nachmittag brach zu Schodnia, hieſigen Kreiſes, 1“ der Häusler 
Maushagen'ſchen Nachlaßſtelle Kun aus, durch welches die Scheune und 
der Stall vollſtändig und vom Wohnhauſe der Dachſtubl eingeaſchert wurden. 
Außerdem verbrannte eine Kuh, das einzige Viehſtück, welches die Bewohner 
des Hauſes — Grochol'ſche Eheleute — beſaßen. Durch die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen iſt das Spielen der Grochol'ſchen Kinder mit Zündholzern 
als Urſache des Brandes conſtatirt worden. 


= Gleiwitz, 10. September. N ! 
Herr Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat nunmehr 
mittelft Reſcripts vom 21. v. M. den für die hier zu errichtende Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule entworfenen Etat pro 1868/69 genehmigt. Derſelbe ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit der Summe don 2824 Thlr. 15 Sgr. ab. 
Das Gehalt des Direktors der Anſtalt iſt vom Herrn Minister nur auf 
1000 Thlr. normirt worden, während die hieſigen ſtädtiſchen Behörden dieſes 
Gehalt auf den Minimalſatz von 12 hlr. zu bringen beabſichtigten; ſe⸗ 
doch iſt der Stadt überlaſſen, das Direktorialeinkommen auch über 1 bir. 
binaus zu normiren, fojern dieſe ſelbſt aus ihren Fonds die entſprechende 
Zulage gewähren will. Außer dem Direktor fungiren nach dem Etat no 
zwei Lehrer an der Anſtalt mit 700 Thlr. reſp. 600 Thlr. Ge Es iſt 
zunächſt auf eine Frequenz von 40 Schülern (a 16 Thlr. Schul 5 e⸗ 
rechnet; die außer der Einnahme aus dem Schulgelde noch erforderlichen 
Sud werden zur Hälfte vom Herrn Handelsminiſter, zur Hälfte von der 
5 tadt 60 ir d welche auch die Schullokalien herzugeben und zu unterhalten 
at. — Mit der 


Anſtalt ſelbſt wird in Gemäßheit der ss 2, 7 und 8 des 
Organiſationsplanes der Provinzial⸗Gewerbeſchulen vom >. 3 


Sonnabend, den 12. September 1868. 


Vorbereitungsklaſſe und eine Handwerker⸗Fortbildungsſchule perbun⸗ 
den, welche auf alleinige Koſten der Stadt Gleiwitz und ohne Gewäh⸗ 


feht 


aus dem e 17 als Vorſitzenden, dem erſten Vorſtands⸗ 
beamten und 

verordneten⸗Vorſteher Dr. Freund und dem Stadtverordneten und Hütten 
direktor a. D. Brand. Nach der Conſtituirung wird die Wahl des Direktors 
und der Lehrer, die Beſchaffung 
Ausarbeitung einer Inſtruktion } 
Fra eines Rendanten und Aufitellung des Lehrplanes alsbald erfolgen. 
Vorausſichtli i 

leicht ſchon im Laufe des nächſten Monats erfolgen können, 


Herrn Pfarrers € 
Pfarrkirche am hie 
ſammen. Letztere h 
und Pedal, iſt von dem Orgelbaumeiſter 
und am 31. v. M. 0 j i ) 
Peiskretſcham — im Verein mit dem lönigl. Baurath Herrn Linke aus 
Ratibor — revidirt und abgenommen worden. Beide haben ihre pollkom⸗ 
mene Zufriedenheit mit dem Werke ausgeſprochen. Der prachtvolle Pro⸗ 
ſpect, deſſen 5 größte Pfeifen eine Zugabe des Erbauers find, das ee 
werk und die ganze innere Mechanik zeugen von höchſt ſauberer und 
Arbeit; das ganze Werk ift ein dauerndes Denkmal der Kunſtfertigkeit und 
Reelität ſeines Sch 

und kräftig ( ) 5 5 
ringe 1 der Stimmen nicht errathen würde. Demnach hat Herr Haas fe. 
mit weni 

ungerechtfertigt geweſene Beſorgniß be 5 05 der Ton des doch 

Orgelwerkes werde die ziemliche große \ I 
trägt auch die in akuſtiſcher Beziehung ſehr günſtige Bauart der Kirche das 
Ihre zu der Erhöhung der Tonwirkung rei lich bei; die Reſonanz bringt 
jedoch nur bei einem guten Orgelwerke einen angenehmen Effect zuwege. 


ſtern mußte auf dem . 
verdächtiger Zugochſe (derſelbe ſoll angeblich vor mehreren 
einem Hunde gebiſſen worden fein), getödtet und verſcharrt werden. Dieje⸗ 
en Perſonen, die mit dem tollwüthigen Thiere vorher in Berührung ges 
ommen, ftehen unter ärztlicher Obferbation, während der Dünger, die Tränk⸗ 
efäße und Geſchirre, 
nechtes auf offenem Felde verbrannt wurden. 
den hochaufwirbelnden Rauchmaſſen die nächſt gelegenen Ortſchaften, die eine 
Feuersbrunſt vorausſetzten, bereits veranlaßt, ihre Spritzen mit der nöthis 
n Beſpannung zu verſehen. — 
egen der Feldmark Naſſiedel mehrfache Baumfrevel verübt, ohne daß es, 
trop Kabel i Prämien, der der wäre, hierüber etwas zu ermitteln, 
endlich a 
ten ermittelt worden. Seine heimliche Entfernung dürfte wohl als offenba⸗ 
res Zugeſtändniß der That angeſehen werden. — Der ſogenannte „Altewei⸗ 


traf heute Morgen um N t 
einer kurzen Unterredung mit dem Bürgermeiſter unſerer 
Landrathe des Kreiſes Samter mittelſt Extrapoſt 
Um 2 Uhr Mittags kehrte derſelbe wieder hierher zurück und fuhr mit Extra⸗ 
zug nach Bromberg. Die Stadt war feſtlich mit Fahnen und Guirlanden 
geſchmückt. — Mittags traf der Herr Oberpräſident v. Horn hier ein, um 
Se. k. Hoheit nach Kreuz zu geleiten. Der Kronprinz beſichtigte bei dieſer 
38 den Brückenbau und empfing die ſtädtiſchen Behoͤrden und die 
eiſt 

Buk, 8. Sept. iebſtahl.] 
novation der en Kirche x 
Maler: und Maurergebilfen den Gotteskaſten und berjubelten die darin ges 
fundenen Beträge. 2 ) 
Grätz in das Kreisgerichtsgefängniß abgeführt worden, und hat derſelbe, wie 
man hört, ſeine its nar 
gehilfe, der auch ſtark compromittirt ſein ſoll, hat bereits das W 950 z 

itv. Z.) 


anwaltſchaft: Ger.⸗Aſſeſſor Klette. — 
Anklage wegen wiſſentlichen Meineides gegen den Buchhalter Carl Auguſt 
Leuſchner an. 


In objectiver Beziehung wurde der Nachweis durch 
mann und der Göldner 'ſchen Eheleute geführt, welche bekundeten, daß die 
qu. Sachen wirklich verkauft und 
tiver Beziehung dadurch, daß der 
mittler des qu. Geſchäfts geweſen war, alſo ſehr wohl willen mußte, welchen 
Charakter daſſelbe gehabt. 0 
Pohl geſagt haben ſollte: „er hätte in jenem 
e Fe 

die Anklage n 1 el w 
ſeiner dauernden Geſchäftsverbindung mit demſelben gehabt, ſo wie die in 
der oben citirten Aeußerung gemachte ungewöhnliche 

ausdrückliche Belohnung gewährt worden I 

den der Angeklagte führte, 

neuer Kauf und nicht vielle ö vr 
rmaßen zu erſchüttern, worauf geftüst, fein Vertheiviger, 
feld deducirte, daß ein objectiver Meineid nicht vorliege, daher auch von 
demſe 

ſprechung beantragte. 
nahme des Auditorlums, . 
winkeljuriſtiſchen Kreiſen bekannten Angellagten zu beſtehen ſchien. 
den andern Verhandlungen waren ohne 


2000 Pfd.) ſch 
een Brides 81 Ale Br., October⸗November 50% Thlr. 


Gld., November⸗December 50% Thlr. 
in einem Falle 5000 l 
[Provinzial⸗Gewerbeſchule.] Der] eizen (pr. 


Apiſ. Het 91 e 6 


vember 9% Thlr. b 5 95 
ber Januar 9% geht, November⸗December 

r. Br. 
Spiritus ſeſter, dir — Quart, loco 194 


obersNovember 17% Thlk. bezahlt, November: 
ablt, April:Dai 17 1. 


an., 
Zink ruhig, aber feſt. 


uni 1850 eine! Metalle von 


einer Staatsbeihilfe errichtet werden. — Das Curatorium der 1 
iſt ebenfalls von dem Herrn Miniſter beſtätigt worden. Es beſteht 
gl. Bankcommandite F Stadt⸗ 


endanten der älligen, dem 


des noch nöthigen Lehrapparats ꝛc., die 
r die Lehrer und Anſtaltsofficianten, die 


tlich wird die Eröffnung der Anſtalt noch in dieſem Jahre, viel⸗ 


* ren Kreis Ratibor. [Orgelbau.] Die Ankunft des neuen 
ir fällt mit der Vollendung der neuen, prächtigen 

igen Orte und der ſchoͤnen neuen Orgel in derſelben zu⸗ 
hat 12 auserleſene klingende Stimmen zu 2 Manualen 
9 10 Haas aus Leobſchütz erbaut 


M. von dem königl. Muſikdirector Herrn Nachbar aus 


olider 


fers. Die Intonation der einzelnen Stimmen iſt voll 
dabei aber doch durchweg angenehm), daß der Zuhörer die ge⸗ 


onmitteln das Moͤglichſte geleiſtet und dadurch die zuvor nicht 
nur kleinen 


irche nicht ausfüllen. Allerdings 


Se- Bon der Ostrau, 7. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Borges 
dringend 


Dominium Naſſiedel ein der Tollwut 
ochen von 


ſo wie die Kleidungsſtücke des betreffenden Ochſen⸗ 
Letzterer Umſtand hatte bei 


7 


Seit längerer Zeit ſchon wurden auf den 


er iſt der Thäter in der Perſon eines ehemaligen Communal⸗Beam⸗ 


berſommer“ introducirt ſich durch ein herrliches Wetter und können wir im 
landwirthſchaftlichen Intereſſe nur ein gleiches für die Beſtellung der Dee 
faaten und die eheſtens beginnende Kartoffel⸗ 

letztere beide hier die ſchönſten Reſultate in Ausſicht ſtellen. 


und Obſternte, wünſchen, welch 


Nachrichten aus dem Großperzogtonm Poſen. 
Wronke, 9. Sept. 2 Kronprinz.] Se. königl. Hoh. der Kronprinz 
Uhr mit dem Courierzuge hier ein und fuhr nach 
N Stadt und dem 
nach Pinne zum Manöver. 


(Oſtd. 3.) 


Bei ver hier jüngſt We Re⸗ 
erbrachen die dabei beſchäftigt geweſenen 


ichkeit ꝛc. 


Der eine al abgeht iſt bereits verhaftet und nach 


Maler⸗ 


enoſſen bereits namhaft gemacht. Ein anderer 


Gteſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Septbr. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats⸗ 
ur Verhandlung ſtand zuerſt eine 


Der Angeklagte war in der Interventionsproceßſache des Kaufmanns 


uhrmann wider den Hausbeſißer Jgekel, in welchem der Kläger das 
igenthum an gepfändeten Sachen in Anſpruch nahm, die er von den Kauf⸗ 
mann Göldner ſchen Eheleuten gekauft haben wollte, als Zeuge vernommen 
worden, und hatte eidlich bekundet, daß Fuhrmann und 

Pfandvertrag, nicht aber einen Kauf 

chen abgeſchloſſen, und namentlich daß fie verabredet haben, daß wenn Göld⸗ 
ner na 
er auch die 


N oͤldner einen 
vertrag um die in Rede ſtehenden Gas 


„ Jahr die dem Fuhrmann ſchuldige Summe zurückzahlen würde, 

verpfändeten Sachen zurückerhalten follte 

Hiermit follte der Angeklagte einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet haben. 
die Ausſagen des Fuhr⸗ 


nicht verpfändet worden ſeien, in ſubjec⸗ 
Angeklagte nachgewieſenermaßen der Ver⸗ 


Dazu kam, daß der Angeklagte zu dem Kaufm. 

0 roceſſe pe anders ausſagen 
r hätte verdienen können.“ — Als Motiv führte 
welches er für den Interventen Jaekel wegen 


deutung, daß eine 
Durch den Entlaſtungsbeweis, 
nur ein 
Kauf auf Rückkauf vorgelegen habe, eini⸗ 


pelang es demſelben, die Annahme, da 
0 pp.⸗Ger.⸗Ref. 


cht e 


7 


en in ſubjectiver Hinſicht keine Rede fein könne, und deshalb Frei 
SR erfolgte unter offenbar ſehr lebhafter beils 
welches aus der Clientel des in den weiteſten 
Die bei⸗ 

Intereſſe. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
N wach behauptet get. — Gtr., pr. er und 
Gl N Ehle, beza lt 110 
fe bezahlt. „ Apri Mai 50% Thlr. bezahlt, 


fd.) gel. — Ctr., pr. September 66 Thlr. Br. 
2000 Pfd.) gel. — Ctr., 2 sur 53 Thlr. B 
dachi — Ctr., pr. September 49% Thlr. 
Raps (pr. d.) gel. — Ctr., pr. September 85 Thlr. Br. 
Rabl (pr. 100 8 etwas Aire ek. tr. ben 9% 1 25 Br., 
September 9% Thlr. Br., September⸗October 9 ah: ie Deen 
r. cem⸗ 
9105 t., Januar⸗Februar 9% Thlr. Br., April Mat 9% 
% Thlr. bezahlt R 

lr. Gld., 19% Thlr. Br., 


—— —Y Thlr. bezahlt. 

Tbl bit und Br 2177 % ER Hanke 
ö und Br., ld 

Arz, Marz, April ze bezahlt, * D 


e Börien-Eommiffion. 4 
Berlin, 9. September. [Bericht über Hergwerks⸗Producte und 
eopold Hadra.] 


Das Geſchäft in Metallen erfreus 


Gerſte (pr. 


September 19%, September⸗ 


Ir, bezahlt, 


— Jan.. ebr., Febr. 


N. 


r. 
Gld., pr. Pr 


75 Pfd. Sterl., Walerow 80 


wecken geſchlagen 2% bis 3 Thlr 


ſtandswahlen für das Jahr 1868/69 ergaben folgendes 


Kreisrichter Schlichting in Schlawe ein Knabe. 


7 


ſich weiterer Regſamkeit und namentlich find durch ſehr nambaften Benarf 


die Preiſe für ſchottiſches Roheiſen in fortwährendem Steigen d riffen. 
Kupfer ſtiller. Markt aber feſt. Engliſche Marktnotirungen für Tough 
Pfd. Sterl. pr. Ton; Amerikaniſches und in⸗ 
ländiſches 26 bis 27% Thlr., ruſſiſches 28 bis 33 Thlr. per Ctr. — 
Zinn wegen bevorſtehender Auction ſchwankend. Banca ⸗ Zinn 33 bis 
33% Thlr., in Holland 54% Fl. Lamm⸗Zinn 32% bis 33 Thlr. Im 
Detail 1 bis 2 Thlr. mehr. — Zink etwas Nachfrage. Engliſche Berichte 
günſtiger. W.-H-Marke ab Breslau 6% a geringere Marken 7¼ Thlr., 
r. 


Loco⸗Waare im Detail 7 bis 77 ei feſter. Notirungen 
am Platze: Sächſiſches und Hart 6% Thlr., Tarnowitzer 6% ale 
5 — Rohei 


Spaniſch 6% bis 7 lr. Im Detail 1 bis 2 Thl. 
re V. Gerne 57 S., Coltneß I, 59 S., Langloan 1. 
55 S. Andere ſchottiſche Marken 54 bis 55 S. r gute Glasgower 
Marken vom Lager 46 Sgr., auf Lieferung 43 bis 44 Sgr. Engliſches 38% 
bis 40 Sgr., vom Lager 414 Sgr. Oberſchleſiſches Roheiſen anhaltender 
Bedarf. Coaks⸗Roheiſen 427 bis 43 Sgr. je nach Qualität loco Hütte. 
Holzkohlen⸗Roheiſen 45% bis 1125 Sgr. ab Hütte. — Stabeiſen weiter 
geſucht. Gewalztes 3 bis 3% Thlr., geſchmiedetes 3% bis 4 Thlr. 5 tr. 
ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger je nach Dimenſion von 4% bis 5% 
Thlr. pr. Ctr. — Eiſenbahnſchienen werden in großen Partien viel begehrt. 
Hieſige Notirungen 54 his 55 Sgr. zum Verwalzen ab hier, zu Bau⸗ 

lr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks lebhaf⸗ 
Stückkohlen 19% bis 21% Thlr., Nußkohlen 18 bis 


8 Geſchäft. 
19 ' Vom Lager 18 bis 19 Thlr. 


19 Thlr., ordinäre Sorten 17 Thlr. Coaks. 
und auf Lieferung 16% bis 17 Thlr. per Laſt. 


aloe: Heringsfang. Leith, den 4. Sept. og Eſchricht und 
Comp.) Nach den von uns ſorgſältig aufgerechneten Aufmachungen, welche 
wir auch anderweit beſtätigt finden, zeigt der diesjährige Fang an der ſchot⸗ 
tischen Nordoſtküſte bis zum und inclusive 1. September d. J. eln Deficit von 
120,000 Tonnen (Crans) gegen gleichzeitig im verfloſſenen Jahre, welches 
ſich wie folgt vertheilt: 2 

im Caithneßdiſtrict 1867 91,340 gegen 1868 47,180 Crans 

in Southerlandsſhire „ 15 " „ Hl „ 


im Cromartpdiſtricte „ 9,400 „ 2 4,830 „ 

im Morrayfirth e e 

in Aberdeenſhire r re 
312,739 gegen 183,288 Crans 


„Deficit 118,451 Crans. 

Es iſt außerdem aber noch zu berückſichtigen, daß in dieſem Jahre bei 
doppelt verſchärſten Inſtructionen der Beamten viel mehr Partien als nicht 
geeignet für den Crown» und Fullbrand⸗Stempel zurückgewieſen ſind, als es 
jemals bislaug der Fall geweſen. — Es find ſogar in den letzten Wochen in 
den ſonſt ſo renommirten Orten Peterhead und auch re nicht ein⸗ 
zelne, ſondern recht häufige Refüſirungen des Stempels vorgekommen; die 
Qualität aller geſtempelten Heringe dürfte daher in dieſem Jahre mehr 
Gleichmäßigkeit zeigen, da auch die anderen Stationen jetzt ſpaniſches Salz 
mit verwenden. — Der reguläre Fang endet morgen. 

Die für den Stempel refüfirten Partien haben ſofort Nehmer für Irland 
gefunden, geſtern iſt in Wick 318 6d dafür bezahlt. 

Das feit dem 1. d. Gefangene ändert nichts in obiger Aufſtellung, es 

haben nur Fraſerburgh und Peterhead jedes an einem Tag mäßig gefangen 
und zwar geringen Fiſch, alle anderen Stationen find leer ausgegangen. — 
Unfere heutige Wicker Depeſche meldet: zu 32 Käufer keine Abgeber; Böte 
brechen auf, wenige Crown und Fullard verkäuflich. Bei einem ſolchen Min: 


derfange find denn natürlicherweile Preiſe geſtiegen und bält es wirklich 


augenblicklich ſchwer, bei den ſo verſchiedenen Forderungen ſolche genau auf⸗ 
zugeben; daß in Wick 325 refüſirt wurde, theilten wir ſchon mit, im Morrays 
firth iſt mit 32s eidg der Woche gehandelt, unter 335 heute ſchwerlich zu 
kaufen. Crown⸗Ihlen 24, 6d bis 258. 


Vorträge und Vereine. 


„ Breslau, 9. Septbr. [Stolze'ſcher Stenographenverein.] 
Nachdem einige Veränderungen in der Mitgliederliſte angezeigt worden, 
theilt der Vorſitzende mit, daß der Verein zu Friedland, Kr. Waldenburg 
feinen Anſchluß an den oſtdeutſchen Stenographenbund erllärt hat. ierauf 
wird der Kaſſenbericht verleſen, welcher einen Baarbeſtand von 41 Thlr. 
2 Sgr. 4 Pf. nachweiſt. Dem Kaſſirer des verfloſſenen Vereinslahres wird 
sul ntrag der Kaſſenreviſionscommiſſton Decharge ertheilt. Der Etat für 
das nächſte Vereinsjahr wird dorgelegt und mit geringen Aenderungen ge⸗ 
nehmigt. Alsdann wird der Jahresbericht verleſen, aus welchem wir Fol: 
gendes entnehmen: Der Verein zäblt 66 wirkliche, 20 correſpondirende und 
4 Ehrenmitglieder, zuſammen 90 Mitglieder, gegen 70 wirkliche, 15 coxreſpon⸗ 
dirende und 4 Ehrenmitglieder, zuſammen 89 Mitglieder des Vorjahres. General⸗ 
verſammlungen wurden 13, Uebungsſitzungen wöchentlich je eine abgehalten. 
Die Biblietpet wurde angemeſſen bermehrt und die neueſten Nummern der 
Stoljze'ſchen ſtenographiſchen . Jemen. in den Conditoreien von Arndt, 
Schweidnitzerſtraße und Wolff, Schmiedebrücke, ſowie im Hotel de Rome aus: 
gelegt, was auch im folgenden Vereinsjahre geſchehen ſoll. Unterrichts: 
courſe wurden 4 abgehalten, Wett⸗ und A ene fanden zweimal 
ſtatt und zu praktiſcher Thätigkeit wurde oft Gelegenheit geboten. Die Vor⸗ 

Adam, Scriftiüh ac pen Albert, 
der Herr Hauptlehrer Adam, ri rer Herr stud, phil. ert, 
Kae 1 Kaufmann Pawelitzki, Bibliothekar Herr Kaufm. Bialler. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die ſtattgefundene Verlobung meiner Als 
teſten Tochter Olga mit dem * 
Eiſenbahn⸗Güter Expedienten Herrn Richard 
Bergmann bier beehre ich mich Verwandten 
und Freunden anzuzeigen. [2944 
Breslau, den 10. September 1868. 

Julie Hering, geb. Dreßler. 


Geſtern Vormittag entſchlief nach 1 
Krankenlager unſere liebe Martha im Alter 
von 4 Jahr 2 Monat. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Carl Reichel nebſt Frau. 
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 
Magdalenen⸗Kirchhof bei Lehmgruben. [2946] 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Duntze in Bremen mit dem 

auptmann im Inf.⸗Regt. Nr. 56 Wilczeck. 

rl. Kolff in Rotterdam mit dem Rittmeiſter 
3. D. v. Vietſch. 

Verbindung. Lieutenant und Gutsbeſitzer 
Naebiger in Hermsdorf mit Frl. Kemnip. , 

Geburten. Dem kgl. Hof⸗Tapezirer Hiltl 
in Berlin ein Knabe. Dem Major a. D. 
Sommerfeld in Potsdam ein Knabe. Dem 


alias 


Pulver! — Von Hunderten 


Und 


Dem Landrath Graf von Weſtarp in Hildes⸗ 
beim ein Knabe. Dem Generalmajor v. Ros⸗ 
dern in Hannover ein Mädchen. Dem Capt., 
Lieut. Ulffers in Kiel ein Mädchen. Dem 
Paſtor Schulze in Waldenburg ein Knabe. 
Dem Mühlenbefiper Rudolph zu Hartau (bei 


nd ernſter 


Zu Dir 


Reinerz ein Mädchen. i 1955 N N aufgenommen, ſo daß 5 Auflagen ſich 
Todesfälle Der Rittmeiſter und Do: Gr Seib un Bei in Pulver ward gefunden! am Dinstag den 22. und Mittwoch den Concert, Illumination und vergriffen. Die obige öte Auflage, ganz um 
mänenrath a. D. de la Bruyere in Berlin.] Du eh rg denn, erneuten Strebens, 23. d. M., Abends 7 Uhr, 2 w £ earbeitet, geht wieder bis zur neueſten 
Der Paſtor Kropatſcheck in Nahhauſen. Ge⸗ So 5 fe ne im Aug al Biel! Si 2 e⸗Con t 2 euer er eit, und wird als ein vollſtändiges Reper“ 
nerallteutenant Frhr. v. d. Horſt in Königs: | Ein Mu a8 8 in ebens infonte⸗ cer im Garten der Brauerci. torium allen Gerichten, Juriſten, Gutsbe⸗ 
berg i. Pr. 5 20 RR i vom Muſidirector Paul Teichert. Entree 2% Sgr. ſigern ꝛc. willkommen ſeln. 2184] 
1 Miezttb ater, ei Er — — 50 05 5 * 4 Für geg Stier. werden vom Gefälliaſt au notiren! Heut Sonnabend von 6 Uhr ab 
onnabend, 12, Sept. „Egmont.“ Trauer⸗ . Vahr perhießen, 15. d. M. ab Billets & r. bei . 2 N 
ſpiel in ken von oethe. Die zur Au 8 Freund, Dein Pulver nie ver⸗ Springer 11 ben fein. 2 Sg 25190 Gefälligſt zu notiren! Großes Wildpret⸗Abendbrot, g 
Plakate und an der Ka. er irg etwas in eine oder mehrere | beſtehend aus N 


Handlung gehörige Muſſt ift von Beethoven. 
Klärchen, Fräul Roth, vom k. k. privil. 
beater an der Wien. Alba, Hr. Pohl, 

vom Vickoria⸗Theater in Berlin.) 

Sonntag, 13. Sept. „Die Jungfrau von 


Orleans.“ Tragödie in 5 Alten von Fr. Tonnta 
von Schiller. (Jobanna, Fräul. Roth. Epielfet duo, 


Thibaut, Herr Pohl.) 


ch bin von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
Biegen, den 11. September 1868, [2921] 


Dr. Barisch. 


ſtatt. 


durch eingeladen. 


Carl Schwenke 
Pulver 


JIzum Eintritt in das zweite Halbjahrhundert 
a den 12. September 1868. 


ulver! — Gegrüßt erhabenſte der Sonnen, 
ie dieſes Tages Glanz hinaufgeführt, 
Und mit unſagbar überquell'nden Wonnen 
5 8 Herz, der Freundſchaft hold, berührt! 
in halb Jahrhundert iſt's, daß Du begonnen 
Ein Leben, dem der ſchönſte Preis gebührt, 
Da für der Menſchheit Wohl es ſtets geſchlagen 
In allerkleinſten, wie bei großen Fragen. 


8 ungen 
Zu dieſer Friſt in liebendem Verein; 

in Jeder ſtammelt Dankes⸗Huldigungen 
indet treu Dir einen Glückwunſch 
Wem ſo, wie Dir, des Daſeins Werk gelungen, 
Der mag wohl werth des höͤchſten Lorbeers fein, 
Und ſagt ſich ftolz: „Laßt ſchwinden auch Aeonen, 
Es wird mein Licht bei jenen Sternen wohnen. 
Pulver! — „Wer Großes will“, fo fang Dein 

E oethe 

‚Raff’ ſich zuſammen“, — Du verſtandeſt ihn; 
U 1 Fon von duft'ger Morgenröthe, 
Bis daß die Sonne ſank, ward Dir verlieh'n. 
Wer wär's drum auch, der Beſſeres je böte 
Den Gäften, die zu Dir von fernber zieh'n, 
bei dem zu allen guten Stunden 


teßen! 
Der gelehrte und ungelebete Stamm. 


Kindergärten Verein. 


den 13. Septbr., Vormittags 
ndet im Cafe restaurant ein 
für die Zöglinge der Kindergärten 
en Anweſenheit bei demſelben werden 
die geehrten Eltern der Kleinen, 0 

Freunde Fröbel'ſcher eee ae 


9 
Der Vorſtand. 


2662 

I. Brieg, 8. Septbr. [Lehrer⸗Muſik⸗Verein. — Bienenzucht.)] 
Die lebhafte Theilnahme für die traurige Lage der meiſten Lehrer⸗Wittwen 
und Waiſen hat an hierorts die Bildung eines Comite's veranlaßt, 
welches ſich die Gründung eines Lehrer⸗Muſik⸗Vereins zur Aufgabe 
geſtellt hat. Derſelbe ſoll wohl ſeinen Sitz in Brieg haben, ſich aber in 
mebrere Zweigvereine in der Dibceſe Brieg gliedern, und wenigſtens jährlich 
einmal alle feine Mitglieder, zu welchen zunächſt alle Lehrer der Dibceſe, 
alsdann aber auch mehrere Nichtlehrer auf Grund ihrer muſikaliſchen Leiſtun⸗ 
en zu rechnen ſein dürften, zu einer größeren Muſik⸗Aufführung am hieſigen 

rte verſammeln. In der zu dieſem Zweck von hieſigen Lehrern gepflogenen 
Ren ift zn feſtgeſtellt worden: 1) Binnen 9 „die Apoſtel 
von Philippi“ zur Aufführung zu bringen; 2) die Bildung eines reich be⸗ 
ſetzten Streich⸗Quartetts anzuſtreben, was bei den zahlreich vorhandenen 
Dilettanten hierorts und im Landkreiſe wohl gelingen dürfte; endlich 3) alle 
durch die zu veranſtaltenden öffentlichen Concerte in Ausſicht ſtehenden Ein⸗ 
nahmen der Hilfskaſſe der ev. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt zu Breslau zufließen zu laſſen. Der Reinertrag der beiden 
am 2. d. Mts. zu gleichem Zwecke veranſtalteteu Concerte beträgt 46 Thlr. 
15 Sgr. 2 Pf., der zu gleichen Theilen der Haupt⸗ und Hilfskaſſe der qu. 
Anſtalt zugeſandt wird. — Nach amtlichen Berichten betrug bei der letzten 
Zählung im December v. J. die Zahl der im hieſigen Kreiſe befindlichen be: 
ſetzten Bienenſtöcke 3270, wovon die größten Zahlen auf Carlsmarkt (271) 
und Brieg (251) kommen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Heufner, Lieutenant zur See, zum Ca: 
pitän⸗Lieutenant befördert. Paſchen, Capitän⸗Lieutenant, aggr. dem Eee: 
Offizier⸗Corps, in das See⸗Off.⸗Corps einrangirt. Koppen, Barandon 
Unterlieuts. der Seewehr, als Unterlieuts. zur See im See⸗Off.⸗Corps an⸗ 
geſtellt. Hollmann, Capt.⸗Lieut. Kupfer, Lieut. zur See, von ihrem Commdo. 
als Inſp.⸗Off. bei der Marine⸗Schule entbunden. Sattig, Schulze, Lieuts. 
zur See, als r zur Marine⸗Schule commandirt. v. Wickede, vor⸗ 
maliger Corv.⸗Capt in der Kaiſerl. Oeſterreich. Marine, in der Preußiſchen 
Marine, und zwar als Corv.⸗Capt. vorläufig aggregirt dem See⸗Off.⸗Corps, 
angeſtellt. Hoffmann, Steuermannsmaat 2. Kl., zum Unterlieut, der See⸗ 
wehr befördert. Franz, Unterlieut. zur See, der Abſchied bewilligt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 11. Sept. Stanley und der Unionsgeſandte Johnſten 
hatten geſtern ihre erſte Conferenz in der Alabamafrage. Johnſton 
beſitzt von Seeward ausgedehnte Vollmacht zur Herbeiführung eines 
Ausgleichs. [Miederholt.] (W. T. B) 


Schwerin, 10. Sept. Se. Mafeftät der König von Preußen iſt 
um 8 Uhr Abends hier eingetroffen. Auf allen Bahnhöfen, welche der 
Zug paſſirte, wurde der König von dem zahlreich verſammelten Pu: 
blikum mit lebhaften Acclamationen begrüßt. In Hagenow war ber 
commandirende General des 9. Armeecorps, Generallieutenant v. Man: 
ſtein, zur Begrüßung Sr. Majeſtät erſchienen. Auf dem hieſigen Bahn: 
hofe wurde der König von dem Großherzoge ſowie der Generalität 
empfangen. Der Großherzog geleitete den König unter den lebhaften 
Hochrufen der Bevölkerung nach dem Reſidenzſchloß. Morgen um 
9 Uhr iſt bei Neumühl Parade der hieſigen Garniſon. (W. T. B.) 

Florenz, 11. Septbr. Der König wird morgen erwartet. Die 
Nachricht, Garibaldi werde über die Motive der Niederlegung ſeines 
Mandats eine Adreſſe an ſeine Wähler richten, gilt für unbegründet. 
Rattazzi kehrt erſt im October nach Italien zurück, und wird dem par⸗ 
lamentariſchen Meeting in Neapel. nicht beiwohnen. (W. T. B.) 

Paris, 11. Septbr., Morgens. Der „Moniteur“ beſchreibt die 
geſtern im Lager von Chalons abgehaltene Revue und ſagt: der Kaiſer 
habe dem Ober⸗Commandanten, General Leboeuf, ſeine Zufriedeuheit 
über die Haltung der Truppen und die Präeiſion der Bewegungen aut: 
geſprochen. Daſſelbe Blatt regiſtrirt den Rücktritt des italieniſchen Mi⸗ 
niſters ves Innern, Cadorna, und die intertmififhe Erſetzung deſſelben 
durch Cantelli als Thatſache und bemerkt, daß dieſer Wechſel keine 
weſentliche Aenderung in der inneren Politik des Cabinets Menabrea 
herbeiführen werde. (W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 0 

Berliner Börſe vom 11. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Shluß-Enurfe.] 
ne 132%, Breslau⸗Freiburger 115. Neiſſe⸗Brieger 98%. 
Koſel⸗Operberg 114%, Galizier 93%. Köln⸗Minden 126%. Lombarden 110. 
Mainz⸗ Ludwigshafen 134. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Oberſchleſ. 
Litt. A, 182%, Oeſterr. Staatsbahn 150. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 80% , Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 92%. 
Rheinische 117. Warſchau⸗Wien 58%. _Darmit. Credit 96%. Minerva 
36%. Oeſterreich. Credil⸗Actien 93%. Es. 
Preuß. Anleihe 103%, 4 proc. Preuß. Anleihe 95%, 


Die Uebungen finden von Sonntag den 
13. September Früh 7 Uhr im ſtädliſchen 
Marſtalle, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bis auf 
Weiteres ſtatt. Die Montags⸗Uebungen fallen 
aus. [2202] Die Abtheilungs führer. 


Chriſtkatholiſche (freie) Gemeinde. 
Morgen Vormittag 9% Uhr in der Huma⸗ 
nität Vortrag: „Der Kampf zwiſchen Willen 
und Glauben“, v. Hrn. Prod. Hofferichter. 
Der Vorſtand. Luſch ner. 


Ich bin wieder Vormittags von 7—8 Uhr 
und Nachmittags von 4—5 Uhr zu ſprechen. 


[2942] Dr. Reimann, 


Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 


12. 
Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrte Patienten hiermit die 
N Aae Da 5 175 
eiſe zurückgekebr —I1 Uhr 
— 5 und 3—5 Uhr Nachm. Weber 
zu conſultiren bin. [2180] 


Zahnarzt Dr. C. Döbbelin, 


Breslau, Ohlauerſtr. 65, 1 Stiege. 


Täglich 


Anfan 


ſieh Dich um⸗ 


ein. 


Sonntag, den 
an 


Springer's Saal, n 


Programme durch 
ſich an 


Fries von 


Clavler-Instſtut. 


Den 1. October eröffne ich neus Curse. 
Sprechstunden 1—3 Uhr. % 
Arnold Heymann, Schweidn,-Stadtgr. 13. | 


wie alle 

Ausgefallene und abgeſchnittene 
Frauenhaare werden immer gekauft: 
Weidenſtraße 8. 2937] 


7 


Sckleſ. Banks Berein 116%. öprbe. (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstaß 
proc. Staats- angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Feuer⸗Retkungs⸗Verein. Tiebicß's Garten Theater für Zauberei 


(Gartenſtraße Nr. 10). 


ausgeführt vo 
Kapeile unter ac 
Kapellmeiſters Herrn €. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 

Kinder die Hälfte. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


J. Wiesner's Prauerei. 


Heute Sonnabend den 12. September: 


Großes Garten⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Artillerie-Regts. Nr. 6, 

königl. Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 


Große Vorſtellung 
Wunder- Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Tant 


Zeitungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende 
die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expe⸗ 


riedrichsſtraße 60. Dieſes Bureau fteht 
mit allen Zeitungen des Ins und Auslandes 
in täglichem direkten Verkehr und iſt 
als officielle Agentur derſelben im Stande, 
ohne Preiserhöhung ul ohne Portoan⸗ 
rechnung Ankündigungen jeder Art prompt 
zu beſorgen. Streng. 
über jedes Inſerat geliefert, 
loge gratis und franco. 


ſculdſcheine 83. Oeſter, Natienal-Anl. 54%. Silber: Anl. 60%, Bi 
Looſe 73%. 1864er Looſe 56%. Stalien. Anleihe 52%. Amerik. Ban 
76. Ruff. 1866er Anleihe 114%, Auf. Banknoten 837. Oeſterr. 
— 5 89. gie ae —. ar 1 nn 
2 Monate 88%. arſchau ge —. Paris 2 Mon. —. 
Schag » Obligationen 67%. Poln. Pfandbriefe 65%. Baieriſche Be 
Anleihe 102%, 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 92. Schleſ. Rent 56%: 
WW. Poſener Greditibeine 84. Vela, Liawidationd ⸗Pfanpbriefe a 
Türk. 5proc. 1865er Anleibe 38%. Feſt, Lombarden, Credit lebhaft. 58 
Wien, 11. Sept., 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metall. zedſl⸗ 
Netional⸗Anl. 62, 50. 1860er Doofe 83, 70. Isler Loeſe 94, 80. Eredin 
Nctien 211, 10. orobahn 186, 75. Galigier 210, 50. Böhm. Weit 0, 
153, 75. Staat3-Gilenbabn-Actien-Gert, 252,10. Lombard Giienbahn 1,0 
London 115, —. Paris 45, 50. Hamburg 84, 30, Kaſſenſcheine 168, . 
Napoleonsd'or 9, 16. Ruhig. Re 
closen 11. September, Morgens. Die Fondsbörſe iſt morgen ge⸗ = 
ofien, 5 
Berlin, 11. Septbr. Roggen: Feſter. Sept. 55%, Sept.⸗Ocibt. 9 2 
il⸗Mai Kübdl: feſt. Septbr..Octoter 9 


Wien 


Novbr.⸗Decbr. 53, April⸗Mai 52. 8 
April⸗Mai 9%. — Spiritus: feſt. Sept. 20%, Sept.⸗Octbr. 19%, a 
Decbr. 17%, April⸗Mai 18 pr. 

Paris, 10. September, Abends 6 Uhr. Rübbl pr. Septbr. 81, 50, Pr. 
Novbr⸗Decbr. 82, 00. Mehl pr. September 70, 00 Hauſſe, pr. November“ N 
December 63, 75. Spiritus pr. September 73, 50. ® 

Stettin, 11. Sept. [Xelegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weist 
nominell, pro Sept.⸗Oct. Rs Frühjahr 70, 


. — Roggen nomie, 
pro Septbr.⸗October 54. Oct.⸗Novbr. 53 ½. Frühiabr 5174. — Rühn, 
Ar. 


feft, pro Sept.⸗Oct. 9%. April⸗Mai 9% — Spiritus 9 
ae ro September⸗October 18%. Detober:Robbr. 17%. Feu 


ahr 17% 


Inſerate. 9 
Das Evangeliſche Waiſenhaus zu Altdorf 


bei Pleß betreffend, zeigen wir, um Irrungen zu vernieiden, ſchuldigſt Ar 
daß daſſelbe keineswegs feiner Auflöſung entgegen ſchreitet, ſondern MET 
Gottes Hilfe fortbeſtehen und feine Kinder (gegenwärtig an der Zahl 105 | 


treu pflegen und erziehen werd. 
Altdorf bei Pleß, den 10. September 1868. — 
Das Curatorium der Anſtalt. 


Peterswaldau, 10. Septbr. Der hieſige Ort erfreute ſich bis vor ein“ 
gen Jahren eines klaren Dorfbaches, der einem großen Theile der Bemobne TI 
das nöthige Waſſer für den häuslichen Bedarf lieferte, ja ſelbſt Forellen 
wählten ihren Aufenthalt in demſelben, jetzt aber — o tempora o mores 7 
wagt ſich kein Froſch in dieſes Eldorado von Jauche und Schlamm, genanm 
Dorſbach, denn nicht mehr klares Waſſer, ſondern ein Gemiſch von Farbe“ 
und Stärkejauche bildet deſſen Flüſſigkeit, welche — namentlich bei war 
merer Jahreszeit — von Maden ꝛc. wimmelt, und welche, wenn nicht Jup“ 
pluvius wieder einmal feine Schleuſen öffnet, und uns einige Tage Regen N 
ſpendet, einen peſtilenzartigen Geſtank verbreitet. Ebenſo bilden die herum“ 
ziehenden Leiermänner und Muſikanten eine wahre Plage für den Ort, eben 
jetzt — während Referent dieſes ſchreibt — läßt für heut der 3. dieſel 
Künſtler Melodien erklingen, die Steine erweichen, aber Meſcen teil 


Preuß. 3½ pCt. Prämien⸗Auleihe v. J. 185) 


Berſichern een die am 15. September d. J. ſtattfindende Nieten» Ag, ö 


ſung billigſt 119772 
| Gebr. Guttentag. | 
Wohl kein Nahrungsmittel iſt dem Gefunden wie Reconvalescenten y, 
träglicher, als eine reine, unverfälſchte Chocolade; übertrifft doch eine Taſe 
uter Chocolade bei weitem die beſte Bouillon am Gehalte des poſiti 7 
Nabrun Stoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe findet jedoch fo vielſeitig 


ntermiſchung der Waare ſtatt, daß eine garantirt reine Du, ur Selten 
heit geworden iſt. Um jo mebr verdient zur allgemeinen Kenntnis g brach 


zu werden, daß der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von Franz Stollwerck s 
Köln a. Rh., welche zu den bedeutendſten des Zollvereins zählt, auf der 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung für Reellität, vorzügliche Qualität und Billigteit 

ihrer Chocoladen die Preis⸗Medaille zuerkannt wurde. Dieſe Auszeichnung 
iſt um ſo ehrender, als die ertheilte die einzige Medaille iſt, welche in den 
Branche auf ganz Preußen fällt! Die Fabrik verdankt dem Princip: nur 5 
durchaus reine Waare an den Markt zu bringen, ihren verbreiteten Ruf, 
Jedes größere Geſchäft follte ſich zur Pflicht machen, feine ee en 3 


dieſem Producte zu verſehen. f 
zeiger 


A 
machen können. . 


Inſerate f. d. Landwirthſch. An 
IX. Jahrgang Ur. 38 


12196) 


großes Concert, 


n der Waldenburger Berg⸗ 
des 
Fauſt. 


im Saale Hötel de Sllésle. 
Cr Heute Sonnabend: ; 
Große Vorſtellung 
. von 997 
Prof. F. J. Basch 
mit neu verändertem Pro? 
gramm und Vorführung des 
5 Protheus, [ 
oder Wunderfchrankes. 
= Zum Schluß jeder Vorſtellung 
roßartige Geiſter⸗ 
eſpenſter⸗Erſcheinung. 


des Concerts 7 Uhr. 


v 
N 


und 
Alles Nihere die Anſchlage⸗gettel. ih 
Anfang pünktlich 7% Uhr. Einlaß 6% Uhr. I 
— ęʃ— —— 


In Joh. Urban Kern's Verlag in Breslau 
iſt ſoeden erſchienen: 


unter Leitung des 
R 


Strafgeſetzbuch f 
nebſt allen neueren Bejtimmuugen und Ent? 
ſcheidungen des K. Ober⸗Tribunals. 
Von C. Hahn, Königl. Staatsanwalt. 1 
Sechſte, völlig umgearbeitete und bis 
auf die Kue Zeit fortgeführte Auf“ 
lage mit alphab. Regiſter. 1868. Preis 1 Thlr. 
Dies commentirte Strafgeſetzbuch wurde in 
der juriſt. Welt mit außerordentlicher Gunſt 


ch 
der 


12197 


13. September, zum Anſchluſſe 
das Gauturnfeſt. or 


jungem Wild, ganz borzäg® 

lich zubereitet. 22 4 
b. Kunicke, Ohlauerstr. 9. 
Compagnon⸗Geſuch. 4 8 


2 17 See e in 20 
eſſen Geſ ahre im Gan a 
Kunden hat, ſucht des Leſens und Schreibens 

unkundig, aus dieſem Grunde einen Theil“ 
nehmer mit 500 Thlr. Adreſſen X. 1. Ze 
poste reslante Löwen franco. [2930] 


Nudolf Moſſe in Berlin, 


de Discretion. Belag wird | 
Zeitungs⸗Cata⸗ 
[1919] 


Julius Hainauer’s 


Leih-Bibliothek 


11984 


r 
deutsche, französische und 


englische Literatur, 


Musikalien- 
Leih - Institut, 


Journal-Zirkel. 


— — 


Julius Hainauer, 


schweidnitzer.-Sir. 52 


im ersten Viertel vom Ringe. 


Unſeren 11978015 
Jonrnal-Leſczirte, | 
alle her ur den wir 
ekannten beſſeren Journale 
kinn m angeſchafft haben, 
wir geneigteſter Berückſichtigung 
die B beſtens empfohlen. 
g J An ungen ſind die üblichen: 
FR r. für drei Monate. 
eſtritt zu jeder Zeit. 


e Erlebatschs 
Ring Nr. 14 (Becderſeite) rag 155 14. 
5 


- Leihbibliothek 


für deutsche, französische, englische und 
Bü olnische Literatur, 
UC 


er-Lese-Zirkel 


mit und ohne Prämie, 


Journal-Lese-Zirkel 


[2188] 


Joh. Urban Kern's 


Sortimeuts-Buch- und Papierhandlung, 
B (Rudolf Baumann „ 
Feslau, keuschestrasse Nr, 68, 
erstes Haus vom Blacherplatz links. 


f 
| 
| 


Neue 
Leih-Bibliothel 


; dentſche, franzöfifche u. englifche 
Literatur 


von 


Morgenstern, 


Oblauerstrasse No, 15. 


ER, 


95 ede debe. 


a zen Glücks-Offerte.® 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie S 
ist von der Königl. Preussischen Re. 
Bierung gestattet. [85 


„Gottes Segen 
bei Cohn!“ 


Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
ewinnen von ca. 1 Million Thaler 
begiunt die Ziehung 
am 16. September d. J. 
Nur 2 Thlr. oder 4 Thlr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original- 
Siants-Loos (nicht von dea verbotenen 
fomessen) und werden solche gegen 
rankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach 
den entferntesten Gegenden von mir 
versandt, 


Es werden diesmal nur Gewinne 


8 


„2000, 100 à 
1000, über 13,000 à 400, 200, 100, 30 etc. 
gewiungelder und amtliche Zie- 
ungslisten sende nach Entscheidung 
Prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
deutschland die allerhöchsten Haupt- 
8 — von 300,000, 225,000, 187,500, 8 
192,500, 150,000, 130,009, 125,900, 
03,000, 109 600 und jüngst am Sten 


Pigewinn in der Provinz Schle- 
en ausbezahlt. 
Jede Bestellung kann auch ohne 
Brief, einfach durch die jetzt 
üblichen Post - Karten gemacht 
Werden. 


az. Sams. Cohn 
in Hamburg 

Bank- und Wechsel-deschäft, 

EUR 


„Beachtenswerth! 


nterzeichneter befüßt ei i i 

in vortreffliches Mittel 
& liches Bettnäſſen, ſowie gegen 
ſchlechtsor ——— der Harnblaſe und, es 


pecialarzt Dr, 
in Kappel bei St. Galen 


® 


er. 5 
chweiz). 


eee e eee 


5 


e 


e 


ag ar Zar Dee. 


N 
1 
al: 
an 
en 
20 


R 

es 
en 
elf 
en 


August schon wieder den allergrössten 8 H 


N 


2663 


und zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Werthvolle Fest- Geschenke, 


in Breslau vorräthig in der Buch- und Kunsthandlung 
Junkernstrasse 13, 


Kohn & Hancke, goldene Ganz. 


A Im Verlage von C. F. Peters in Leipzig erschien in eorreeter, eleganter und 

billigster Ausgabe: [2190] 

Schubert, Lieder - Album (Schöne Müllerin, complet, Winterreise, complet, 
Schwanengesang, complet, und 15 ausgewählte Lieder; Erlkönig, Wanderer, 
Forelle, Ave Maria etc.] Preis für 73 Lieder nur 1 Thlr. 

Weber, Clavier - Compositionen (4 Sonaten, Aufforderung zum Tanz, F-moll- 
Concert, E-dur-Pollaca, Momento capriccioso, Es-dur- Polonaise, Rondo 
brillant). Preis 1 Thlr. 

Beethoven, Simmtliche 38 Sonaten. Preis 1½ Thlr. 

Mozart, Sämmtliche 18 Sonaten. Preis 1 Thlr. 

Beethoven, 9 Symphonien für Pianoforte zu 4 Händen. 3½ Thlr. 

dito Septelt Op. 20 für Pianoforte zu 4 Händen. 15 Sgr. 3 

Mozart, Sämmtliche Sonaten und Compositienen für Pfte. zu 4 Händen. 1X Thlr. 

Clavier- Auszüge mit Text der berühmtesten Opern und Oratorien von 
Mozart, Gluck, Bach, Händel, Weber etc, à 15 Sgr. bis 1 Thlr. 5 

Clavier-Aurzüge ohne Text der Opern von Auber, Bellini, Donizetti, # 
Weber etc. à 15 Sgr. 

Ausführliche Prospecte gratis bei 


Junkernstrasse 13, 


Hohn & Haneke, soldene Gaus. 


Ei 


2935 
Der Winterkurſ. beg. d. 12, Octbr. Anmeld. tägl. (außer Sonnab. u. Feiert.) von 11 


Ifraelitiſche Elementarſchule. 


bis 12 im Schullok. (Wallſtr. 14b part.) Auch in der Privat⸗Vorbereitungsanſtalt für die 


mittl. reſp. höh. Kl. d. Gymn. u. d. Realſch. beg. d. 12. Oct. d. Curſ. Näheres in meiner 
Wohnung tägl. von 12— 1 Uhr. Dr. P. Joſeph, Neue Graupenſtr. 9, 1. Et. 


Baugewerkschule Schwerin. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc, beginnt 
am 2. November d. J. Die Anmeldungen fürs Casernement werden zeitig erbeten. 
Schwerin i. M., den 6. August 1868, 


16 
Die Direction der Baugewerkschule. 
Buchhandlung. 
Soeben erschien: 
Katalog der Leihbibliothek 
für deutsche, französische, englische und polnische 
Literatur, 


Joh. Urban Kern's Sortiments- 


Buch- und Papierhandlung, 
(Rudolf Baumann.) 
Breslau: Reuschestrasse 68, erstes Haus vom Blücherplatz, links, 


il. Theil: 
Die Literatur der Jahro 1857—1868. 


TOY-LIZISIT-[euInof 


Der Katalog steht gera zur Durchsicht zu Diensten. — Die neuesten 
Erscheinungen (Romane, Reisen, historische, biographische ete. Werke) 
werden stets sofort angeschafft. 


'Bücher-Lesezirkel, 


cherniederlage. | 


| Papierhandlung. — Contobü 


Direct aus England 


verzollte ich am hieſigen Steuer Amt 


9 . 


Jagd- Jupen =! 


(anerkannt die beſten), 
ſowohl in Stoff, Fagons, Farben und ſauberer Arbeit. 


Ich unterhalte in obigen engliſchen Jupen (in jeder Größe uno Weite) eine 
reich aſſortirte Auswahl. 2191] 


HEaeluard Liſtauer, 


Ning 27, Becherſeite, 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


m Eiſenbahnbedarf, für Fabrik und 
ar Lanudwirthſchaft 


li wir Körbe und Kiepen aus Stuhlrobr, Leſelorbe a Dutzend 2% Thlr., Rohrbeſen 
22 Thlr. in guter Qualität, — — — billig. Zugleich empfehlen wir unſere 
Fabrikate in Preß⸗Filter⸗Horden, und alle Arten Rohrgeflechte ganz ergebenſt. 


Proben ſtehen zu Dienſten. [1620 
dam & Ahlfeld in Bernburg a. S. 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Bazar „Moritz Sachs“, Ring 32. 


Für Möblirungen empfehle ich meine ganz neue Collection der einfachsten und eleganteſten 
Möbel⸗ und PWortidren-Stoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken in reichſter Auswahl 


Moritz Sachs, Königlicher Hoflieferant. 


Wekanntmachung. 1768 
Coneurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
N. 20 Friedländer zu Breslau, Ring 
r. 29, iſt heute der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 9. September 1868 
ſeſtgeſetzt worden. 
„I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
8 der Kaufmann Guſtav Friederici, 
chweidnitzerſtraße 28 beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 22. September 1868, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Lett⸗ 
gau im Terminszimmer Nr. 47 im 2ten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 


Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen im Beſiz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu 1 en 

e 


itze 

der Gegenſtände 

bis zum 9. October 1868 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. . 

Biandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Auſprüche als Concursgläaubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 

bis zum 9. October 1868 einſchließlich 


(bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur 
lichen, innerhalb der gedachten 


der ſämmt⸗ 
D iſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


rüfun 


J Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals auf 
den 27. October 1868, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Lett⸗ 
gau im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2ten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 
Nach Abbaltung dieſes Termins wird ges 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 


Anmeldung 
bis zum 19. December 18688 einſchließlich 
ſeſigeſezt, und zur Prüfung aller innerhalb 


derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 8. Januar 1869, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrichter 

Lettgau im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes 
anberaumt. 5 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 5 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 


uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekaunt⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lent 
Eh und die Juftizräthe 


Korb und 

Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 11. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


766] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
Nr. 244 eingetragenen offenen Handels⸗ 
J Geſellſchaft: 


„Meubles⸗Halle der 


vereinigten In⸗ 
nungs⸗Tiſchlermeiſter“ 8 


beute vermerkt worden, daß der Tiſchlermeiſter 
Oscar Geisler hier als Geſellſchafter in die 


genannte Geſellſchaft neu eingetreten iſt und 
daß derſelbe eben jo wie alle übrigen Geſell⸗ 
a use 7 e 
omberg und Augu m 9 
Vertretung ber een ſchloſſen iſt. 
reslau, den 4. Septembe . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
1140 Bekanntmachung. 
(ie In unferem ee unter 
„ 63 eingetragene 
Nr 2 i ie Tem 8 ee ; 
Kattowitz iſt erlo zufolge Ver⸗ 
0 ung vom 8. September d. J. heute im Ne⸗ 


iſter gelöſcht worden. 
0 eulen Be. den 9. September 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


in ſchönem Nußbaum, ſowie ein Goct. Ma⸗ 
bagony⸗Flügel ſtehen billig unter mehrjähri⸗ 
ger Garantie zu verkaufen Alte Sandſtr. 7. 
[2948] x F. Koch. 
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5 15 767 
inter⸗ 


Die Lieferung des für das emeſter 
1868/69 bei dem unterzeichneten Stadtgerichte 
erforderlichen Brennöles ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 


Zur Annahme der Gebote iſt ein Termin auf 


den 21. September d. J., Nachm. 4 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Secretär Sturm im 
2 Nr. 24 im 1. Stod des Stadtgerichts⸗ 

ebäudes angeſetzt. Lieferungsluſtige werden 
veranlaßt, ihre Gebote ſchriftlich einzureichen, 
ſich hiernächſt aber im Termine ſelbſt einzu⸗ 
finden. Die Lieferung erſtreckt ſich auf gutes, 
beſtraffinirtes und fäurefreies Rüböl im Quan⸗ 
tum von ca. 15 Centnern. 

Die Bedingungen ſind bei dem Deputirten 
während der Amtsſtunden zu erfahren. 

Breslau, den 8. September 1868. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


[1141] Bekanntmachun 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 108 


eingetragene Firma: 
„N. Brieger“ 
in Schüſſelndorf ift erloſchen und iſt dies 
heute bei der betreffenden Stelle des Regiſters 
vermerkt worden. 

Brieg, den 2. September 1868. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf 


eines in der nächſten Umgebung einer Pros 
vinzial⸗Hauptſtadt belegenen, mit ſchönen Ans 
lagen verſehenen Etabliſſements, woſelbſt Gaſt⸗ 
n ſeit vielen Jahren mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, beſtehend aus einer 
roßen maſſiven Villa (worin Salon), einem 
Seitengebäude, Scheune, Stallungen, Kegel⸗ 
bahn, über 60 Morgen Land incl. Wieſen, 
nebſt todtem und lebendem Inventar. 

Fr. Offerten sub Z. W. 72 nimmt die Ex⸗ 


pedition der Bresl. Zeitung entgegen. [856] 


U! Looſe 111 
| zur Frankfurter Lotterie 


für alle ſechs Klaſſen gültig: 
Achtel⸗Antheil⸗Looſe für 8 Thlr. 
Sechszehntel⸗Antheil⸗Looſe für 


weiunddreißigſtel⸗Antheil⸗Looſe für 2 , 


ierundſechzigſtel⸗Antheil⸗Looſe für 1 
Original ⸗Looſe zur 5. Klafie. 
(Ziehung 16, dieſes Monats.) 

1 % % 


4 


48 Thaler, 24 Thaler, 12 Thaler 
offeriren bei baldiger Beſtellung [2161 
Moritz Heilborn & Co., Büttnerftr. 7. 


Wegen meinem Hauptgeſchäft in 
einem andern Orte ſebe ich mich veran⸗ 
laßt, die hieſige Beſitzung, welche aus 
einem elegant eingerichteten zweiftödigen 
Vorderhauſe und 2 Seiten⸗Wohngebäu⸗ 
den mit Pferde⸗Stallungen und Wagen⸗ 
Remiſen, mit großem Hofraum und Gar⸗ 
ten, noch vorne am Vorderhauſe an ein 
eben ſo großer Bauplatz, auch iſt das 
Ganze wegen ſeiner Räumlichkeit zu 
einer Fabrik⸗Anlage einzurichten, auf 
der Vabnhofftraße hierſelbſt gelegen, 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
ſobald als möglich zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige können bei mir ſelbſt die näbern 
Bedingungen ſofort erfragen; der Bau⸗ 
zuſtand ganz maſſiv und faſt neu. 

Freiburg i. Schl., im Auguſt 1868. 
[765] Krebs, Zimmermeifter. 


100 Briefbogen mit beliebigem Namen 
1 


f n 1 

100 ſtarke Couverts (Poſigröße), 
100 Oblaten mit 1 Buchſtaben 
empfiehlt für nur „17% Sgr.“ [21 10) 
R. Gebhardi's Papierholg., Albrechtſtr. 14, 


mit der Deviſe: „Geſundheit und langes 
Leben find die größten Glücksgüter des 
Menſchen.“ Ein ärztlich empfohlenes, ange⸗ 
nehm ſchmeckendes, ftärtendes und belebendes 
Getränk, bereitet von Friedrich Maxein, 
en Apotheker I. Klaſſe in Ahrweiler 

theimpreußen). Preis à Flaſche 15 Sgr. 


9 — werden in allen Kreisſtädten er⸗ 


ür die Pro» 
ei 3 
au, 


richtet vom General⸗Depot 
vinzen a = und Poſen 
Arlt 


er & Franzke, Bres 
Engl. 


Weidenſtraße 2. 


atent⸗Waſch. 


du % aut chem. App 2 I 
were Packung), . robat. als 
N: Vorst e für die Wäſche begutachtet, 


dieſes Waſch⸗Pulver in kei e 
97 1 Safer der einer Meife 
empfiehlt am allerbilligften 


Gewebe angreilt, 
Handlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt Mr. 42, 


2664 


N 8 lung 
Zwei Wa gen 92 17 und ganz ae Für eine renommirte gut e 
babe d e dae Wein⸗Groß⸗ Handlung. 


Applications Stickereien 


kaner, erſterer 


Bett⸗Federn, 


in eleganter und reiehhaltigster Auswahl zu sehr soliden aber festen Preisen 
5 ar * ri Een; R Daunen⸗, Schließ⸗ und Domeſtiquen⸗ e eee I ter N il de 
75 die Fabrik vo [2928] Federn empfiehlt in beſter Qualität ne friſch geräucherte 1 gewand er ei 17 7 1 
Aa e, der Schleſien bereits mit Erfolg 


per 1. Januar zu engagixen geſucht. 
Speckbücklinge, Neunaugen bei a a mit Jeuamniß⸗Copien und Nele; 


Stockgaff An⸗ 
renzen⸗Angabe nimmt das ere 
Donner, in Brela. noncen-Burean, Carlsſtr. 28, entgegen. 5 
De Dominium Kottulin bei Toſt vers 


kauft aus feiner Original⸗Holländer Voll⸗ ee nt 721 Sm ai = von : 
VV 
für 2 Friedrichsd'or pro Stück. ufiräge auf zen „ 141 


G. Warschauer, das Leluand, Tiſc⸗ 


Oderstr 30, ite Etage, El Mal hr 
erstrasse Zweite ! ngang 2 feng U. Wiſchemagazin 


Robert Rother, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, 


Die achte Verloosung 


DER 10 FRANCS LOOSE DER 


LETZTEN MAILAENDER STADT-ANLEIHE 


= 1 cke ücke. Saugkälber wolle man ſofort ertheilen, weil 
PRABMIEN YON ERANOS 100,000 80 008 20000 — 10000 — 5000 — 5 Year beben enen. fee Je de e e 
r 1000 — 30 — 100 — 30 — 20. [1199] BERN: 5 t hen 180 1988 55 beſtens 3 ee. 
j ulin im September eiſſer, Liegn 
3 ei 8 —— Obligationen à 10 Francs Das ſeit Jahrhunderten berühmte, in Agent für Breslau und Umgegend füt Kl] 3 
. sind vorräthig bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes. wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaf⸗ die Paten ſelbſtſchmierende Liderung wird Volontair⸗Stelle⸗ Geſuch. 
. 1 a — er 5 — ärztlichen 47142 — an — — 25. Ein junger Oeconom, der gute Beugnifk 
F 1 ezyn oldene Gans, Zimmer nachweiſen kann, ſucht gegen Zahlung von 
2 , Schleſiſe eſiſche 3 proc. Pfandb riefe . Bitter⸗ oder Ein Hauslehrer, kathol. Confeſſion, wird zu Loſtgeld eine ee Fran nt 4 
F gate ia Gy witz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe as za Schwar bi er engagiren geſucht. Offerten unter M. M, N 1 Chiffer O. M. Z. 16 . 
da roeent 8. 4 poste restante Breslau franco. 129221 11E33P.FP8 2 
= Pringsheim in Breslau, wittel diert duufoßken tigung mit. ] Line Gouvernante kath Fonfeſſton in Ein Lehrling 2 
Schweidnltzer⸗Stadtgraben Nr. 23. wie 22 iber Flasch ſche AI Mufit und Sprachen ſehr tüchtig, ſucht ein a ti d Rur Hand⸗ 
bei Sraneo-dgabe ner Sinfde 6 DT. Ege dd ee 
Kur = & Ren ber üte 15 = TE [2929] eine et a. En . ee Nah. 
1 irmin am Nerſeburg 4. b. Saale, 180 abatt. in ommis upferſchmiedeſtraße age. * 
haben die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ihr 1 8 Fi | Bere er, Stadt: 81 tüchtiger Verkäufer, der zugleich im Deco⸗ * 1 5 ar een = 7 
NB. Eignet ſchf beſonders für den Export. J riren geübt iſt, kann ſich zum ſofortigen An⸗ niſſen as de Be re 3 fr 


tritt melden bei Apotheke eintreten. Frankirte Meldung 15 


Ilerr G. F. Waclawski 240 J. Mingo, Oblauerftrafe 80. 
a — ngo, Ohlauerſtraße 
ſich in Breslau im Hotel zur Goldenen Gans Ein Gaſthof ri Beam Ge 5 Wann, dee ber dae be dell Big „ tal 


vom 12ten an durch einige Tage aufhält. ofert zum Verkauf. — Näheres durch Franko⸗ und einfachen Buchführung mächtig, ſeit 
Derſelbe iſt mit größter Muſter⸗Collection von Eiſen⸗Kurz⸗Waaren, Brittania, galpaniſch⸗ Wie sub Nr. ir an 915 Gral, der|4 Jahren in einem Pebble bent Abatig, Dre Nr. a” und 850 
plattirten Thee⸗ und Tafel⸗Servicen, Theebrettern, Löffeln, Gabeln, Meſſern, Papier⸗Machse Breslauer Zeitung. [2925] [ ſucht per 1. October in einem ähnlichen Ger 5 Aber 119 zum 1 1 . t 55 
und vielen anderen Galanterie⸗Artikeln e. berieben. r ———ͤ — fihäfte Stellung. Der Antritt kann auf ſtehend — ee En 7 1 „ 
* 7 


Collings „ Wallis erſuchen die geehrten Kaufleute dieſer Branche höflichſt, ihre DIR d 
Mufter gütigft i in Augenſchein zu ine und find überzeugt, daß Waare, Preiſe 1255 i L0 como bile . D reſchmaſchine 5 die rpenition Jes Weste 800 5 9 dazu gehöriger Stau 
991] 


dition zur größten Zufriedenheit ausfallen werden. verleiht unter zeitgemäß billigen Bedingung unter II. 9. ent gegen. iſ 
en 7 | Näheres beim Haushälter daſelbſt o 
Die Königl. Domaine Karſchau.] Din mit der Buchführung betrauter und in e Er im Per [285 


Grünberger Weintrauben! Teltover Rüben, ine hunger "Dann der per. Fake Die ſeit einigen m . Jahren von 
n 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön ſind, rathe ich Stellung in Frankenſtein bei L. Matzdorff. A. P 
„Kranken und Gefunden“, den Jahr gang bis Ende er 170 Franz. Blumenkohl, G eſu ch? Seren in 10 ei ig, Ta 


unehmen, das Brute Pfund 2% [2153] genüber der Reichsſtraße find vom 


Eduard Seidel, in Grünberg i Schl.] Geräuch. Rheinlachs, |. augen Suhnatter, nee ns as ae 


ae m 


— — r her | . Zabaksbrande erfahren iſt, wird mit gutem 
A 1 10 a Pad Il, Sgr., bei 10 Pad 10% Sor, Hamburger Caviar € aa 1 Str gm 1, Beoker Ai di S. Loewengard 
a ” nn " 7 t 1 tenen Straße , ere Sa 
Sete erzen, secunda „ 6% 7785 5 6% 1 empfehlen [2192] ten . bi 0 5 12 Ewe te 16. Wohnungen 5 | 
tertia nn sn „5 87 „ Geb üd K der Breslauer Zeitung. [983] 32) 
Fatal eren ee 6 en e Ge ruder Daus, eee | Berl. Platz 5 iſt im 5. er eine 
offerirt die Seifen- und Ace, Jabrit f 57, von ohl ar rg 4 77, Ein Commis, freund Wohn, mit Gartenhen. zu — 
auer -Stasse Nr. 76 un der das Band⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft er⸗ 
2098] August 0 ua lius Reichel. zu den 3 Hechten. lernt. findet ſofort oder Michaelis Engage⸗ Carlsſtraße Nr. 21, 


Engliſche innen und ‚außen glafirte Tponcohre, ALLEN! Com e Nähere be 


2186] | Neuen Hamburg. Caviar, Ein ga ae ig 2 eee ttwe Ya 1191 Tt. 
18 P. W. Gehra, Stänfelplag Nr. 4 franzöſiſchen Blümenkohl, Selen And oſen mit Orfolg bereit hat Mugen e 3:5 8 find 2 fl. Wohnungen. 
ir de Bain 1 


und gute Empfehlungen beſitzt, findet in einem zum 1. October zu beziehen. 2095 
1294 
2 Toilette: Seifen Bruſtleiden ſich der ſeit 21 Jahren als das 


Stet ſe d des E t. 
1 , ausm rennt ätbetmde Sm Sa, 


1869 ftattfind erſtraße Nr. 20 7 
ugariſche Weintrauben eee ee Brieſe unter Nr. 985 here Ning ie A zu be 4 


\ echt franzöſiſch, Gedie Edi bewährten von . neuen Sendungen. an A. Netemeyer's Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
2 t, Pinaud, L. T. Piver u. a. Ben ee Neufchateler, Brie] B Berlin ad 2049 rn⸗ 
2 g 415 G5 W äo duard Groß ſchen a eder ene The finn 7 . 5. enlthen 60% 


dace, au Jasmin, f Vio- Bruſt⸗Caramellen 


la Reine 5 
Beet — nen aux aus Breslau ſofort bedient, darf nur wenige 
Aeurs de Mai, au Patchouly, I Cartons davon in Anwendung ziehen, um 
aux fleurs de Riz, Savon au De e Hilfe zu erhalten, wie dies durch 
zue de Laitue, au Musc etc., llerhöchſte Perſonen, ſowie durch genaue Prü⸗ 
à St. v. 774 bis 20 Sgr. are von hohen Sanitätsbehörden, ärztlichen 
8 und wiſſenſchaftlichen Autoritäten und durch 
Savon II alen! ue. Anerkenntniſſe der reſp. Conſumenten mehr als 
42 verſchie⸗ bunberitaufenbfältigconftatitt iſt und documen⸗ 
6 St. in einem g 5 5 2 Tbl. ie? ürt: „„daß die beiten Bruſt⸗Bonbons durch 
denen Sni en 2 dieſe Caramellen dargeboten werden in den 
Savon de P. —ͤ— N Er 5 c ’ en Padung nin Chomoig: Send Sen 
au Miel de Pa di dre, blaue & 7% Sgr., grüne à 3% Sgr. und 


Jager ae 8 Ein Commis, Neumarkt 21 it ein Gewölbe nebſt Comp“ 
toir, Remiſe und Keller zu el 


ut empfohlen, der polniſchen rear mächtig, 
Guſtav Scholtz, hut eine Stelle in einem Colonial⸗ Geſchaft zu erfragen 3 Treppen. 


) n gros & en detail, Auch verſteht er die N. Duut, YO Im TIza 10 
Schweidniterſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. d doppelte tal, Buchführung und alle Comptoir⸗ Preuß. Looſe wie 8 EN «2 


1 

BAR Arbeiten. Die hierauf reflectirenden Herren 
aſch⸗ Pulver, Kaufleute werden höflichſt erſucht, ihre werthen Ser. abandter, Merlin, Mldelfeabe bb, 
eigenes Fabrikat, zum Waſchen leinener und Brieſe poste restante Bialosliwe franco unter r Looſe Kl., % Due, 12 Thlr., AR 
wollener Sachen, ohne dieſelben im Geringſten Chiffre M. I. k. zu ſenden. [955] + 5 Yu 1 Ir. verſen 
100˙9 reifen. a Pac 1% NR 12 Pack 12 Car. Ein tüchtiger, in allen Zweigen der Land⸗ Goldberg, onbthoupfap 2, Berlin. . N 
Pack 2% Thlr., empfieh hit 1781 wirthſchaft erfahrener, mit ſehr guten t ß. L j % 12 Thlr. (Orig.) verſ. 11 
August Julius Reichel Zeugniſſen verſehener Landwirth, u verhei⸗ eu oO 2 Szanski, Berlin % N 


rathet, 40 Jahr alt, gut polnisch, a auch] nowitzbr. Nr. 2 


das Did. 1% Thlr.; die Echtheit vor⸗ x un, 
—— Lalla en durch 92111 5 -Cartonga b . Schmiedebrücke Rr. 57. Caution ftellen kann, ſucht zum J. October FFC ET 
et slich 1111 ——— — . — 5 a 7 L Stellung. Fr „Adreſſen nimmt die Exped. der | 10. u. 11. Sept. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2. . 
R. Hausfelder’s Gonige@rtenet in Ong Bat 51. an Aber] Den Herren Landwirthen FC guftdrud bei 0% 5g cer 3897700 BE 
Parfümerie-Fabrik 758 & 15 Sgr. und in Krauſen à 5 und empfehlen wir [2125] |[2923] Ein Müller Culivärme +: 197 m In 5 2 | 
aupun + 94 10, A 
Schweidniherſtr. 28, d. Theater ſchrägüber. Weſehen Bruſt⸗Panacses empfehlen auf ſchwefelſaures Ymmoniaf der zugleich Tiſchler ift, verheirathet mit wenig Aa e S0 990011 "inch a: 
Grund der Erfahrun zum Düngen, beſter Qualität. Familie, ſucht als Werkführer i in einer Roß⸗] Wind SD 1 DI 


in Glogau: Meinhof Woehl. oder Dampfmühle anderweitiges Engagement] Wett heiter w 4 
„E 1er“. « Glag: Oscar K dresden. Ledlebour & Hautz. unter hm. a J. poste rest, Vahnhe Schmelz Märme der Oder e Rats Mi 


GiersSiefezänten, die pro Woche 100-800] Gol berg: Heier Letzner. 


ben können, wollen ihre ge „ Greiffenberg; Eduard Neumann. 
8 Sagen Bedingungen recht h . Sa Job, Kempöty, Breslauer Börse vom 11. September 1868. Amtliche Motirungen. r der Gerealien, 
ſenden an “ 8 —— — —ꝛ ͤ—u—ꝛ¼—:n: nn r·—5v - . — I TS ET ungen der pollz, C 
pi deli ul. Eiffler. R. Oderufer . 5 192 bz. Krak. OS. Pr-A. A 5 ommissioB. il 
II. Zache, Grot 5 Alois Rother. inländische Fonds Märk.-Posener 5 | — Oest. Nat-Anl. ö a: Beheftel in Bilbergr.je EEE 
vorm. Schmädicke, e ae G. Wiedermann. und Nelese-Briegerſal — do. 60erLoosel6 aars feine mittle ord. 
li „Jauer: C. F. „ kieenbaks-prlerttates, eis Wilh.-Bahn. 4 — do. 64or do. Weizen weiss 87—90 85 7882 
Berlin, „Jauer: Carl We 10 12 40. 47 — pr. St. 100 fl. Fr — do. gelber B2-B4 80 76-79 
Leipzigerſtraße Nr. 26. Jauer: C Rent a ir B. do. Stammſb — Baier. Anleihel4 Roggen, 70-71 68 6 
3 „ Aulinsbur ehrt owitz. Preuss. Anl. 59/5 1033 do. do. 5 — Lemberg-Czernowitzer 72bz. B. Gerste 58—60 56 53—55 
Die chemiſche Zündwaarenfabrik des Unter Kempen: e Schelenz. do. Staateanl. 40 951 B. as | 97. B Russ. Bod. Cred. — Hafer ........ 37—38 36 35 
eichneten i 8 rottau J. St chl „ Klodebach bei Grottkau: M. Dietze. 40 do. 1441955 2: ar 118 8 were Teen Erbsen 62--66 60 50-58 
zeichneten in SP) lo Kozmin: geib. ‚Matthias. do Anleihelt 188 b. e eee Bresl. Gas- ß 12 
verkauft die ſogenannten Kozmin: 17 55 u Paſch. „ 3 2, =; 255 Waneug 80 * d. ME 364 B. Ser der ee 3 1 
rüm.-A v ammer ernännten Co ission 
Schwedischen Sicher hells-| : Tauben: eie Sie en., Fra. K. öl. lee . 
Zündhöl een: Ds 2 del. do. do. 43 944 B. Einenbabn-Stamz-äetion.  |Bchl. ik Pact . — rm l 
unano > „ Rüben: A. Scholtz. 1 * 34 — . Freiburger 44 153 B - 5 Bal = Raps und Rübsen, 
i reiſen gegen Vorhereinſendun 0. 0. Neisse- Brieger]# | — chl. Bank. . 4 1117 B. 1 
au fol ſagnah — 115 Verrages u Niſte N) oper⸗ Ca chon do. a 5 20) > 84 4 B. War M. ‚RE Heut. Credit. 6 | 937 b. 5 150 Pfd. ach: 2 10 7 
8 * 32 Ta TTT 
1 Salons Sadın, e l e ee ., eee, 10 16 10 
do. Rustical,|4 90 B. Oppeln. -T 5 81 B. Fe „ ommer- enn 
Zündhölzer e, Phosphor ; le 40 wien | — R Ölernter-B.5 11 na,, ns 1428 6. eller e.. Er 
10 Schwefel ae 100 A a 108äfthen| Smoler's Paſti 8, do. I aid n Wil- Bahn 4 1141.4 14 b. 6. K de so 52 0 
2 3 üblen Athem, Tabaks⸗ 2 an⸗ 40. 3 1 900 B. Warsch.- Wien Lond. L. Str.. —, Kündigungspreise 
Zündhölzer 455 “Phos OF | gebn befeitigend, empfehlen N eossner do, 4 885 5. pr. St. 00 KS. 5 585 ba. G. do. 1 I. Stel ü 6,245 ba. für den 12. September. 
mie Schwefel 19,23 » „ en iver & Comp., 8 Frov-Hilisk. “4 — i i 997378 Roggen 51 Thlr, Weizen 9, 
Oblauerſtraße Nr. 14. Freibrg. Prior. 4 |84 B. Ausländische Fonda, do. do. 2 883 ba, Gerste 53, Hafer 403, Raps 
Sprottau I. S 8 und 8 0. do. 4851 ba. Amerikaner g 46, bi. Frankf. 100 fl. 2 — Rüböl 93, Spiritus 19 
10 100 e e Neid gr., Obrachl. Prior. 3777 B. Ital. Anleihe. 5 168 15 Leipzig 100 Tbl. e — k * 
1 Carl Sen eben. 3 Viſitenkarten faber 15 Sgr., > do. j4 184 = 85 — eh re Warsch. 90SR.1S1]| — Börsennotiz von Kartoffelspirituf 1 
fund era e unb 10 Eat, de. d. 40 b. Raten 68.64% Die Börsen-Commission [pro 100 Ort. „ za 
800 weidefette Schafe 5 1 ros Cotreſpondence⸗Federn 5 Sgr., 191 B. 194 G. 


Die Börse war bei im Allgemeinen wenig ; veränderten Coursen geschäftslos, und Coseler 
verloren gegen gestern etwa 114 pCt, 


lebe auf dem Dominio Klein⸗ Photographiſch 75 18 ten von Breslau, 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. m. Friedrich) in Breslau 5 


sdorf, Kreis Coſel, zum ST a ERS = RE, 
tigen Verkaufe. im erjten Viertel vom Ringe. 
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